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Das Abounemen! 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
füt die Stadt Poſen / æ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr 
24½ Sgr. 
eſtellungen 
nehn:en alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Suferafe 
1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
RNekla men verhältnißmäßig 
döber, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die am demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur dis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


meyer, Schlogplaz; H. Albrecht, Zeitungs- Annoncen» Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Zenke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 
G. K. Haube & Go.; Jäger ſche Buchhandlung. 


S. Mittler ' ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien u 
0. 


Amtliches. 

Berlin, 16. Oktbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht⸗ 
den nachbenannten Offizieren 2c. Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und 
zwar: das Großkreuz des Rothen Adler-Drdens mit Eichenlaub: dem Gene⸗ 
ral der Kavallerie und General Adjutanten Sehen. v. Manteuffel, kom⸗ 
mandirenden General des I. Armee⸗Korps; den Rothen Adler ⸗ Orden I. Kl. 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe: dem General der Infanterie 
v. Borcke, Gouverneur von Danzig, dem General; Lieutenant und General- 
Adjutanten v. Boyen, Kommandeur der 21, Diviſton, und dem. General 
Lieutenant v. Jacobi, Inſpekteur der J. Artillerie -Juſpektion; den Rothen 
Adler⸗Orden J. Kl. mit Eichenlaub: dem General» Lieutenant v. Pron⸗ 


vnski, Gouverneur von Koblenz und Ehrenbreitſtein, dem General 


— 


9 
Major v. Jg. 
. 
N den 


ice Sa. 
General» 


berſten v. n Komm. des Garde ⸗Feld⸗Art.⸗Regts., dem 
Oberſten v. Prigia he be 


dem Oberſten von dem Kneſebeck, Komm des 5. Pommerſchen Inf.⸗Regts. 
r. 42, dem Oberſten von der Decken, Komm. des 4. Pommerſchen Juf.⸗ 
Regts. Nr. 21, dem Oberſten v. Schmidt, Komm. des 1. Pommerſchen 
Ul.⸗Regts. Nr. 4, dem Oberſten Gaede, Komm. des Pommerſchen Feld- 
Art.⸗Regts. Nr. 2, dem Oberſten v. Buſſe, Komm. des 6. Oſtpreußiſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 43, und dem Oberjten 3. D. v. Zitzewitz, Be. 
irts-Kommandeur des Reſerve-Landwehr⸗ Bataillons Gem Ble Nr. 33; 
= Kronen-Orden II. Kl. mit Schwertern am Ringe: dem Oberſten Stein 
v. Kaminski, Chef des Generalſtabes des I. Armeekorps und dem Oberſten, 
Frhrn. v. Barnekow, Komm. der 2, Kap,» Brigade ; den Kronen Orden 
II. Kl.: dem Oberſten v. 1 Chef des Generalſtabes des II. Ar- 
meekorps, dem Oberſten v. Blumenthal, Komm. des 2. Oſtpr. Gren. 
Rgts. Nr, 3, dem Oberſten v. Bergmann, Komm. der J. Art.⸗Brigade, 
dem Oberſten v. Kleiſt, Komm. der 2. Art.⸗Brigade, und dem Major 5 ar 
tafen zu Dobna-Kanten, zuletzt Rittmeiſter im 1. Garde⸗Drag.⸗Rgt.; 
den Kronen Orden III. Kl.: dem Oberſten v. Kronhelm, Komm. von 
Graudenz, dem Oberſten v. Frangois, Komm. von Weichſelmünde! und 
dem beraſſa, dem Oberften v. Zaſtrow, Brigadier der I. Gend.-Brigade, 
dem Oberſten v. Natzmer, Brigadier der 2. Gendarmerie⸗Brigade, dem 
Oberſt⸗Lieut. v. Heuduck, Komm. des J. Heſſ. Huf.-Rgts. Nr. 13, dem 
Oberſt-Lieut. Laurin vom 6. Pommerſchen Inf.⸗Rgi. Nr. 49, dem 
Oberſt. Lieut. v. Pfuhl, Komm. des Küraſſter⸗Rgts. (Pommerſchen) Nr. 2, 
dem Oberſt⸗Lieut., Frhrn. v. 70 Daa Komm. des Pomm. Huf. Rgts. 
Blücherſche Husaren) Nr. 5, dem Oberſt- Lieut. v. Kleiſt, Komm. des 2. 
omm. Ul.⸗Rgts. Nr. 9, dem Oberſt⸗Lieut. v. Maſſow, Komm. des Lit⸗ 
thauiſchen Drag.⸗Rgts. Nr. 1 (Prinz Albrecht von Preußen), dem Oberſt⸗ 
Lieut. v. Hanftein, Komm. des J. Leib⸗Huſ.⸗Rgts. Nr. 1, dem Major 
von der Dollen im Pomm Drag.⸗Rgt. Nr. 11, dem Major v. Roſen⸗ 
berg im 6. Oſtpr. Inf.⸗Rgt. Nr. 43, dem Major Dallmer im 7. Oſtpr. 
InfrRgt. Nr. 44, dem Ober» Stab3- und Regimentsarzt Dr. Sinſteden 
dom Küraſſier⸗Rgt. Königin (Pommerſchen) Nr. 2 und dem Ober, Stabe- 
und Regimentsarzt Dr. Ewermann vom J. Leib⸗Huſ.⸗Rgt. Nr. 1. Ferner 
en Reg.⸗Aſſeſſor v. Lüpke in Hannover und den Konſiſtorial-Aſſeſſor von 
der Oſten daſelbſt zu Reg.⸗Räthen; ſowie den Erzprieſter und Pfarrer 
abath in Seeburg zum Ehren⸗Domherrn an der Ermländiſchen Kathedral⸗ 
kirche in Frauenburg zu ernennen. 


Die Profeſſoren Landolt und Wüllner ſind zu ordentlichen Lehrern 
an der polytechnifchen Schule zu Aachen ernannt worden. 


sinn 


G Berlin, 17. Okt Die „Börſen Ztg.“ droht in Betreff 
der projektirten Prämien⸗Anleihe mit Enthüllungen aus der 
zwiſchen dem Staatsminiſterium reſp. den einzelnen Miniſtern 


und den Vertretern des Projekts gepflogenen Korreſpondenz. 


Nach Allem, was man hört, hat dieſe Drohung durchaus keinen 
poſitiven Hinterhalt. Denn die betreffende Angelegenheit iſt 
überhaupt nicht über das Stadium der Vorverhandlungen hin⸗ 
ausgegangen, und es kann daher nur wiederholt werden, daß 


das Staatsminiſterium ſich in keiner Weiſe gebunden hat, dem 


Andrängen der Petenten durch Berilligung des Unternehmens 


entſprechen zu müſſen. Es iſt vielneb r mit Sicherheit das Pro» 


jekt als ein geſcheitertes anzuſehen, da die Regierung nicht dazu 
die Hand bieten wird, Verhältniſſe zu ſchaffen, welche in beiden 


ſchiedenſten Widerſpruch erfahren haben. — Was die Behandlung 
des Entwurfs der Kreisordnung im Abgeordnetenhauſe betrifft, 
ſo erfährt man, daß auch aus konſervativen Kreiſen Redner ge⸗ 
gen den Entwurf auftr ten werden, weil dieſer in der Beein⸗ 
trächtigung der konſervativen Intereſſen viel zu weit gehe. Als 


Beendung der Spezialdebatte — alſo abgeſehen von der Schluß⸗ 
berathung — im Ganzen etwa 6 Wochen zu brauchen. Die 
Budgetberathung wird in zweiter Reihe daneben geführt; ihre 


Spitze richtet ſich auf den geforderten Zuſchlag von 25 Prozent 
zur Einkommenſteuer, der inzwiſchen unter allen Umſtänden mit 
Häuſern des Landtags und von Seiten aller Parteien den ent⸗ 


eklatanteſter Majorität abgewieſen werden wird. Man ſagt in 
Abgeordnetenkreiſen, Frhr. v. d. Heydt habe dieſen Entwurf, 


deſſen entſchiedenſter Gegner Graf Bismarck ſei (während des 


Führer dieſer Richtung wird der ehemalige Finanzminiſter v. 
Bodelſchwingh bezeichnet. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigen 


ſollte, ſo würde ſie wohl die beſte Widerlegung des neulichen 
Gerüchtes ſein, welches den Hrn. v. Bodelſchwingh, der alſo als 
Gegner des gegenwärtigen Miniſteriums auftritt, als den even⸗ 
tuellen Nachfolger des Hrn. v. d. Heydt in dem nämlichen Mi- 
niſterium bezeichnete. 

( Berlin, den 17. Oktober. Die geſtrige Vorberathung 
des Entwurfs der Kreisordnung hat gezeigt, wie wenige unbe⸗ 
dingte Freunde derſelbe in den verſchiedenen Fraktionen des 
Abgeordnetenhauſes zählt. Selbſt diejenigen, die wie die Abgg. 
Janſſen, Solger, v. Wedell, v. Kardorff für die Vorlage einge⸗ 
ſchrieben waren, ſprachen ſich im Grunde nur am Schluß ihrer 


vorher die Einwendungen aufzählten, die gleichwohl eigentlich 
erhoben werden müßten. Janſſen tadelte die Beſchränkung der 
Vorlage auf die öjtlihen Provinzen, Solger (ſelbſt Landrath) 


die zu geringe Vertretung des Großgrundbeſitzes, v. Kardorff 
endlich das allzu ängſtliche Anklammern an alte bureaukratiſche 
Traditionen. Nach der Haltung übrigens des letzten, der frei⸗ 


e Parteiangehörigen Redgers, ſcheint die Annahm 
ferti N \ 
Freikonſervativen finden wird. Herr v. Kardorff 


erecht⸗ 
"Die Borlage hanptjächig ihre Unterftäpung: bet bin 
war der ein⸗ 
zige Redner, der die Vorlage wirklich mit einiger Wärme unter⸗ 
jtügte, der fie ein gutes und wohlthätiges Geſetz nannte, welches 
mit den bisherigen alten Prinzipien abſolut gebrochen habe und 
den Steinſchen Grundgedanken zu verwirklichen ſuche. Er warnte 
vor weitgehenden Aenderungen, indem er gleichzeitig beſtritt, 
daß die Kreis⸗Vertretung eine Bevorzugung des großen 
Grundbeſitzes enthalte. Vielmehr lehne ſich die Vorlage 
nur ſchonend an die vorliegenden Verhältniſſe an. Das 
Bravo, welches der freikonſervative Redner auf den Bänken der 
Rechten erntete, zeigte, daß es mit der etwas ſchmollenden Hal⸗ 
tung, welche Hr. v. Wedell dem Entwurf gegenüber angenom⸗ 
men, nicht allzu weit her iſt und daß von der konſervativen 
Seite her keine erheblichen Einwendungen gegen die Vorlage zu 
erwarten find, Demnach würde, wie ich ſchon früher andeutete 
und worauf der Miniſter auch offenbar ſeine Hoffnung geſetzt 
hat, die Chance eine Majorität für die Kreisordnung zu ge⸗ 
winnen auf einem Zuſammengehen der Konjervativen, Freikon⸗ 
ſervativen und dem rechten Flügel der Nationalliberalen beruhen. 
Mit Sicherheit läßt ſich in dieſer Beziehung indeſſen meiner 
Anſicht nach bis jetzt weder eine Rechnung für noch gegen auf⸗ 
ftellen. An ſachlichem Inhalt und durchdachter Ausführung über⸗ 
ragte in der Debatte der Abg. Miquel alle übrigen Redner, 
während wiederum die Rede Virchows durch das ihr beigefügte 
attiſche Salz am anregendſten auf die Stimmung des Hauſes 
wirkte. Der Hoverbeckſche Antrag auf Verweiſung des Entwurfs 
an eine beſondere Kommiſſion hat im Plenum des Hauſes 
ſchwerlich Ausſicht auf Annahme. — Es iſt bekannt, wie knapp 
die Beſoldungsverhältniſſe der Elementarlehrer und wie zahlreich 
die Geſuche derſelben um Abhilfe ſind, denen meiſtens aus Man⸗ 
gel an disponiblen Fonds keine Gewährung geleiſtet werden kann. 
Unter dieſen Umſtänden verdient es gewiß als ein beſonders be- 
merkenswerther, ausdrücklich hervorzuhebender Umſtand verzeich⸗ 
net zu werden, daß Hr. v. Mühler im Jahre 1868 vermocht 
hat 2543 Thlr. an dem Fond für Beſoldungsverbeſſerungen der 
Elementarlehrer zu erſparen. 

DO Berlin, 17. Okt. Der Antrag des Abg. v. Hover⸗ 
beck, die Kreisordnung ſchließlich an eine Kommiſſion zu ver⸗ 
weiſen, findet doch größeren Widerſpruch, als es anfänglich den 
Anſchein hatte Im Gegentheil ſtimmt man von vielen Seiten 
der vom Präfidium ausgehenden Anſicht bei, daß die aus 
gedehnte öffentliche Diskuſſion über die Kreisordnung am 
beſten Gelegenheit dazu bieten werde, daß alle Parteien 
ſich über alle Geſichtspunkte in Kreis⸗ und Gemeindeverfaſſung 
verbreiten können, welche bisher in mehr oder minder geſchloſſe⸗ 
nen Kreiſen die Grundlage aller politiſchen Verhandlungen bil⸗ 
deten und daß die öffentliche Meinung in der Preſſe und den 
Vereinen eine ſtarke Handhabe erhält, um ſich an dieſen Ver⸗ 
handlungen zu betheiligen. Man hält den Entwurf und ſeine 
Plenarberathung für geeignete Mittel, das allgemeine Intereſſe, 
welches ſich den Landtagsverhandlungen in Etwas entfremdet 
hat, wieder in vollſtem Umfange denſelben zu gewinnen Es 
ſoll daher auch, wie wir erfahren, mit der Berathung lang⸗ 
ſam aber energiſch vorge- angen werden. Man hofft, die allge⸗ 
meine Debatte am Dienſtag zu beenden, glaubt aber, für die 


die Ernennung der Schulzen durch die Landräthe und die un⸗ 
klare Stellung des Amtshauptmannes zum Landrath, v. Wedell 


Progymnaſium haben!“ jagt die „Bresl. 3-* 


Reichstages hat ſich derſelbe allerdings in dieſem Sinne geäußert), 
nur eingebracht, um durch ſeine Ablehnung eine Gelegenheit zu 
erhalten, ſich vor dem Kammervotum, alſo ganz konſtitutionell 
zurückzuziehen. Allein weder darauf, noch auf die ſehr beſtimmt 
auftretende Angabe in parlamentariſchen Kreiſen, der Oberprä⸗ 
ſident von Preußen v. Horn oder der Bankpräſident v. Dechend 
werde das Portefeuille der Finanzen übernehmen, iſt etwas zu 
geben; ſolche Nachrichten, die faſt in jeder Seſſion auftauchen, 
haben kaum einen anderen Zweck, als offiziöſe Dementis her⸗ 
vorzurufen. So viel aber ſteht feſt, daß der Finanzminiſter im 
Landtage auf keiner Seite Unterftügung zu erwarten hat. — 
Das Projekt der Prämienanleihe darf jetzt definitiv als geſchei⸗ 
tert ehe werden, die nächſtbetheiligten Kreiſe ſchicken ſich 
an, das Unvermeidliche mit Würde zu tragen. Eines der erſten 
hieſigen Bankhäuſer verliert an dieſer Eventualität (gewiſſer⸗ 


maßen als lucrum cessans) eine Viertelmillion Thaler! 
Rede für eine Annahme des Dargebotenen aus, während ſie 


— Von den Mitgliedern der Kommiffion zur Ausarbeitung des Ent⸗ 
wurfs einer Zivilprozeßordnung für den Norddeutſchen Bund iſt der 
herzoglich braunſchweigiſche Ober⸗Gerichtspräſident Dr. Trieps dem „St., 
Anz.“ zufolge auf ſeinen Antrag von weiterer Theilnahme an den Bera⸗ 
thungen der Kommiſſton entbunden worden. 


— Ein Erkenntniß des k. Oberappellationsgericht in Berlin 
vom 15. Sept. d. J. beſtimmt: Iſt die Bedrohung mit Brand ꝛc. zur Kennt ⸗ 
niß des Bedrohten gelangt, jo iſt dem Erforderniſſe des Dolus genügt, weng 
der Angeklagte „wußte oder wiſſen mußte“, daß jenes geſchehen werde. — Cin 
Erkennkniß des k. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte von 
12. Juni d. J. entſcheidet: Wenn das Eigenthum eine Priatmannes auf 

e des Allgemeinen“ beſchã ge J 
und 


Anordnung der Polizeibehörde „im Intere 
vernichtet wird, ſo iſt über die Frage: ob ein ſolcher Fall vorhan 8 
welchem Betrage Entſchädigung dafür zu gewähren ſei, im Recktswege zu 


entſcheiden. 


— Es iſt bereits des eigenthüm ichen Umſtandes Erwähnung gethan 
worden, daß der Miniſter des Innern dem Landtage gegenüber zu Gunſten 
der Gensdarmen Erſatz für die in Folge Aufhebung des betreffenden Ge⸗ 
feges für dieſelben verloren gehenden Denunzianten-Antheile verlange. 

Vie ſich nachträglich herausſtellt, iſt es jedoch der Miniſter des Innern 
nicht allein, welcher dieſen Anſpruch erhebt; Seitens des Finanzminiſters 
wird zu Gunſten der Steuerbeamten ganz daſſelde Verlangen geſtellt. Zur 
Begründung dieſes Verlangens wird geltend gemacht, daß es „zur Belebung 
und Hebung des Intereſſes“ der Steuerbeamten „im unabweielichen Be⸗ 
dürfniß“ liege, Denjenigen derſelden, welche durch „löbliche Aufmerkſamkeit“ 
und umſichtige Ausführung ihres Dienſtes zur Entdeckung von Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Vorſchriften über innere indirekte Steuern mitgewirkt 
haben, „deſondere Belohnungen für dieſe Thätigkeit“ zu gewähren. Für den 
betreffenden Zweck fordert der Finanzminiſter die Summe von 10,000 Thlrn. 


— Im Einverſtändniſſe mit dem Kriegsminiſter hat der Miniſter des 
Innern beſtimmt, daß die Polizei⸗Kommiffarienſtellen bei den 
Staats-Polizei⸗Verwaltungen nicht zu denjenigen Beanitenftellen gehören, welche 
nach den Beſtimmungen des Reglements über die Zivilverſorgung und Zivil⸗ 


anſtellung der Militärperjonen, d. d. 16/20. Juni 1867, ausſchließlich oder 


auch nur theilweiſe mit Militär-Anwärtern zu beſetzen find. Hieraus folgt, 
daß bei der Beſetzung der erwähnten Stellen lediglich die perſönliche und 
amtliche Qualifikation der Anzuſtellenden in Betracht kommt, von dem Nach⸗ 
are 11. Verſorgungs⸗Anſpruch oder ihres; Anſtellungefähigkeits aber abzu- a 

— Auch in Fiſchhauſen bei Königsberg ſoll ein Kloſter 
der grauen Schweſtern errichtet werden. Der Ober Präfident 
v. Horn hat dazu eine Hauskollekte bei den katholiſchen Bewoh⸗ 
nern der Provinz Preußen genehmigt. Es iſt auffallend, be⸗ 
merkt hierzu die „Voſſ. Z.“, wie man mit der Errichtung von 
Klöſtern in rein proteſtantiſchen Gegenden immer weiter vorgeht; 
furt kommen die grauen Schweſtern, dann der Reihe nach 

rſulinerinnen, Dominikaner, Franziskaner und Jeſuiten. So 
wird die Bekehrung zur alleinſeligmachenden Kirche in Angriff 
genommen — und die Staatshehoͤrden unterftügen dieſe Unter⸗ 
nehmungen, zum Theil ohne zu wiſſen, auf welches Endziel ſie 
gerichtet find. 

Thorn, 15. Oktbr. Eine derbe Verfügung des königsberger 
Konſi ftorii an den Kirchenrath der altſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde 
ierſelbſt macht, der „Prot. K. Z.“ zufolge, fo böſes Blut, daß wieder die 

dee eines Maſſenaustrittes aus der Landeskirche an Konſiſtenz gewinnt. Die 
Verfügung tadelt den Kirchenrath, daß er ſich um „hohe Kirchenpo⸗ 
litik? bekümmere, aber die tiefen Schaden innerhalb jeiner Gemeinde un- 
beachtet laſſe. Unter hoher Kirchenpolitik meint das Konſiſtorium wahrſchein⸗ 
lich den von dieſem Kirchenrath geſtellten und von der Kreisſynode angenom⸗ 
menen Antrag, künftig den Superintendenten von den Kreisſynoden und zwar 
auf je 6 Jahre wählen zu laſſen. 

Breslau, 17. Okt. Wie uns von hier geſchrieben wird, 
erregt die Verfügung des Kultusminiſters, wonach das hieſige 
reformirte Gymnaſium zu einem Progymnalium de⸗ 
gradirt wird, und ſchon nächſte Oſtern aus der Sekunda in die 
Prima keine Verſetzung mehr ſtattfinden darf, eine unbeſchreib⸗ 
liche Senſation. „Was in aller Welt iſt das für ein Ding, ein 
Progymnaſium in Breslau? Dazu iſt Feſtenberg und Medzibor 
gerade gut genug. Alle Städte, die es nur irgend moglich 
machen können, gründen Progymnaſien mit dem Ziele, dieſelben 
zu wirklichen Gymnaſien hinaufzuſchrauben, und Breslau foll ein 


Unſer Breslauer 


wie unſer berliner O⸗Korreſpondent betrachtete dieſe Maßregel 
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Verwaltung der Anſtalt zu dem Vor 


; — 1 dürfen; die ſeit Michaelis 


gleichſam als eine Disziplinarſtrafe gegen den ſtädtiſchen Patron 
der Anſtalt und die Kommune dafür, daß ſie, um nicht die kon⸗ 
feſſionellen Gymnaſien und Realſchulen zu vermehren, Gebäude, 
für hoͤhere Lehranſtalten errichtet, leer daher laſſen. Das Be⸗ 
dürfniß nach Gymnaſien ſoll der Stadt durch Entziehung noch 
eines Gymnaſiums noch klarer werden. Daß der Kultusmini⸗ 
ſter durch die Feſtigkeit der Stadt in eine Stimmung verſetzt 


iſt, welche zu rückſichtsvoller Erwägung nicht aneifert, läßt ſich 


denken. Den eigentlichen Grund aber finden wir in der „Schleſ. 


Ztg.“ angedeutet, welche ſchreibt: 

Wiewohl die ſchon ſeit einigen Jahren hervorgetretenen Differenzen zwi⸗ 
ſchen dem Patronat des hieſigen Friedrichs⸗Gymnaſiums und den k. Schul⸗ 
. ſteigenden Befürchtungen für die genannte Schule Anlaß gaben, 
tft doch die Degradation der Anftalt zu einem Progymnaſium, wie fie in 
dem vom Kultusminiſterium für Oſtern kommenden Jahres angeordneten 
Schluß der Prima des Gymnaſiums ausgeſprochen iſt, für Betheiligte und 
Unbetheiligte um ſo überraſchender „ als Breslau durch dieſe Maß⸗ 
regel einer höheren Lehranſtalt, religiös konſeſſionellen Charakters, beraubt 
u werden droht — in einer Zeit, wo der Mangel an ſolchen Anſtalten vom 
Publikum, wie von der Regierung oft ausgeſprochener Maßen als ein drin 
gender gefühlt und eine von der Stadtgemeinde mit großer Opferwilligkeit 
verſuchte Abhilfe gegen den Mangel: die Eröffnung eines neuen ſtädtiſchen 
Gymnaſiums, aus konfeſſionaliſtiſchen Gründen durch die Regierung verhin⸗ 
dert wird. ... Das Friedrichs⸗Gymnaſium hatte ein Jahrhundert ſcgengrei. 
chen Wirkens, anfangs als eine Art Realſchule, ſeit 1812 als Gymnaſium, 
vollendet und ſeine Säkularfeier mit allen Ehren begangen, (auch Hr. v. Müh⸗ 
ler hat hier ſeine Laufbahn begonnen) als ſein Patronat, das Presbyterium 
der reformirten Hofkirchengemeinde, im Juni 1866 von einer Verfügung der 
Regierung überraſcht wurde, worin demſelben angeſonnen war, die Verwal⸗ 
tung der Schule aufzugeben und auf das Provinzialſchulkollegium zu über 
tragen. Als Vertreter der Kirchengemeinde, welche ſeinerzeit, wohlwollenden 
fg, Verſprechungen gegenüber, die ſämmtlichen Fonds für die Gründung der Schule 
allein aufgebracht und, nur theilweiſe durch Staatszuſchüſſe unterſtützt, allmählich 


einen Schulfonds von 68,000 Thlrn. angeſammelt hatte, konnte das Patronat 


natürlich jene unmotivirte Zumuthung nur ablehnen und um Angabe der 
Gründe bitten, welche der bisher unbeanſtandeten Verwaltung die Zufrieden ⸗ 
heit der Aufſichtsbehörde geſchmälert zu haben ſchienen. Bei den bald darauf 


eingeleiteten Verhandlungen mit Re e über das zukünftige 


Verhältniß des Gymnasiums zum Staate — zu welchen Verhandlungen das 
Patronat durch geſteigerte Strafandrohungen bewogen wurde — erfuhren 
die Vertreter des Gymnaſiums, daß angebliche Unzukömmlichkeiten in der 
1 a der Regierung Veranlaſſung 

gegeben hätten. Auf dieſe Nachricht erbat das Schulpatronat ſofort eine 
enaue Reviſion der Gymnaſialverwaltung, um über jene angeblichen Unzu⸗ 
ömmlichkeiten ins Klare zu kommen. Der Reviſionsbefund der Regierungs- 
Kommiſſare beſtätigte die „muſterhafte“ Verwaltung der Schule; nur fand 
man die Lokalitäten, die Bibliothek und die Lehrergehalte nicht völlig aus⸗ 
reichend. Das Patronat machte nun darauf aufmerkſam, daß der von der 
Regierungsbehörde ihm entgegengehaltene Normaletat an keiner Anſtalt voll⸗ 
ſtändig erreicht werde und daß mit der Zunahme der Mittel, die theils von 
der wachſenden Schülerzahl zu erwarten ſei, theils von der Regierung, gegen 
Einräumung des Kompatronats, in 8 Weiſe wie andern unter ähnlicher 
Verwaltung ſtehenden Anſtalten (Oels, Schweidnitz u. a) durch Zuſchüſſe 
eboten werden könne, die Aufbeſſerung der Gehalte und Lehrmittel des 
& mnaſtums fortichreiten werde. Um den baulichen Deſiderien zu genügen, 
ließ das Patronat eine Renovation des Gymnaſtalgebäudes ausführen, 
welche dem Bedürfniß zu entſprechen Beten iſt. Auf eine Auslieferung 
des von der Gemeinde aufgebrachten Vermögens der Schule erklärte das 
Patronat ſich nicht einlaſſen zu können; nach der neuerdings erfolgten 
Aufhebung ſeines von der Einſendung der Rechnungen und Etats der 
gr befreienden Privilegs find. ja die Auffichtsredhte des Staats auch 
in dieſer Hinſicht bereits gewahrt. Inzwiſchen Neigerte die Regierung ihre 
Anſprüche immer mehr; das anfängliche Verlangen nach Ernennung des 
Direktors wurde auf die Forderung erhöht, auch die „bedeutenderen“ 17 — 
1866 nach dem Abgange des Direk- 


tors Gädke bald erfolgte Wahl des Profeſſors Dr. Lange zum Direktor 


wurde vom Miniſterium im Verlauf von fait 2 Jahren nicht nur nicht be» 


ſtätigt, ſondern es wurde ſogar die Eventualität, ob dieſe ordnungsmäßig 
vollzogene und präfentirte Wahl vom Miniſter auch nur „in Erwägung 
gezogen“ werden ſolle, von der Unterwerfung des Schulpatronats unter die 
vom Mintftertum aufgeſtellten Bedingungen der Uebergabe der Schulver⸗ 
waltung abhängig erklärt, und ſchließlich wurde mitten im Semeſter — 
unter offenbarer, von den zunächſt betroffenen Schülern doch jedenfalls gänz⸗ 
lich unverſchuldeten Beeinträchtigung ihrer wohlerworbenen Rechte — die Ver⸗ 
fegung nach Prima mit dem Michgelistermin dieſes Jahres, auf erhobene Ge- 
envorſtellung aber definitiv mit Oſtern künftigen Jahres als geſchloſſen erklärt. 
Paß das Schulpatronat einem ſolchen Verfahren gegenüber beim k. Stadt⸗ 
gericht Breslau die Klage wegen Beſitzſtorung gegen das die mi ⸗ 
niftertellen Weiſungen ausführende Provinzialſchulkollegtum erhoben hat 
iſt nach dieſen Vorgängen ai eben ſo wenig zu verwundern, als x das 
Gericht die Klage nicht a limine abwies, ſondern annahm. Eben fo ſelbſt⸗ 
verſtändlich aber war es andererſeits, daß ſeitens der kgl. Schulbehörde der 


Kompetenzkonflikt erhoben und die Angelegenheit ſelbſt der Verwaltung revin⸗ 


dizirt wurde. In dieſem Stadium befindet ſich die Sache gegenwärtig. Bei 
der Maren Rechtsüberzeugung und Gewiſſenhaftigkeit des Schulpatro⸗ 
nats läßt ſich erwarten, daß nachdem ſchon früher eine Eingabe an Se. Maj. 
den König auf Vortrag des Kultusminiſters ungünſtig beſchieden wurde — 
noch die letzte Rekursinſtanz in Anſpruch genommen werden wird. Ob die⸗ 
ſelbe der Angelegenheit eine günſtigere Wendung zu geben vermag und ein 
be blos von den Betheiligten, ſondern von weiten Kreiſen unferer Stadtges 
meinde getheilter Wunſch in Erfüllung geht, wird ſich in den nächſten Mo⸗ 
naten entſcheiden müſſen. 

Kiel, 13. Oktober. In Bezug auf die dem „Frankf. Journal“ ent⸗ 
nommene Mittheilung, daß die preußiſche Regierung ſich zum Erſatz des 
Werthes der ſ. 3. in Hamburg konfiszirten, dem Herzog Friedrich ge- 


Michael Cagolniceano. 


Der germaniſche Geiſt dringt langſam, aber mit ſichtbarem 


Erfolge nach Oſten vor, dem Sonnenaufgang entgegen. An 
den Univerſitäten von Berlin und Heidelberg bildet ein nicht 
unbeträchtliches Kontingent der Studirenden das ſlawiſche Ele⸗ 
ment, in erſter Linie Ruſſen, ihnen an Zahl am nächſten Polen, 
und neben dieſen Rumänen und Serben. Mit dieſen Jüngern 
der Wiſſenſchaft, die zumeiſt aus den beſten Familien ihres 
Vaterlandes hervorgegangen, geht dann nach Vollendung ihrer 
Studien deutſches Wiſſen und deutſche Denkart zurück und nimmt 
allmälig ve! von den weiten Ebenen Rußlands und den 
romantiſchen Thälern der Moldau und Wallachei. 

So kann die neuere ruſſiſche Literatur nirgends den Ein⸗ 
fluß des deutſchen Geiſtes verleugnen, und Turgenjew, Herzen 
u. ſ. w. ſind nur noch der Sprache nach Ruſſen; ihre Art iſt 
deutſch. Auch der ganze Entwickelungsgang Rumäniens hat 
in den letzten 20 Jahren unter der Einwirkung in Deutſchland 
gebildeter und deutſchen Intereſſen zugewandter Männer ſich her⸗ 
ausgeſtaltet. ; 

Zu dieſen Männern gehört vor Allen Michael Cagol⸗ 
niceano, der Miniſter des Innern in Rumänien, der ſeit 30 
Jahren in hervorragenden Stellungen den Intereſſen ſeines 
Vaterlandes im Sinne des Liberalismus und der Humanität 
mit Hingebung dient. Cagolniceano iſt 1818 geboren und 
wurde ſchon früh nach Berlin gebracht, wo ſeine Erziehung 
durch den jetzigen Realſchuldirektor Dr. Brennecke in Poſen ge⸗ 
leitet wurde. Als ſeine Ausbildung ſo weit gediehen war, daß 
er in Staatsdienſte treten konnte, kehrte er nach ſeiner Heimath 
zurück und klomm auf den Stufen der Ehre bis zum Miniſter 


hoͤrigen Waffen und Ausrüſtungsgegenſtände verſtanden haben ſolle, hört 
der „Hamb. Korr.“, daß Preußen nur den Werth vergüten will, welchen 
jene Gegenſtände für die preußiſche Militärverwaltung haben, während die 
für Ordnung der Sache zuſammengetretene Kommiſſion den effektiven da ⸗ 
maligen Werth der Ausrüſtungsgegenſtände fordert. Da eine Einigung 
nicht zu erzielen war, wird die Sache wohl zur gerichtlichen Verhandlung 
gelangen. 

„Außs Zelle wird der „3. f. N.“ über einen Vorfall 
berichtet, welcher wie ſo mancher andere nur dazu angethan 
ſcheint, die Stimmung in der Provinz Hannover zu verbittern, 
oder das Werk der allmäligen Aſſimilirung immer weiter hin⸗ 
auszuſchieben. Das Blatt ſchreibt: 8 


Am 14. d. M. wurde das in Celle kürzlich auf dem „Kreiſe“ aufge“ 
ſtellte Langenſalza-Denkmal von einer dazu kommandirten Abtheilung 
Militär niedergeriſſen. Zwei bei der Aufftellung mit betheiligt geweſene 
Herren, Advokat Kirchhoff und Kaufmann Winzler erhielten am 13. d. M. 
ein Schreiben vom Garniſon⸗Kommando, welches fie im Namen des Ge- 
neral- Kommandos des 10. Armeekorps aufforderte, das von ihnen, reſp. 
auf ihre Veranlaſſung auf dem früheren Kanonenplatze ohne Genehmigung 
der Militärbehörde errichtete Denkmal binnen 24 Stunden von dem beſag⸗ 
ten, dem Militärfiskus gehörenden u. zu entfernen. In dem fraglichen 
Schreiben hieß es ferner: „Indem ich Ew. Wohlgeboren hiervon benachrich⸗ 
tige, bemerke ich, daß die Fortſchaffung des Denkmals Donnerſtag, den 14. 
d. M., Mittags 12 Uhr, erfolgt fein muß, widrigenfalls das Garniſon⸗ 
Kommando zufolge erhalten“ Befehls die Fortſchaffung ſelbſt veranlaſſen 
wird, wobet ich aber ausdrücklich bemerke, daß dem diesſeitigen Kommando 
keine ſachkundigen Kräfte zur Verfügung ſtehen, daher jede Regreßpflicht 
zurückgewieſen werden muß, wenn bet . des Denkmals Beſchädi⸗ 
gungen nicht zu vermeiden fein ſollten.“ (Wie ſchon oben bemerkt, wurde 
das Denkmal umgeriſſen und liegt ſtark deſchädigt an der Stelle, auf wel ⸗ 
cher es gefanden — Nach ben ic dieſes, vom Oberſtlieutenant v. Rex 
unterzeichneten Schreibens degaben ſich der Kaufmann Winzler und der Ad⸗ 
vokat Kirchhoff nach dem Amtsgerichte, trugen den Sachverhalt vor und 
thaten durch mitgebrachte Zeugen dar, daß die Militärbehörde niemals Be⸗ 
ſitzhandlungen an dem fraglichen Grundftüd vorgenommen und ſchon vor 
Jahren felbft erklart habe, daß fle Anrecht an dem Platz nicht beſitze. 
Kaufmann Winzler bat mit Rückſicht auf die in dem Schreiben angedrohte 
Ser in ſeinem und der übrigen Anlieger Namen um Schutz ihres 
Beſitzrechtes an dem Platze und beantragte namentlich ein Pe ag 
Das Gericht, vertreten durch den Oberamtsrichter v. Bülow, erkannte ſo⸗ 
fort, „es ſielle hiermit einen einſtweiligen Zuſtand dahin feſt, daß Niemand 
ſich an dem Denkmal vergreifen folle und drohe für die Uebertretung die⸗ 
ſes Verbotes eine Geldſtrafe von 100 Thlrn. an, verfügte auch, daß von 
dieſem Urtheile ſowohl dem General⸗Kommando des 10. Armeekorps zu 
Hannover, als dem Garniſon⸗ Kommando wu Celle ſofort zur Nachachtung 
Kenntniß gegeben werde.“ Gleichwohl erfolgte die Demolirung. 

Karlsruhe, 16. Okt. Die erſte Kammer genehmigte 
heute einſtimmig den Vertrag mit dem Norddeutſchen Bunde 


betreffend die militäriſche Freizügigkeit. 
Oeſterreich. 


5 Wien, 15. Okt. Der Ausgleich mit den Czechen — die 
Orientreiſe des Kaiſers — die Revolte von Kattaro: das find 
die Themata, mit denen ſich jetzt das Publikum wie die Preſſe 
der Hauptſtadt ausſchließlich beſchäftigen. Kaum daß nebenbei 
auch noch die Debatten der 17 Landtage, deren Auseinander⸗ 
haltung freilich für das Gedächtniß eines Wieners eine übertrie⸗ 
bene Zumuthung iſt, Stoff zur Konverſation bieten! Was nun 
den Ausgleich mit den Czechen anlangt, ſo glauben wir noch 
immer an einen Sieg der „N. Fr. Pr.“, welche von jeder Kon⸗ 
ze * abräth und lieber die Miniſter als die 1 opfern 
will. Die nen ein Etikett, was die „N. Fr. Pr.“ 
für diejenigen erfunden hat, welche dem Ausgleich mit den 
Czechen das Wort reden — vergellen, daß, wenn einmal den 
Czechen die Herrſchaft im Prager Landtage überanwortet iſt, ſie 
dann noch lange nicht für die Beſchickung des Reichsraths gewon⸗ 
nen ſind, ſie werden vielmehr auch dann noch die Wiederherſtellung 
des czechiſchen Staatsrechts und die Autonomie der böhmiſchen 
Krone verlangen, ehe ſie ſich an der Reviſion der Verfaſſung 
betheiligen. Das Miniſterium wird daher gut thun in keinerlei 
nationale Gefühlspolitik ſich einzulaſſen, ſondern einem renitenten 
Element den Daumen aufs Auge zu ſetzen, wenn es nicht an⸗ 
ders zur Betheiligung an den allgemeinen Staatsintereſſen ge⸗ 
nöthigt werden kann. Sich der Illuſion hinzugeben, daß ein 
Kongreß von Wortführern ſämmtlicher nationaler Parteien 
Oeſterreichs in einem mähriſchen Städtchen Etwas mehr zu 
Stande bringen könne) als vollklingende Debatten, vermögen 
wohl nur politiſche Idealiſten wie Dr. A. Fiſchhoff, der nächſtens 
ein „Manifeſt an die Deutſchen Oeſterreichs“ erlaſſen wird, um 
ſeine oft angekündigte Brochüre über den Ausgleich damit ein⸗ 
zuleiten. — Ueber die Revolte in Kattaro bringt die „N. Fr. 
Pr.“ eine Korreſpondenz aus Kattaro, in der neben einer ein⸗ 
gehenden geographiſchen Schilderung des dortigen Terrains Fol» 


gendes von Intereſſe iſt: 
„In dem keineswegs ſtarken Fort Dragal befindet ſich eine Beſatzung 
von einem Offizier nebſt einigen Mann, da bei dem jetzigen geringen Stand 


herauf. In dieſer Stellung hat er aufs Segensreichſte gewirkt, 
ohne je zu verleugnen, daß ſeine Weltanſchauung auf deutſchem 
Boden ihre Richtung erhalten habe. Dies bewies er, nachdem 
durch ſeine eifrige Mitwirkung die Verbindung der Moldau und 
Wallachei hergeſtellt war, zunächſt durch feine Verfügung von 
2. Mai 1864, welche die 400,000 Leibeigenen in Rumänien 
zu freien Landeigenthümern machte. Ganz beſonders aber wurden 
die Wirkungen ſeiner berliner Erziehung ſichtbar an dem ener⸗ 
giſchen Widerſtande, welchen er dem allmächtigen Einfluſſe der 
Franzoſen in feiner Heimath entgegenſetzte. Mit diplomatiſcher 
Gewandheit und zähem Feſthalten lenkte er die Stimmung 
feiner Landsleute auf die Wahl des Fürſten Karl von Hohen⸗ 
zollern zum Beherrſcher Rumäniens und verhalf jo dem deutſch⸗ 
preußiſchen Einfluß zu durchſchlagender Geltung. Neben dieſer 
politiſchen Wirkſamkeit bahnte er auch eine Reform des Juſtiz⸗ 
und Unterrichtsweſens in ſeiner Heimath an, indem er den 
Kode Napoleon und die Geſchworenengerichte, die Zivilehe und 
den obligatoriſchen Unterricht einführte. Der König von Preußen 
hat ihn durch die Ertheilung des Rothen Adlerordens I. Klaſſe 
geh Wie tief aber germaniſcher Geift in ihm Wurzel geſchlagen, 
eweiſt nichts klarer als der Umſtand, daß er alle ſeine Kinder 
in Deutſchland erziehen läßt, die einzige Tochter im Schepke ſchen 
Inſtitute zu Dresden, und ſeine beiden älteſten Söhne im dor⸗ 
tigen Vitzthumſchen Gymnaſium. 

Hätte Deutſchland viele ſolcher Geiſtespioniere draußen, wir 
könnten das ſtolze Wort Lamartines: die Trikolore wird um 
das Weltall getragen werden, unſererſeits in das treffendere ver⸗ 
wandeln: deutſches Wiſſen und deutſches Denken ſind berufen, 
in der Welt des Geiſtes das Szepter zu führen. G. 


der Regimenter alle Poſten auf ein Minimum reduzirt find. Jeder Kom⸗ 
mandant, welcher dieſes Fort bezieht, nimmt für einen Monat Abſchied von 
der gebildeten Welt, denn Dragal liegt ſechs Stunden von jedem bewohn⸗ 
ten Ort, entblößt von allen Lebensmitteln, außer jenen, welche das Pro⸗ 
viant⸗Magazin bietet, welches jederzeit auf einen Monat Vorräthe enthalt. 
Wahrhaftig, wenn unſere Volksvertreter den Zuſtand der Befeſtigungen 
in deen Lande erblicken würden, welche oft blos aus einem Walle von 
loſe aufgeſchütteten Steinen beſtehen, welche jeden feindlichen Schuß verhun- 
dertfachen, fie würden ſtaunen, mit welch geringen, nothdürftigen Mitteln 
der Soldat hier das Anſehen Oeſterreichs aufrechthalten muß, wo es keinen 
ſchützenden Erdwall, keinen Baum, kein Flechtwerk giebt; fie würden viel⸗ 
vielleicht bei der Bewilligung der Dotation für Befeſtigungen weniger zu⸗ 
rückhaltend vorgehen. 

Dieſes Fort nun iſt ſeit Anfang voriger Woche von den Inſurgenten 
blokirt. Um die Beſatzung zu verſtärken, wurden von Riſano aus 50 
Mann des Infanterie⸗Regiments Nr. 44 detachirt, welche unter Anführung 
eines Oberlieutenants, mit Proviant verſehen, am 7. d. M. dahin abgin- 
gen. Der Weg dahin geht über rauhe, faſt unwegſame Gebirge und mün- 
det endlich am Rande der erwähnten Bergebene mit einem vielfach gewun⸗ 
denen Defilö. Als die Truppe bei demſelden anlangte, wurde ſelbe mit 
zahlreichen Schüſſen empfangen, welche, aus unſichtbaren Verſtecken abge⸗ 
feuert, den Offizier nebſt zwei Mann tödteten und noch zehn verwundeten. 
Die Abtheilung, zu ſchwach, um den wohlbeſetzten Paß zu forciren, zog ſich 
urück, die Todten auf dem Wahlplatze laſſend, worauf der Offizier von den 
. beraubt und in kannibaliſcher Weiſe in Stücke zerſchnitten 
wurde. Da nun die kleine Beſatzung Dragals ſich augenſcheinlich in der 
größten Gefahr befindet, wurden ſofort umfaſſende Maßregeln getroffen, 
um dieſem ſehr erponirten Poſten Entſatz und Verſtarkung zu bringen. Es 
ſind nunmehr auch Verſtärkungen von Raguſa, Zara und ſelbſt von Trieſt 
bereits in den Bocche theils angelangt, theils auf Krtegsſchiffen unterwegs, 
um mit einer ug. Macht den Aufftand zu bekämpfen. Es 
iR nunmehr an der Zeit, jetzt, wo das Geſetz jo frech verletzt wurde, dieſe 
Kannibalen mit den ſchärfſten Mitteln zur Raiſon zu bringen. Der Bürft 
von Montenegro ſendete ſeine Familie nach Sebenico.“ — 

Vor 20 Jahren hatte dieſelbe Gegend revoltirt, weil ſie ſich 
nicht zur Zahlung von Steuern verſtehen wollte, jetzt weigert ſie 
ſich, dem Wehrgeſetz ſich zu unterwerfen. Doch wird ſie dies⸗ 
mal wohl mit größerer Energie zum Gehorſam geführt werden, 
als damals. — Der Kaiſer, den nun auch Andraſſe und Tegetthoff 
nach dem Orient begleiten werden, betrachtet die Reiſe als eine 
Bethätigung ſeiner Fürſorge für die Erweiterung des großen 
Verkehrs und der Handelsbeziehungen zwiſchen allen Kulturmächten. 

S ch wei z. 

Bern, 14. Ott. Geſtern Abend iſt das Schlußprotokoll der Gotthard⸗ 
Konferenz unterzeichnet worden, und man darf jetzt der zuverſichtlichen Ueber 
zeugung fei, daß die Ausführung des großen Werkes geſichert iſt. Gleich 
wird heute ein weitererer ritt gethan, indem ein Verkrag zwiſchen Italien 
und der Schweiz abgeſchloſſen wird, der die beiderſeitigen Rechte und Pflichten 
bezüglich des Unternehmens regelt. Die Genehmigung der betheiligten Dies 
gierung und Parlamente wird wohl nicht lange auf ſich warten laſſen. 
— Die Linien der jetzt als geſichert zu betrachtenden Gotthard bahn 
werden von Luzern über Küßnacht und Immenſee, ſowie von Zug über 
St. Adrian nach Goldau führen; von hier über Flüelen und Biasca nach 
Bellinzona; in Bellinzona zweigt die Bahn einerfeits über Lugano nach Chiaſſo, 
andererſeits über Magadind nach der italieniſchen Grenze gegen Luino hin ab, 
mit weiterer Abzweigung nach Lucarno. Die Geſammtlänge dieſer Linien 
beträgt 263 Kilometer. Die höchſte Höhe, welche die Bahn im Tunnel von 
Göſchenen nach Arrolo erreicht, beträgt 11621/, Meter ü. M, und das Ger 
fälle derſelben darf nicht 25% üͤberſchreiten. Während die betreffenden 
Nach barſtaaten für die Anſchlüſſe auf ihrem Gebiete ſorgen, wird die Eid. 
genoſſenſchaft dafür bemüht ſein, daß die Zentralbahnen bet Baſel durch eine 
Rheinbrücke mit dem badiſchen 9 verbunden wird. Die Dauer des Tunnel⸗ 
baues am Gotthard und damit die Geſammtbauzeit der Bahn iſt auf neun 
Jahre angenommen. Damit eine Unterne geſe h nv, > 
als nothwendig erkannt, daß die betreffenden Staaten dem Werk mit einer 
Subſidie von 85 Mill. Fr. zu Hilfe kommen. Von dieſer Summe nimm 
Italien 45 Mill., die Schweiz 20 Mill, auf ſich, und in den Reſt werden 
ſich die deutſchen Staaten theilen, ſo zwar, daß von Baden wenigſten drei 
Mill. zu erwarten find. So lange die Bahn den Aktionären nicht 7 Proz. 
Zins und Dividende abwirft, verzichten die ſubventiontrenden Staaten auf 
ſede finanzielle Gegenleiſtung; was ſie hingegen über 7 Proz. Zins abwirft, 
ſoll zur Hälfte an die Staaten nach Verhältniß ihrer Subventionsbeiträge 
vertheilt werden. Die Ueberwachung des Baues wie des Betriebes iſt in die 
Hände des ſchwelzeriſchen Bundesrathes gelegt, dem die Unternehmungs⸗ 
Geſellſchaft Kaution leiſtet und welcher dafür verantwortlich iſt, daß die 
Bahn auf dem einer großen internationalen Linie entſprechenden Fuße betrie⸗ 
ben wird, der ſich aber zugleich die allfällig zur Wahrung der Neutra⸗ 
lität und zur Vertheidigung des Landes nöthigen Maßregeln vorbehält; hin⸗ 
egen haben die übrigen Subventionsſtaaten auch das Recht, durch dem 
Vundesate namhaft gemachte Delegirte von dem Stande der Arbeiten an 
Ort und Stelle Einſicht zu nehmen. Jedes Jahr wird außerdem eine ger 
meinſchaftliche Verifikation der Tunnelbauten am Gotthard und am Monte 
Cenere vorgenommen. Sollte irgend ein an der Bahn gelegener Kanton dem 
Bau oder Betrieb derſelden Hinderniſſe in den Weg legen, ſo tritt die Eid⸗ 
enoſſenſchaft in die Rechte und Befugniſſe deſſelben. Allenfallſige Streitig. 
keiten, die zwiſchen der Eidgenoſſenſchaft und der Unternehmungögeſellhaft 
eintreten ſollten, werden vom ſchweizeriſchen Bundesgericht entichieden. Auch 
über die von der Unternehmungsgeſellſchaft zu erhebenden Taxen find Ber 
ſtimmungen getroffen. 


Frankreich. 
Nach telegraphiſchen Berichten vom 16. Okt. erklären die 
öffiziöſen Blätter die Gerüchte von einer Miniſterkriſis für un⸗ 
begründet. Das Begräbniß St. Beuves hat unter großem Volks⸗ 


Aus dem Schatzkäſtlein neueſter Naturſorſchung. 


Man findet nicht leicht irgend ein Feld menſchlicher Thätigkeit und Be⸗ 
ſtrebungen, welches in unferer Zeit brach läge, jedes findet ſeine Pflüger und 
gründlichen Bearbeiter. Die Naturwiſſenſchaften jedoch erfreuen ſich ganz 
befonderer Fortſchritte und haben ſich dadurch von der Stufe der Nehenſäch⸗ 
lichkeit zu einer der erſten Stellungen — um nicht zu ſagen: zur erſten — 
empor 1 Sie verdanken ihre zauberhafte Entwickelung bekanntlich 
ebealoieht der neuen Methode und Anſchauungsweiſe, wie der unvergleichlich 
großen Zahl von Genen, die fich ſeit wenigen Jahrhunderten in ihren Dienft 

eſtellt haben. So war es ihnen möglich, der Neuzeit den beſtimmenden 

Grundzug aufzudrücken: „Arbeit“ heißt die neue Parole, und das rege Schaffen 
der Gegenwart in Leben und Wiſſenſchaft verſorgt natürlich auch rückwirkend 
die Naturwiſſenſchaften mit der lebhafteſten Nahrung. Dieſer letzteren ein 
Auge zuzuwenden, hat offenbar das größte Intereſſe, und es ſei die Aufgabe 
dieſer zeitweiſe wiederkehrenden Skizzen, ein Bild zu entwerfen von dem neuer 
ſten Entwickelungsgange aller Zweige der Naturforſchung, ein Supplement 
u liefern durch Mittheilung aller der Geiſtesblüthen, welche, die Wiſſenſchaft 
in Rath und That, in Theorie und Praxis fördernd, in den Fachblättern 
und offiziellen Annalen zerſtreut aufgeſpeichert und dort dem Laien nur ſchwer 
zugänglich ſind. 

Da verdient zunächſt eine Idee Erwähnung, über deren vorläufige Rich“ 
tigkeit bereits die nächſten Tage entſcheiden müſſen. Es handelt ſich um 
das Eintreffen eines erſchütternden Naturereigniſſes, deſſen Vorherſagung 
auf nicht unberechtigten Geſichtspunkten beruht. Man vigiliet namlich ſchon 
ſehr lange auf die Gefege der Erdbeben und vulkaniſchen Ausbrüche, und 
fett man durch genauere geologtſche Forſchungen den Zuſammenhang weit 
augeinanderliegender Kataſtrophenſtätten, feit man unterirdiſche große 
Feuerheerde entdeckt hat, iſt man der Erklärung lokaler Erderſchutterungen 
um ein Bedeutendes näher gerückt. Nun hat der Herausgeber der populär“ 
aſtronomiſchen Beitfehrift „Sirius“, Rud. Falb, fußend auf der längſt be⸗ 
wieſenen Feuerflüſſigkeit des Erdinnern, vor einiger Zeit eine Theorie auf 
geſtellt, wonach eben dieſes flüffige Feuer in Folge der gleichzeitigen Ein, 
flüffe von Sonne und Mond ähnliche Schwankungen erleide, wie die als 
„Ebbe“ und Fluth am Meere bezeichneten. Sind die von ihm hierauf ge” 
gründeten Rechnungen fehlerlos, 5 hat am 30. September oder 1. Oktober 


“ 


Sehe Inu 


zulauf aber in Ruhe und Ordnung ſtattgefunden. Die Stim⸗ 
mung in Paris iſt ruhig. Dagegen erhalten ſich nach Berichten 
vom 17. Okt. die Gerüchte von den Veränderungen im Miniſte⸗ 
rium trotz der offiziöſen Dementis. Nach dem „Temps“ würde 
Rouher Vorſitz und Juſtiz, Lanneay Finanzen, Lavalette, auswär⸗ 
tige Angelegenheiten und Ollivier das Präfidium des Staats⸗ 
raths übernehmen. Am 18. d. M. ſoll die Zuſammenkunſt der 
Oppoſitionsdeputirten bei Favre ſtattfinden. — Das „Jaurnal 
offiziel veröffentlicht eine Schilderung der zu Aubin ſtattgehab⸗ 
ten Ereigniſſe, in welcher dargethan wird, daß die Soldaten 
erſt in Folge heftiger Angriffe, um nicht entwaffnet zu werden, 
Feuer gegeben haben. 


ann een. 


Madrid, 16. Okt. (Tel.) Die Inſurgenten in Valenzia 
haben ſich nach einem nur einige Stunden dauernden Kampfe 
bedingungslos ergeben und die Truppen der Regierung die Stadt 
beſetzt. — Zu Teruel iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Ein Aus⸗ 
fall der Inſurgenten aus Bejar wurde von den Truppen der 
Regierung zurückgeſchlagen. Zu Korogne haben kleine Ruheſtö⸗ 
rungen ſtattgefunden. Die Ordnung wurde indeß daſelbſt ſofort 
wieder hergeſtellt. — Die Kortes haben ihre Sitzungen vertagt, 
der Tag der Wiederaufnahme derſelben iſt nicht bekannt. — 
Der Erzbiſchof und viele angeſehene Einwohner Valenzias haben 
ſich am 14. beim Generalkapitän zu Gunſten der Aufſtändiſchen 
verwendet. Der letztere berief einen Kriegsrath, in welchem der 
Beſchluß aufrecht erhalten wurde, die 5 müßten ſich 
auf Gnade und Ungnade ergeben. 


Italien. 

Florenz, 15. Okt. Die Zuſammenkunft des Kaiſers von 
Oeſterreich mit dem Könige Viktor Emanuel findet dem Ver⸗ 
nehmen nach im Laufe des November in Neapel ftatt. 

N Rom, 15. Okt. Die Räumlichkeiten in St. Peter, welche zur Auf- 
nahme und 1 des Konzils hergerichtet worden ſind, zeigen jetzt, 
nachdem der größere Theil der Arbeit gethan, fo mannichfache Unzuträg 

lichkeiten auf — beſonders iſt die Ani in keiner Weiſe befriedigend —, 

daß man damit umgeht, die Bibliothek im Vatikan zur Aufnahme des 

Re vorzubereiten. Ob daſelbſt die 560 Platze, für welche der Raum 

in St. Peter beſtimmt war, werden untergebracht werden können, iſt noch 

2 — Die in Eivita- Vecchia regelmäßig aus Toulon und Mar- 
2 eille einlaufenden Transportſchiffe, wie die Erneuerung der Kontrakte mit 

den romiſchen Lieferanten find Thatſachen, welche für die Fortdauer der 

franzöſiſchen Oktupatton in der bisherigen Weiſe ſprechen. Dazu find neuer⸗ 
lich aus Paris Zuſagen ned Di nach der Seite hin keine Veränderung 


eintreten zu laſſen, ſo lange die Halt aliens dem Ki . 
uber diefelbe bleibe. — Im Bat a Nach ein, der Pablarc 
der maronitiſchen Chriſten werde mit den Biſchöfen, die nicht durch hohes 

Alter verhindert ſeien, zum Konzil eintreffen. 

8 — Die neueſten telegraphiihen Nachrichten vom 17. Okt. 
melben: aus Bari, daß der Kronprinz von Preußen daſelbſt am 

16, Abends eingetroffen und von der Bevölkerung ſehr ſympathiſch 
und mit einer glänzenden Illumination empfangen worden ſei. 

1 Di Aus BR wird berichtet; der Finanzminiſter Kambray⸗ 

f 2 wie verichert werden kann, feine Demiſſion einge⸗ 
Der Miniſterpräſident Menabrea hat ſich nach Turin 
vegeben, um mit dem Könige über die am Freitag im Miniſter⸗ 
ath e ag zu berathen. — Man verſichert, daß 

de enator Pironti ſeine Stellung als Juſtizminiſter nieder⸗ 
legen wird — Die Wahl für den Wahlbezirk Gonzagla ſcheint 
dem Kandidaten der Oppoſitionspartei, Advokaten Shiny, Re⸗ 
dakteur des „Gazzettino Roſa“ in Mailand, geſichert zu fein. 
in Das Journal „Economiſta d'Italia“ ſchreibt: Die italieniſche 

0 Regierung, welche ſtets beſtrebt geweſen iſt, eine Verſöhnung 
zwiſchen Konstantinopel und Kairo herbeizuführen, befolgt in 
diefer Angelegenheit jene Politik, welche ihr einzig durch ihre 

eigenen Intereſſen vorgezeichnet wird. Dieſelben find in Ezypten 
ebenſo wichtig, wie in jedem anderen Theile des türkiſchen 
Reiches. — Die Kommiſſion zur Reviſion des Handelsgeſetzbuches 
bat ſich in geſtriger Sitzung für die Abſchaffung der Schuld⸗ 
haft ausgeſprochen. 

London, 12. Okt. Unter anderen Aktenſtücken, welche 
zwiſchen dem Kolonialminiſterium und dem Gouverneur von 
Neuſeeland gewechſelt worden find, wird heute eine wichtige 
Depeſche des Earl von Granville veröffentlicht. Dieſelbe ſpricht 
ſich, wie die „K. Z.“ erfährt, etwa folgendermaßen aus: 

i „Da die engliſche Regierung ihre Truppen nach und nach von Neufee- 
land zurückgezogen hat, weil die Koloniſten ſich weigerten, den geſorderten 
Zuſchuß zum Unterhalte derfelben zu leiſten, jo glaubten die aufrühriſchen 
Maoris, daß die Königin der Kolonie ihr Wohlwollen entzogen habe, und 
ſchöpften neuen Muth zur Fortſetzung ihres Kampfes, der feitdem einen be» 
Unrubigenden Umfang angenommen bat. Die Kolonialregierung erſuchte 
daher den Gouverneur, Sir George Bowen, aufs Dringendfte, den Reſt 
der engliſchen Beſatzung, das 18. Regiment, als „ moraliſchen Beiſtand“ zu ⸗ 
c. ein großes Erdbeben die Weſiküſte Südamerikas (Peru u. ſ. w.) heim- 
zuſuchen. Die bisher eingetroffenen Nachrichten ſprachen nur von kleinen 
Stößen um Ende September, und bleiben weitere Depeſchen abzuwarten. “) 
Ob die vor ca. einem Monat telegraphirte Flucht der dortigen Stüftenbe- 
wohner nach dem Innern auf Rechnung jener Prophezeiung zu ſchreiben iſt, 


ſcheint mir nicht ſicher, und es wäre Jedenfalls ein demerkenswerihes Zu. 


ſammentreffen, wenn außer jener Theorie auch faktiſche Beobachtungen für 


die drohende Nähe der Kataſtrophe geſprochen hätten. Uebrigens iſt Jalbs 
Idee nicht ganz neu, wenigſtens hatte fie der Ariſtoteles der Neuzeit, Alex. 


v. Humboldt, bereits einmal angeregt. Die Entſtehung der Vulkane ſelbſt 


erklart ſich aufs leichteſte aus der Verbindung der beiden Thalſachen: Feuer | 


flafſigkeit des Erdinnern und Einſickern von Waſſer; die entſtehenden Dampfe 
befinden fi unter einem fo koloſſalen Druck, daß wir ihre furchtbar groß 
artigen Effekte begreiflich finden, ganz abgeſehen von ihrer chemiſchen Natur, 
die in Folge der ungeheuren Spannung Jedenfalls verändert iſt. Daher ift 
die Furcht vor einem Erdbeben um fo allgemeiner und gerechter, je länger 
die Vulkane ſchweigen. So ein Vulkan tft alſo recht tückiſch, und oft iſt 
es beſſer, er wüthet ſichtbar, als daß er ſcheinbar ruht, gemächlich fein 
Pfeiſchen raucht — und unten in der Höllenküche Ränke ſpinnt. Humboldt 
erzählt, daß eine Rauchſäule, die man Monate lang in Südamerika aus 
dem Vulkan von Paſto aufſteigen fah, plötzlich verſchwand, als 48 Meilen 
weit im Süden (am 4. Febr. 1797) die Provinz Quito das große Erd⸗ 
beben von Riobamba erlitt, und er erklärt deshald die thätigen Vulkane 


*) Moch viel ſchneller als die „Todten“ reiten die Lebendigen. Kaum 
war vorſtehender Artikel aus der Feder gefloſſen, fo traf nachſtehendes Te⸗ 
egramm ein, das in der That die beregte Frage entſcheidet, wenn auch die 
Zeit ſich als etwas inkorrekt Berausaragt erweiſt. Jedenfalls ſtehen noch 
ausführlichere Berichte devor. Das Telegramm lautet wörtlich: 

Plymouth, 14. Oktbr. (Tel.) Der Weſtindiendampfer „Seine“ ift 
heute mit 53,502 Dollars in Kontanten hier eingetroffen. Den von ihm 
Überbrachten 3 zufolge haben im ſüdlichen Peru am 20., 21. und 
24. Sept. Erdbeben ſtattgefunden, welche beſonders in den Stäten Iquique 
und Arika bedeutenden Schaden u. Af e haben ; die letztere Stadt iſt von 
en Einwohnern verlaſſen worden. Auf St. Thomas wurde nur eine unbe⸗ 
deutende Erſchütterung verſpürt. 


1 


rckzuhalten und machte die Kolonie verbindlich, jeden Preis, den die hei⸗ 
miſche Regierung verlangen würde, zu zahlen. Sir George Bowen hob 
in ſeiner Erwiderung hervor, daß ihm hinſichtlich der Verwendung 
königlicher Truppen keine Wahl gelaſſen bleibe. Er theilte indeſſen die 
Mittheilungen in Betreff der von den Koloniſten gehegten Befürchtun⸗ 
gen dem kommandirenden General, Sir Trevor Chute, mit, und eben 
vor Abgang der letzten Poſten nach England hatte der letztere feine Zuſtim⸗ 
mung ertheilt, das Regiment bis auf Weiteres in der Kolonie zu belaſſen. 
Auf die dezüglichen Depeſchen und namentlich auf den Bericht des Gou⸗ 
verneurs ertheilte Earl Granville unter dem 7. Oktober feine oben jange- 
deutete Antwort, die heimiſche Regierung werde darum angegangen, eine 
Politik zu unterſtützen, die ſie nicht ſelbſt leite und deren Schritte ſie nicht 
im Stande ſei, zu überſehen. Was den gewüͤnſchten Beiſtand anbelange, 
ſo werde derſelbe auf die Dauer der Kolonie nicht zum Heile ausſchlagen. 
Der Miniſter begründet dieſe Anſicht mit der Bemerkung, es hieße das eine 
Politik unterftügen, die von der heimiſchen Regierung ſtets als eine gefähr⸗ 
liche betrachtet worden ſei.“ Am Schluſſe wird ſodann erklärt, daß Sir 
Trevor Chute angewieſen werden ſolle, die noch in Neuſeeland ſtehenden 
Truppen zurückzuziehen, der Kolonie indeſſen die Koſten für den Verzug 
nicht in Anrechnung zu bringen. 7 N 
Lord Derby iſt an feinem alten Uebel, der Gicht, fo 
ſchwer erkrankt, daß ſich ſchon das Gerücht von feinem Tode 
verbreitete und Eingang in die Spalten der „Times“ fand, 
jedoch nur, um in einer zweiten Auflagen widerrufen zu werden. 
London, 16. Okt. (Tel) Der Vizekanzler hat die Krimi⸗ 
nalanklage gegen die Direktoren der Schr ce „Albert“ 
zurückgewieſen. — Der Zuſtand Lord Derbys hat ſich nicht ge⸗ 
beſſert und giebt wenig Hoffnung auf Wiederherſtellung. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 16. Okt. (Tel.) Nach Berichten aus Li⸗ 
vadia iſt die Abreiſe des Kaiſers auf den 19. d. feſtgeſtellt. 
Der Miniſter der Innern hat das Projekt Walujeffs zur Ab⸗ 
änderung des Preßgeſetzes aus den dem Reichsrath zu machen⸗ 
den Vorlagen geſtrichen. 

◻Warſchau, 14. Okt. Ein Erlaß des Juſtizminiſters beſtimmt, daß 
die Kriminaldeputationen bei den Kreisgerichten ganz unabhängige Behörden 
bilden und auch eine eigene Kaſſen verwaltung haben ſollen. Um bei wich⸗ 
tigern Kriminalfallen die Koſten, die im Unvermögensfalle der Inkulpaten 
jezt dem Fiskus zur Laſt fallen, für dieſen minder drückend zu machen, 
geht man damit um, einen beſondern Bonds zu bilden, aus dem die Koſten 
entnommen und gedeckt werden ſollen. Zu dieſem Kriminalfonds, für wel 
chen eine beſondere Verwaltung unter Kontrolle des obern Gerichtshofs be⸗ 
ſtellt werden wird, ſollen die Gemeindeverbände nach Verhältniß der Grund⸗ 
ſteuer einen feſten jährlichen Beitrag entrichten und die Domänen und 
Krongüter ebenfalls herangezogen werden. Dieſe neue Einrichtung wird den 
ohnedies ſchon üderbürdeten Gemeinden und Grundbefigern eine neue Laſt 
auflegen und zwar in einer Richtung, nach welcher hin dieſe bis jetzt durch⸗ 
aus nichts zu tragen hatten, denn wenn auch die Gemeinden zur Erhaltung 
arbeiteunfähiger Armen aus ihrem Verbande verpflichtet waren, jo hatten 
ſte für Verbrecher, die ihrem Verbande angehörten, nichts zu zahlen. — Die 
Beamten der aufgelöften Schatzkommiſſion und ihrer Zweigbehörden erhalten 
für die zwei nächſten Jahre ihr volles Gehalt, verlieren dies aber nach dieſer 
Zeit und gehen aller Anſprüche an den Staat verluſtig, wenn fie bis da⸗ 
din nicht eine andere Anſtellung erworben haben. 

8 Warſchau, 15. Okt. Die ruſſiſchen Blätter theilen den Wortlaut 
der Anſprache mit, welche der Rektor der neu errichteten warſchauer Univer⸗ 
ſität, Staatsrath Lawrowski, an die am 2. d. M. ihm vorgeſtellten Pro» 
feſſoren richtete. Die in ruſſiſcher Sprache gehaltene Anrede iſt überberaus 
taktvoll, bewegt ſich in den höflichſten Wendungen und vermeidet gefliſſentlich 
jede Anſpieluug auf politiſche Verhältniſſe, ſowie überhaupt Alles, was die 
überwiegend der polniſchen Nationalität angehörigen Zuhörer unangenehm 
berühren könnte. Der Redner entwickelt im Eingange ſeine, übrigens auf 
ſehr richtige Prinzipien baſirte Anſicht von der den Univerſitätslehrern ger 
ſtellten Aufgabe, erſucht das Profeſſorenkollegium, mit ihm Hand in Hand in 
ehen, und berichtet dann mit ſichtbarer Schüchteruheit die Sprachfrage in 

als auf welche er ſich alſo äußert: „Ich erachte es noch für angemeſſen, 
einige Worte über die wichtigſte Beſtimmung, die das Univerſitätsſtätut ent⸗ 
hält, zu bemerken. Dieſe Beſtimmung beanſprucht übrigens nur in Rückſicht 
der lokalen Verhältniſſe vergangener Zeiten die hervorragende Wichtigkeit, 
die ich ihr beilege, in der That aber hat ſie nur den Zweck, die neu errichtete 
Univerſität in die Reihe der Hochſchulen der Monarchie einzuführen. Ich 
meine hier die Einführung der ruſſiſchen Sprache, die der Wille des Monar⸗ 
chen zum Organ der Lehrvorträge wie der Verwaltung der Univerſität be⸗ 
ſtimmt hat. Ueber dieſe Frage ließe ſich viel ſagen, ſowohl vom ſtaatlichen, 
wie vom ſtammverwandtlichen und wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkt. Aber 
ich finde es weder angemeſſen noch zeitgemäß, mich hier weiter darüber zu 
verbreiten. Für uns ſteht auch in dieſer Beziehung obenan und in erſter 
Reihe der Wille des Monarchen, deſſen unbedingte Erfüllung heilige Pflicht 
eines jeden Unterthans iſt.“ Redner erinnert die Profeſſoren ferner an die 
Wohlthaten, die der Kaiſer ihnen durch Vertagung der ruſſiſchen Lehrvorträge 
und des Termins zur Erwerbung des ruſſiſchen Doktorgrades erwieſen habe, 
mahnt fie an die Nothwendigkeit ſtrenger Handhabung des Gefeged und 
bittet ſie ſchließlich um freundliche Nachſicht für ſeine Amtsverwaltung. Die 
Anſprache machte auf alle Anweſenden den beſten Eindruck. — Durch eine 
Bekanntmachung des Rektors werden alle Diejenigen, welche ſich für das 
Winterſemeſter bei der neuen Univerſität immatrikuliren laſſen wollen, auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum 27. d. M. zu melden; der Termin zur Eröffnung der 
Univerſität ift alſo hinausgeſchoben. Zu den Bedingungen der Jmmatriku · 
lation gehört u. a. die polizeiliche Beſcheinigung, daß der die Immatriku 
lation Nachſuchende ſich nicht am Aufitande von 1863 betheiligt hat und 
überhaupt polizeilich unbeſcholten iſt. Auch werden nur Solche zur Imma⸗ 
trikulation angenommen, welche ihre Vorbildung auf einem klaſſiſchen Gym⸗ 
naſium im Königreich Polen erhalten haben. Die Immatrikulationsgebühren 
betragen 25 R. S. 
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Von der polniſchen Grenze, 14. Okt. Das ruſſiſche Regierungs- 
organ in Warſchau, „Dzien. Warſz.“, hat feit Beginn dieſes Ouartals ganz 
wider ſeine Gewohnheit eine Reihe von raiſonnirenden Artikeln gebracht, 
welche den Zweck haben, theils die Polen für die ruſſiſch⸗panſlawiſtiſchen 
Beſtrebungen zu gewinnen, theils die Zeitungsgerüchte von der Vorberei⸗ 
tung eines preußiſch⸗ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes zu widerlegen und 
der Allianz zwiſchen Rußland und Frankreich das Wort zu reden. Die 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz wird als die natürlichſte und für Rußland er⸗ 
wünſchteſte bezeichnet, die zugleich die ſoziale Ordnung in Europa dauernd 
befeſtigen und den panſlawiſtiſchen Beſtrebungen Vorſchub leiſten würde. 
Dieſe Artikel verdienen um ſo größere Beachtung, weil ſie mit Genehmi⸗ 
gung und unter Mitwirkung der Behörde veröffentlicht find. — Wie pol⸗ 
niſche Blätter melden, hat der Kaiſer Napoleon III. für das in Rappere- 
wyl in der Schweiz zu errichtende polniſche Muſeum aus ſeiner Privat⸗ 
ſchatulle einen Beitrag von 1000 Fr. überfandt. Der Beitrag war von 
einem ſympathiſchen, an den Gründer des Muſeums, Grafen Wladislaw 
Plater, gerichteten Schreiben des Kaiſers begleitet. — Die polniſchen Par⸗ 
teiführer in Zürich gehen ſicherem Vernehmen nach mit dem Plane um, 
ein deutſches Preßorgan zur Vertheidigung der polniſchen Sache in Zürich 
zu gründen, und haben zu dieſem Zweck nicht blos die Polen in der Hei⸗ 
math, ſondern auch die Polenfreunde in Deutſchland zu Geldbeiträgen auf⸗ 
gefordert. Dem publtziſtiſchen Unternehmen ſoll die ſüddeutſche partikula⸗ 
riſtiſche Demokratie ihre Unterftügung zugeſagt haben. — Am 24. v. M. 
hatte ſich in Lieſtal in der Schweiz eine Anzahl polniſcher Geiſtlichen aus 
der Emigration und aus dem Lande zu dem Zwecke verſammelt, ſich dar⸗ 
über zu einigen, in welcher Weiſe die Klagen der polniſchen Katholiken in 
Rußland über die Unterdrückung ihrer Religion zur Kenntniß des ökume⸗ 
niſchen Konzils zu bringen ſeien. Die Verſammlung ſoll beſchloſſen haben, 
zur Darlegung der Begründung dieſer Klagen eine Denkſchrift auszuarbei⸗ 
ten und dieſelde dem Konzil zu überreichen. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel, 15. Okt. Die Kaiſerin Eugenie wird 
morgen das diplomatiſche Korps und die höchſten Beamten em⸗ 
pfangen. — Der Kronprinz von Preußen wird während ſeines 
hieſigen Aufenthaltes im Palaſte des Beglerbeg, der Kaiſer von 
Oeſterreich im Palaſte Dolma⸗Bagdſche refidiren. 


Amerika. 

Rio de Janeiro, 23. Septbr. (Tel.) Die Kammern ſind bis zum 
30. September vertagt; wahrſcheinlich wird eine Aenderung im Miniſterium 
eintreten. 

Paraguay, 5. Septbr. (Tel.) Villarica und mehrere andere Städte 
haben ſich der proviſoriſchen Regierung unterworfen und dieſelde um Schutz 
gebeten. Aus allen Theilen des Landes ſtrömen die Einwohner, welche ſich 
in der größten Noth befinden, in großer Anzahl nach Afjumpcion hin. Ges 
gen Marſchall Lopez, der noch in St. Eſtanislaus iſt, marſchirt ein Expedi⸗ 
tionskorps. 


Vom Landtage. 


5. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 16. Oktober. Eröffnung um 11Y, Uhr. Am Miniſtertiſch 
Frhr. v. d. Heydt, Graf Eulenburg, v. Selchow, Reg.⸗Kommiſſar Perſius. 
Graf Weſtarp hat in Folge feiner Ernennung zum Landdroſten in Hildes⸗ 
heim ſein Mandat niedergelegt. 

Trotz des am 12. d. M. gefaßten Beſchluſſes, daß das gerichtliche Ver⸗ 
fahren gegen den Abg. Richter (Königsberg) für die Dauer der Seſſion 
einzuſtellen ſei, iſt gegen denſelben am 13. d. M. in Küſtrin verhandelt und 
iſt er zu einer Geldſtrafe von 10 Thlrn. in contumaciam verurtheilt wor⸗ 
den. Präſ. v. Forcken beck hatte den in der 5. Stunde des 12. Oktobers 
gefaßten Beſchluß des Hauſes um 4%, Uhr, alſo rechtzeitig dem Staats⸗ 
miniſterium 8 doch hat der Vorſitzende deſſelben dem Juſtizmniſter 
erſt am Abend 8 Uhr Kenntniß von dieſer Mittheilung gegeben und da in 
der Zuſchrift des Präſidiums nicht ausdrücklich erwähnt war, daß der Ter⸗ 
min auf den 13. d. M. angeſetzt fet, fo hat der Juſtizminiſter feine Verfü- 
gung das Verfahren zu ſiſtiren, erſt am nächſten Tage, als es zu ſpät war, 
after; Ein entſchuldigendes Schreiben deſſelben, das mit großer Heiter⸗ 
keit aufgenommen wird, bietet dem Hauſe die Genugthuung an, daß das 
Erkenntniß erſt nach Schluß der Seffton in Kraft treten fol und verſpricht 
in Zukunft die Benutzung des Telegraphen. Für das Präſidium wird die⸗ 
ſer Vorgang Veranlaſſung ſein, in Zukunft den Tag des Termins, der in 
der Diskuffion zur Genüge erwähnt war, auch in dem Schreiben an das 
Staatsminiſterium ausdrücklich anzuführen, während Abg. Koſch von dem 
füftriner Gericht, dem der Antrag auf Siſtirung bekannt fein mußte, er⸗ 
wartet hätte, daß es aus eigenem Antriede den auf den 13. d. M. ange 
ſetzten Termin verlegte. 

Ueber die Anträge, betreffend die Prämien mr (Braun reſp. 
Löwe) wird Schlußberathung beliebt (die Ernennung der Referenten behält 
ſich der Präſident vor), desgleichen über den Antrag des Grafen Schwerin 
als Zuſatz zu § 30 der alten Geſchäftsordnung event. der von Lasker bean⸗ 
tragten des Reichstags, daß ein Tag in der Woche ausſchließlich Petitionen 
und Anträgen aus der Mitte des Gauſes gewidmet werde und zwar in der 
Reihenfolge, wie ſie eingegangen und vorbereitet ſind von welcher Regel nur 
auf Beſchluß des Hauſes abgewichen werden joll. Präſ. v. Forckenbeck 
verſpricht dieſem Antrage, bevor er noch berathen iſt, nach Möglichkeit gerecht 
u werden. Nach Erledigung einiger Wahlprüfungen tritt das Haus in die 
Vorberathung der Kreisordnung ein, nach deren Schluß über den 
Antrag von Hoverbecks, aus vielfachen Gründen die Vorlage an eine Kom⸗ 
miſſion von 21 9 zu verweiſen, entſchieden werden ſoll. Zum 
Worte melden ſich 6 Redner für (darunter Solger), 10 gegen die Vorlage 
(darunter Löwe, Virchow, Lasker, Wehrenpfennig, v. Hoverbeck, Miquel). 

Abg. Janſſen (für die Vorlage): Ich muß als Bewohner der weitli- 
chen Provinzen beklagen, 500 man nicht auch uns jetzt ſchon an der durch 
dieſen Geſetzentwurf angebahnten Verbeſſerung partizipiren laſſen will. Ein 
jo dringendes Bedürfniß allerdings, wie in den dftlichen. Provinzen, liegt in 
den Rheinlanden und Weſtfalen nicht vor. Der Rittergutsbeſitz hat auf un⸗ 
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1755) die Mineralquelle zu Teplitz fieben Minuten aus, floß dann trübe 


und Sicherheitsventile für die nachſte Umgebung“. In ahn⸗ 1 
blieb wahrend des berühmten liffaboner Erdbebens (I. Nov. nachte erleuchtet.“ Hr. Backhaus nun bält das Licht für einen Gasring 
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und roth, und erſt nach längerer Zeit wieder hell. Es iſt zu hoffen, daß 


die Wiſſenſchaft in Balde auch auf dieſem Gebiete ferneres Unheil zu ver⸗ 


hüten wiſſen wird, und wenn auch der Falbſche Verſuch mißlungen fein | 


jollte, ſo deuten doch die gefundenen Einzelheiten zu zwingend auf eine 
fe en hin, als daß deren Eckenntniß noch lange auf ſich warten 
u Jolie. 


Die geehrten Leſer wollen jetzt den beſchwerlichen Weg aus den tiefſten Erd- 
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ſchachten auch in die ſchwindelnde Höhe des Firmaments mit mir nehmen und 


dort finden wir das Material zu einer ſeltſamen Erſcheinung auf dem irdi» 
ſchen lnerariſchen Markt. 
lich und zweifelsohne, wir bekommen in nicht langer Friſt einen zweiten 
— Mond. Nachdem ſich meine geneigten Leſerinnen und Leſer von dem 
erſten Schrecken erholt und ihre blitzſchnell angefachte Phantaſte über die 


liebten wieder geſtillt haben, wollen wir auf die Deduktionen des modernen 
muß, daß fie auf der Höhe wiſſenſchaftlicher Forſchung ſtehen und ſich eng 


an deren jüngfte Errungenſchaften anlehnen. Den Stoff 
neuen Mondes ſoll das bisher unerklärte Zodiakallicht liefern, welches 


von jeher den Tummelplaz der verſchiedenſten Hypotheſen darſtellte. Lamont 


hielt es für eine elektriſche Erſcheinung, Olmſtagd für einen die Sonne um- 
kreiſende Nebelkörper, Mayer („Beiträge zur Dynamik des Himmels“) für 
einen Meteorgürtel, Humboldt endlich erklärte es entweder als frei zwiſchen 
Erde und Mars ſchwebenden Nebelring (mit afteroidalem Inhalt) oder als 
Sonnenatmoſphäre. Dieſes fo vielfach gedeutete Zodiakallicht, das von 
Childray und Dominikus Caſſini zuerſt geſehen worden iſt, kann auch in 
unſerer Zone wahrgenommen werden, und zwar endeckt der aufmerkſame 
Beobachter einen matten, aber ſich deutlich abgrenzenden Lichtkegel, wenn 
er im Februar oder März nach der Abenddämmerung den weſtlichen oder 
am Ende des Herbſtes vor der Morgen dämmerung den öſtlichen Hori⸗ 
ont ins Auge faßt. Viel prachtvoller leuchtet es in den Tropen-, „wer 
ahre lang“, ſagt Humboldt, „in der Palmenzone gelebt hat, dem bleibt 
eine liebliche Erinnerung von dem milden Glanze, mit dem das Thierkreis - 


zum Bau des 


Ein Hr. S. Backhaus meint nämlich ganz rein⸗ 
bald reißen; das Wann iſt kaum beſtimmbar. 


licht, pyramidal aufſteigend, einen Theil der immer gleich langen Tropen 


um die Erde und verfolgt ſeine Entwickelung und weiteren Schickſale nach 
Maßgabe der bekannten Kant Laplace ſchen Planetenentſtehungstheorie. 
Der Ring wird durch die Rotation an einer Stelle immer ſchmäler, 
dis er ganz reißt, ſich immer mehr kondenſirt und mit der Zeit zu 
einem nur wenige tauſend Meilen entfernten, ſoliden Weltkörper ſich 
geſtaltet. Zur Unterſtützung des ganzen Raiſonnements wird die (noch der 
Beſtätigung harrende) Beobachtung angeführt, daß die Höhe und Dauer jenes 
Lichtes dem Stande der Erde zur Sonne proportional ſein ſolle. Es 
liegt in der Sache ſelbſt, daß die Vorbereitung zur Entſtehung des Weltför« 
pers ſehr lange dauere, daß er aber plötzlich und mit einem Male eriftire, 
wenn auch feine fernere Verdichtung wiederum unzählbare Jahrtausende in 
Anſpruch nehmen kann. Daher läßt ſich nur ſagen, der Zodiakalring wird 
Das Schriftchen, in dem 


Herr Backhaus ſeine Anſicht niedergelegt hat, iſt zwar etwas ſchwülſtig, aber 


beunruhigende Vermehrung der Mondſcheinſchwarmer und fluſternden Ver- doch offen und phraſenlos geſchrieben; es iſt überall beſcheiden und legt Nach⸗ 


druck darauf, daß Männer von Fach die angeregte Idee wiſſenſchaftlich prü⸗ 


Himmelsbevölterers etwas naher eingehen, denen man vorweg zugeſiehen fen und in ihren Rechnungen verwerthen mögen. Intereſſant find noch die ges 


legentlichen Erklärungen über plötzlich hell aufleuchtende und bald verſchwin⸗ 
dende Fixſterne, mit denen es uns jedoch der Verf. zu leicht zu nehmen ſcheint; 
auch iſt ihm die ſeit Beſſel immer zwingender gewordene Annahme dunk⸗ 
ler Weltkörper unbekannt. Ich glaube, die Anſicht iſt als Hypotheſe berech⸗ 
tigt und verdient einige Beachtung, zumal alle Erklärungen des Zodiakallichts 
ziemlich unzureichend ſind und weit auseinander gehen. - 

Schließlich noch einige Worte über eine praktiſch⸗wichtige, neue Erfah 
rung. Auguſt Vogel macht auf die Abhängigkeit mancher Eigenſchaften der 
Körper von ihrer äußeren Form aufmerkſam; fo iſt der Heizwerth je nach 
der Spaltung des Holzes verſchieden und bei Eichhorns Kugeltorf beſonders 
günſtig. Auch auf den Farbenton übt die Form der Stoffe weſentlichen Ein⸗ 
fluß: tief dunkelbrauner Zinnober wird durch feines Pulbern roth und der 
Farbenton wird um ſo höher, je länger das Reiben fortgeſetzt wird, je weiter 
alſo die Vertheilung fortſchreitet. Gefärbte Glasſtücke werden, wenn fe auch 
noch fo dunkel gefarbt erſcheinen, durch anhaltendes Pulvern mehr und 
mehr hell. J. L. 
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ſeren Kreistagen nicht das Uebergewicht wie hier; will man aber den Begriff 
des Ritterguts überhaupt wegräumen, wozu ihn noch in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen konſerviren? Bei größeren Reformen darf man die provinzialen Ei⸗ 
geuthümlichkeiten nicht gar zu ſehr berückſichtigen, muß vielmehr mit einem 
großen Schritte uniformiren. Ich möchte daher an die Staatsregierung die Bitte 
richten, wenn der Vorlage von beiden Häuſern des Landtags akzeptirt ſein 
wird, alsdann auch mit der Reformirung der Kreisverwaltung in den weſt⸗ 
lichen Provinzen, namentlich mit der Kompetenzerweiterung derſelben mög⸗ 
lichſt raſch vorzugehen. Sollte ſie dagegen in einem der beiden Häuſer ſchei · 
tern, ſo wünſchte ich in einem anderweitigen Entwurf auch die Rheinlande 
und Weſtfalen gleich mit aufgenommen zu ſehen. 3 
Abg. Löwe (gegen die Vorlage): Der Vorredner hat ſich für die Vor⸗ 
lage einschreiben laſſen, aber doch im Weſentlichen nur Wünſche ausgeſprochen, 
die er nicht befriedigt findet. So muß auch ich, trotzdem ich gegen den 
Entwurf eingetragen bin, für mich in Anſpruch nehmen, daß ich weit ent» 
fernt bin, der Reform der Kreisordnung zu widerſtreben oder auch nur dieſe 
Vorlage kurz zurückzuweiſen. Im Gegentheil beklage 9 mit dem Hrn. Vor 
redner, daß man die Reform nur für die 6 öſtlichen Provinzen will. Wir 
haben es ſchon viel früher beklagt, wir haben es beklagt nach den Ereigniſ⸗ 
ſen von 1866, daß man damals nicht mit einem großen Aufſchwung an eine 
großartige einheitliche Organiſation herantrat. Den Grund für dieſen Man⸗ 
gel an Logik finden wir in dem Entwurf ſehr deutlich. Man wollte damals 
in den neuen Provinzen das in den alten vorhandene Vorbild ſo viel wie 
möglich ausnußen. Sept aber gejteht man zu, daß das Vorbild ſelbſt nicht 
mehr haltbar iſt, ohne jedoch eine große Gemeinſamkeit zu En denn die 
Regierung vergißt nur zu häufig, den großen Zweck jeder Geſetzgebung, den 
und nachhaltigen Einwirkung auf den Volkscharakter. Was 
nun den Entwurf ſelber betrifft, ſo hat ſich die Regierung nicht verhehlen 
können, daß die Kreiſe, wie fie jetzt organiſirt ſind, ganz abgeſehen von den 
Klagen der Kreiseingeſeſſenen, auch nicht mehr den Anſprüchen der Regierung 
für Staatszwecke gewachſen ſind. Wenn ſie freilich die großen Verdienſte der 
bisherigen Kreisverbände hervorhebt, ſo ſind dieſe großen Leiſtungen nicht ler 
diglich der Organiſation dieſer Kreiſe Genen „vielmehr trotz der⸗ 
ſelben hervorgebracht durch die große emeinſamkeit des Denkens und 
Fühlens in unſerem ganzen Volke, welche das Hinderniß der inneren 
Organisation überwindet. Daher in den großen. Momenten unſeres Staats. 
und Volkslebens, wie auch Verfaſſung und Behörden organiſirt ſein mö⸗ 
gen, ob ſie aus gemeinſamer demokratiſcher Wahl hervorgegangen ſind, 
oder ob ſie einen ſtändiſchen Charakter haben, oder ob fie endlich vom Monar- 
chen ernannt werden, dennoch Die Tüchtigkeit der Geſammtheit zum Ausdruck 
kommt; das iſt die große Errungenſchaft unſeres öffentlichen und gemein- 
ſamen Lebens. Auf dieſe Höhe erhob ſich die Regierung aber nicht, als ſie 
mit ängitlicher Hand die Berechtigungen der einzelnen Klaſſen abgemeſſen hat. 
Gerade die Aufgabe, einen neuen, ſtärkeren Zuſammenhang in die Kreiſe zu 
bringen, hat fie aus den. Augen verloren, und die Zerklüftung wird nach 
dieſem Entwurfe theilweiſe noch zunehmen. Man hat in der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Kreisvertretung die Virilſtimmen der Rittergutsbeſitzer aufgegeben. 
Ader was hat man an deren Stelle geſetzt? Hat man die ſpezielle Stel: 
lung des früheren Rittergutsbeſitzers beſeitigt? Hat man den jetzigen großen 
und größten Grundbeſitzer in einen organiſchen Zusammenhang mit ſeiner 
Umgebung gebracht? Hat man es ihm überlaſſen, ſich ſelber die Stellung 
zu erwerben, die er vermöge ſeiner ſozialen Verhältniſſe, vermöge ſeiner 
größeren Intelligenz in der gemeinſamen Arbeit des Kreiſes zu übernehmen 
berufen iſt? Nein, man hat blos den Namen fortgelaſſen, ſonſt aber ihn 
nach wie vor in eine abgeſonderte Stellung gebracht. Und iſt dieſe Stellung 
eine beſſere? Ich habe wirklich die größten Bedenken, wenn ich ſagen ſoll: 
was iſt beſſer, aus einer bevorrechteten Klaſſe der Bevölkerung beſondere 
Wahlen hervorgehen, oder es auf das gute Glück ankommen zu laſſen, daß in den 
Virilſtimmen hin und wieder friſche kräftige Elemente zum Vorſchein kommen! 
Denn aus dieſen Klaſſenwahlen geht in erſter Linie ein Klaſſencharakten noth⸗ 
wendig hervor, und das, was vielleicht ein zufälliger Gegenſaß gegen die Land⸗ 
gemeinden geweſen iſt, wird in dieſer Klaſſeneinrichtung ein ganz bewußter und an 
dauernder. M. H., es ift nicht blos der Gedanke an die Verfaſſung, der uns 


der Ausgleichung 


die Zufammenfegung des Herrenhauses mit jo unfreundlichen Augen betrachten 


laßt; ſondern es iſt eben ‚jo ſehr der Wahlmodus aus dem alten und befe⸗ 


ſtigten Grundbeſitz, durch den der Klaſſenunterſchied feinen ſtärkſten Ausdruck 


ewinnt. Die Regierung hätte, wenn ſie an dieſe Reformirung der Stellung 
der Nittergutsbefiger mit weniger Vorurtheilen herangetreten wäre, dadurch 
zugleich am beſten über die fatale Stellung hinwegkommen können, welche 
die einzelnen Güter den einzelnen Gemeinden gegenüber einnehmen. Jedes 
Gut ſollte einem Gemeindebezirke angehören; die Schwierigkeiten, die mit 
dem Beginn dieſes Verhältniſſes verknüpft ſein werden, verhehlen wir uns 
nicht; aber gerade dieſer Uebergang hätte die 39 bei dieſer Gelegen⸗ 
heit außerordentlich erleichtern und ihn unter mn jedes berechtigten 
Gefühles vornehmen können. Das als Mittelſtufe beabſichtigte Juſtitut der 
Amtshauptleute iſt für die öſtlichen Provinzen viel zu groß angelegt. Ihre 
Befugniſſe find zu knapp geſchnitten, da man fie faſt allein auf die polizei. 
lichen Verhältniſſe beſchränkt hat; und endlich fehlt alle Vertretung bei dieſer 
Amtshauptmannſchaft. Glaubt der Herr Miniſter, in dieſem Inſtitut etwas 
Lebensfähiges geſchaffen zu haben? Der Amtshauptmann wird ſich entweder 
zu einem Diktator machen, oder ſeine e das ergänzen, was das 
Geſetz vergeſſen hat, d. h. er wird ſich mit Vertrauensmännern aus dem 
Kreiſe umgeben, um ſich den Schwierigkeiten ſeiner Stellung gewachſen zu 
zeigen. — Eine neue Schöpfung ſoll hier gemacht, eine graben Kraft für 
die Regierung nutzbar gemacht werden. Glaubt der Herr? Rınijter, wenn er 
dieſe Zerklüftung in der Vertretung aufrecht erhält, wenn er nicht dafür ſorgt, daß die 
einzelnen Gemeinden eine ſelbſtſtändige Vertretung und Verwaltung aus ſich heraus 
haben, welche alle wichtigeren Verhältniſſe umfaßt, allen ſchwierigen Verhältniſſen 
damit gewachſen zu fein? Die Arbeiterfrage wird von der rechten Seite 
mit Vokliebe in den Vordergrund geſtellt, wir haben ſogar in dieſem Hauſe 
manchmal den Schritt der marſchtrenden Arbeiterbataillone gehört. Dieſe 
Bewegung wird ſich auch auf das flache Land ausdehnen. Wir (auf der 
Linken) wunſchen eine ſolche agrariſche Bewegung nicht, wir waren immer 
bemüht, die Zahl der Grundbeſitzer zu vermehren, die Vertheilung des 
Grundbeſitzes in mehr Hände herbeizuführen (Heiterkeit rechts); wir ſind 
es nicht, die den Kommunismus predigen und verlangen, daß Alles zum 
Staatseigenthum werde. Sie müſſen ſich an Freunde wenden, die Sie auf 
dieſer Seite (rechts) haben, um dieſe Theorie näher kennen zu lernen. 
Glaubt der Hr. Miniſter aber, daß wenn eine ſolche Bewegung kommt, er 
einer ſolchen agrariſchen Bewegung mit feiner Amts-Hauptmannſchaft, 
mit ſeiner Theilung in ländliche und ſtädtiſche Bevölkerung, in Gutsbezirke 
und Amtsbezirke in Groß- und Klein-Grundbefig gewachſen iſt? — Ich 
glaube es nicht! (Beifall links.) 
Abg. Solger (für die Vorlage): Eine ſtarke Aufforderung zu einer 
Reform der geſammten inneren Verwaltung liegt in den ſeit der Stein ⸗ 
ſchen Periode veränderten Lebensverhaltniſſen, ſeitdem der Unterſchied der 
Stände ſtaatsrechtlich aufgehoben worden, wenn er auch ſozial fortbeſteht, 
ſelldem der Bauer ein Rittergut kaufen kann und Gewerbe aller Art von 
Allen betrieben werden. Nach 1848 wurde zwar eine neue Gemeindeord- 
nung geſchaffen, jedoch bald wieder befeitigt und der frühere Zuſtand trat 
in ſeiner ganzen Unzuträglichkeit wieder ein. Dieſem Zuſtande gilt jeit- 
dem der Kampf und der Wunſch nach umfaſſender Reform. Wie gerecht⸗ 
fertigt er aberjfür die ganze Monarchie auch ift, fo kann er in dieſem Umfange 
doch angefochten werden, wenn man den Unterſchied zwiſchen den verſchiede⸗ 
nen Theilen der Monarchie in der Entwicklung der Volksmaſſen bedenkt. 
Die Bevölkerung der östlichen Hälfte iſt fo diametral von der der Weſt⸗ 
provinzen verſchieden, daß man ihr Verwaltungsleben unmoglich in gleiche 
Formen kleiden kann: im Weiten eine ſelbſtſtandige polltiſche Entwicklung, 
im Often die Stagnation des vorigen Jahrhunderts. Dieſen Unterſchled 
auszugleichen iſt Aufgabe der 10 Iſt das in dem vorliegenden 
Entwürfe nicht Alles nach Wunſch jo enthalt er doch bildungsfähige Keime. 
Was giebt er uns gegenüber den Unzutraglichkeiten in der Zuſammenſetzung 
der Kreisverbände der öſtlichen Provinzen. Zunachst eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung der ehemaligen Stande, Keime zu einer Gemeindeordnung, zu 
einer Provinzialverfaſſung und Beſeitigung der Bureaukratie. Die ftändi- 
ſche Gliederung iſt ſo eingerichtet, daß das bisherige Uebergewicht des erſten 
Standes auf den Kreistagen beſeitigt und die Vertretung der Intereſſen der 
Städte und des Grundbeſitzes einigermaßen ausgeglichen iſt. Daß das nicht 
ganz möglich iſt, wird der zugeben, der die Verhältniffe des platten Lan⸗ 
des und den Einfluß des Grundbeſitzes auf alle Lebensverhältniſſe kennt. — 
Beſondere Aufmerkſamkeit verdient der neue Entwurf in Bezug auf die 
Art, wie die Landgemeinden zu den Kreistagen wählen, nämlich durch ihre 
Schulzen. An keiner Stelle medr, als hier wird der Erlaß einer Gemeinde. 
ordnung vermißt (Hört! links), denn der Schulze wird vom Landrath beftätigt 
und man hat aus dieſem Verhaliniß den eirculus vitiosus konſtruirt. Der 
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Schulze wählt den Vertreter zum Kreistage, der Landrath beſtätigt den 
Schulzen, folglich ernennt auch der Landrath den Vertreter zum Kreistage. 
Die Landräthe find Menſchen und es nicht gut, ihnen die Ernennung der 
Schulzen in die Hand zu legen. — Die Aufhebung der guts herrlichen Polizei 
und ehe iſt für das platte Land eine der wohlthätigſten Beſtim⸗ 
mungen des Entwurfs. Die Hauptfrage iſt aber alsdann: was ſetzt man 
an ihre Stelle? die gutsherrliche Polizei wird aus der Taſche der großen 
Gutsbeſitzer bezahlt und oft wahrhaft muſterhaft ausgeübt; ſoll ſie von ihnen 
nicht mehr abhängig ſein, wer bezahlt ſie dann? Als ein Ehrenamt müßte 
es mit ſo großer Ehre ausgeſtattet werden, daß das Amt darunter leidet, 
und das fürchte ich, wird dei den Herren Amts⸗Hauptleuten der Fall fein. 
(Heiterkeit links.) Ueberhaupt wird es ſchwer halten, fo viel gute Amts⸗ 
hauptleute, als erforderlich ſein werden, zu finden, ich bezweifle das für meinen 
Kreis (Beuthen), der reich an ſehr tüchtigen, aber überaus beſchäftigten Berg⸗ 
und Hüttenbeamten iſt, durchaus. Die Aufgaben dieſer Amtshaupkleute ſind 
von ſolcher Wichtigkeit, daß zu ihrer Erledigung eine ungetheilte Mannes» 
kraft erforderlich ſein wird. Zudem ſteht dieſer Amtshauptmann in einem 
ſo unklaren Verhältniß zum Landrath, der den ganzen Kreis ja eigentlich 
regiert, daß dieſe Unklarheit die Quelle unſäglicher Wirren werden und die 
Thätigkeit entweder des Landraths oder des Amtshauptmanns lähmen wird. 
Wenn irgendwo in der Welt, ſo iſt die Zentraliſation in der Polizei eine 
abſolute Nothwendigkeit. Nach unten hin iſt das nächſte Organ des 
Amtshauptmanns der Schulze mit Aufgaben, die weit ſeine Kräfte und 
Kenntniſſe überſteigen, denn bis zur Oſtſee hin kann der Schulze bei 
uns nur nothdürftig leſen und ſchreiben (Unruhe), ja es iſt jo, jeden⸗ 
falls keine großen Liſten führen, wie ſie gefordert werden. Denken Sie auch 
nicht, daß das geſchieht! Die Lebensfrage auf dem Lande iſt die Steuer. In 
meinem Kreiſe Ad ſehr große Dörfer; der Mann, der die Steuern eintreibt, 
führt keine ordentlichen Liſten, ſondern macht bei dem einzelnen Namen mit 
dem Bleiſtift ein Kreuz oder ein paar Nullen, aber die Steuer iſt da, wenn 
der Steuertag kommt. Wie das gemacht wird, weiß ich nicht. (Heiterkeit) 
Der Wirkſamkeit des Amtshauptmanns ſchadet außerdem ſehr, daß er mit 
den eigentlichen Intereſſen ſeines Bezirks in keiner organiſchen Verbindung 
ſteht; doch hoffen wir, daß bald das Geſetz erfolgt, welches in 8 41 für die 
Beſtimmung des Wirkungskreiſes der Amtshauptleute verheißen wird. — 
Eine andere Seite das Entwurfs iſt die Vermehrung der Kompetenzen der 
Kreisvertretung ſowohl in der eigenen, wie in der Staatsverwaltung. Die 
Befugniſſe zur letzteren ſollen durch einen Kreisausſchuß ausgeübt werden. 
der deu Kreistage gegenüber ungefähr die Stellung des Magiſtrats gegen⸗ 
über den Stadtverordneten einnimmt. An und für ſich betrachtet liegt in 
dieſer, Vorſchrift ein Fortſchritt, indem die Staatsbehörden dadurch entlaſtet 
werden; aber wie die Sache ausgeführt werden ſoll, iſt mir bis jetzt noch 
unklar; doch hoffe ich, wird uns die zu ertheilende Inſtruktion auch über 
dieſen Berg weghelfen. — Betrachten Sie den Entwurf genau, ſo werden 
Sie finden, daß die Errungenſchaften, die man uns giebt, von einer ſolchen 
Tragweite ſind, daß der für die ganze Sache kein Herz hat, der nicht Alles 
daran ſetzt, um den Entwurf durchzubringen. Laſſen Sie uns in dieſer Sache 
Alle zuſammen gehen, dann werden wir ein Werk zu Stande bringen, durch 
das wir uns um das Vaterland verdient machen. 

Abg. Miquel (gegen die Vorlage): Selbſt diejenigen, die den Ent ⸗ 
wurf für unannehmdar halten, haben die Pflicht durch poſitive Amende⸗ 
ments der Regierung zu zeigen, was ſie wollen. Ich werde mich deshalb 
nicht auf einen blos negativen Standpunkt ſtellen, obwohl ich die Ueberzeu⸗ 
gung habe, daß der Entwurf mehr ſchaden als nügen würde, wenn er ſo 
wie er iſt, zur Annahme kame. Zunächſt muß ich bedauern, daß die Re 
gierung nicht mit einem großen allgemeinen Reorganiſattonsplane hervor⸗ 
getreten iſt, der gleichzeitig die Verfaſſung der Landgemeinden und der Pro- 
vinz regelt; ſie wurde uns auf dieſe Weiſe wenigſtens die Möglichkeit ge» 
gegeben haben, die Stellung der verſchiedenen Organe des Kreiſes und ihr 
Verhältniß zu den Organen der weiteren und engeren Bezirke richtiger zu 
beurtheilen und uns auf Kompromiſſe einzulaſſen. Gegenwartig ſind ſolche 
nicht möglich, da wir über die Pläne der Regierung bezuglich der Gemeinde. 
und Provinzialverfaſſung vollſtandig im Unklaren ſind. Mindeſtens hätten 
wir erwarten dürfen, dieſelben, wenn auch nur in allgemeinen Zügen, in 
den Motiven entwickelt zu finden, da ich doch unmoglich annehmen kann, 
die Regierung werde eine Kreisordnung entwerfen, ohne ſich über den Plan 
des Ganzen bereits vollkommen klar zu fein. — Sodann muß ich mein Be. 
dauern darüber ausſprechen, daß der Entwurf ſich nur auf die ſechs öſt⸗ 
lichen Provinzen der Monarchie erſtreckt. Preußen muß auf die Dauer 
eine gleichmäßige Verfaſſung haben, wenn nicht der Staat geihädigt wer ⸗ 
den ſoll; der vorliegende Entwurf iſt aber derart, daß er unmöglich mit 
Erfolg auf die übrigen Provinzen, geſchweige denn auf den Norddeutſchen 
Bund oder Süddeutſchland ausgedehnt werden kann. Als den weſentlich · 
ſten Mangel des Entwurfs detrachte ich die Stellung des Amtshauptman⸗ 
nes, dem die Ausübung eines gewiſſen Theils der Polizeigewalt übertragen 
werden ſoll. Die polizeiliche Gewalt muß untheilbar ſein und darf des» 
halb von der Kommunalverwaltung nicht losgeriſſen werden. Allerdings 
ſcheint aus den Motiven des Entwurfs her vorzugehen daß die 
Regierung die Abſicht hat, die Amte bezirke ſich allmälig in Kommunalbe- 
zirke entwickeln zu laſſen, follte dies aber auch der Fall ſein, ſo wäre es 
doch mindeſtens nothwendig, fur die Zuftände während des Proviſoriums 
die Stellung der Amtshauptleute für die kommunale Selbſtverwaltung ge⸗ 
fahrlos zu machen und den Entwurf in dieſem Sinne zu amendiren. Man 
hat die Befürchtung ausgeſprochen, es werde ſchwer werden, für die Be⸗ 
ſetzung der Aemter geeignete Perſonen in genügender Zahl zu finden. Zur 
Uebernahme eines bloßen Polizetamtes werden ſich allerdings wenige Leute ge- 
neigt finden, bei einer Verbindung mit der Kommunalverwaltung kann es aber 
an geeigneien Männern nicht fehlen. Ich kenne die öſtlichen Provinzen 
allerdings nicht ſo genau, um ein beſtimmtes Urtheil zu fällen, wenn ich 
aber ſehe, daß dieſelden 344,737 jpannfähige Höfe befigen, daß alſo 81 fol» 
cher Höfe auf eine Quadratmeile kommen, deren Beſitzer ſich jedenfalls zum 
großen Theile zur Theilnahme an der Gemeindeverwaltung eignen, ſo wird 
es mir ſchwer zu glauben, daß nicht mehr als ausreichendes Material zu 
tüchtigen Gemeindevorſtehern und anderen Verwaltungsamtern vorhanden 
ſein follte. — Ein anderer weſentlicher Punkt in dem Entwurfe betrifft 
die Steuer- und Stimmrechtsfrage, die ich beide für eng zujammengehörig 
halte. Der in dem Entwurfe aufgeſtellte Grundſatz, nicht dem Kreiſe ſelbſt 
zu überlaſſen, in welcher Weiſe die Laſten auferlegt werden ſollen, iſt durch ⸗ 
aus richtig, nur vermiſſe ich die Durchführung dieſes Grundſatzes und die 
Aufſtellung der allgemeinen Beſtimmungen, welche für alle Kretſe gemein ⸗ 
ſame Regeln aufſtellen. Einzelne Vorſchlage find allerdings vorhanden, aber 
gerade dieſe ſind prinzipiell falſch. Die wahre eigentliche Kreis ⸗ 
ſteuer iſt nicht die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, ſondern die Grund. 
und Gebäudeſteuer, denn die Maßregeln und Einrichtungen des 
Kreiſes, z. B. Chauſſeen und dergl., gereichen zwar allen Kreiseingeſeſſenen 
in gleichem Maße zum Vortheil, haben aber zugleich die Eigenſchaft, den 
Werth des Grund und Bodens zu erhöhen. Aus dieſem Grunde halte ich 
eine Amendirung des § 9 für nothwendig, welche gleichzeitig einen unabän⸗ 
derlichen Maßſtab für das Verhältniß aufſtellt, in welchem die verſchiedenen 
Steuern zu den Kreisabgaben herangezogen werden dürfen. Einen großen 
Mangel ſehe ich ferner darin, daß das Stimmrecht ganz unabhängig von der 
Laſtenbetheiligung vertheilt werden ſoll. Durch die Beſtimmungen des Ent» 
wurfs ſchädigt man das Stimmrecht der Städte und privilegirt den Groß. 
grundbefig. Eine beſondere Vertretung des letzteren halte ich überhaupt für 
üͤberflüſſig, da ein Gegenſatz feiner Jutereſſen mit denen des Kleingrundbe⸗ 
figes nicht vorhanden iſt, will man ihm aber ein größeres Stimmrecht kon⸗ 
zediren, jo geſchehe es nach Maßgabe feiner Leiſtungen, nach dem Grundſatze: 
Gleiche Laſten, gleiche Rechte. — Zu den wichtigſten Beſtimmungen des 
Entwurfs gehören endlich diejenigen, welche die Stellung der Organe des 
Kreiſes regeln. Was zunächſt das Verhältniß des Kreisausſchuſſes zu 
der Kreisverſammlung betrifft, ſo iſt ein inniges Zuſammenwirken und 
das möglichite Fernhalten Be 
erſprießlicher Wirkſamkeit; Bedindung wird aber durch die im 
ausgeſchloſſen. Dadurch, daß die Halfte der in den Ausſchuß zu wahlen ⸗ 
den Mitglieder volftändig unter dem Einſluſſe des Landraths fteht, wird 
dieſer in die Lage geſetzt — namentlich mit Rückſicht auf N 
zweifelhaften Fallen zu entſchelden — deſtimmend auf die Beſchlüſſe des 
genannten Körpers einzuwirken; er 0 
ſetzen, die den Kreis empfindlich ſchadigen, und wird ſich der Regierung und 
den Gemeinden gegenüber ungeſtraft hinter dem Ausſchuß verſtecken. An⸗ 
geſichts-einer ſolchen Möglichkeit will ich lieber die jetzigen Beſtimmungen 
aufrecht erhalten, wo der Landrath zwar allein verfügt, aber auch ſelbſt 
die Verantwortlichkeit trägt. Und zu welchem Zweck ſoll die palfte des 
Auschuſſes von Amtsienten und Bürgermeiftern gewählt werden? Wenn 


ge enſeitiger Eiferſucht die erſte Bedingung 
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wurf vorgeſchriebene Zuſammenſetzung des Kreisausſchuſſes nothwendig 


das Recht, in 


kann auf dieſe Weiſe Maßregeln durch. 


die Regierung der Kreisverſammlung nicht einmal ſo viel Ver rauen 
ſchenkt, daß fie. ſelbſt im Stande ſein werde, die geeignetſten Männer zu 
finden, dann iſt überhaupt der Verſuch der Dezentraliſation und Selhſtver⸗ 
waltung verfehlt. — Was das Verhältniß des Ausſchuſſes und der Kreis⸗ 
verſammlung zum Landrath betrifft, jo kann ich nicht mit der liberalen 
Partei in den gegen die Vorlage erhobenen Vorwurf einſtimmen. 


Wenn dieſes Verhältniß nicht derart iſt, daß alle Theile ſich 
gegenſeitig in die Hände arbeiten und alle ein gemeinſames 
Intereſſe verfolgen, ſo wird die ganze Verwaltung lahm gelegt. 


Dadurch, daß der Landrath Vorſitzender der anderen Verwaltungsbehörden 
und alſo ſelbſt Kommunalbeamter iſt, wird eine gewiſſe Einheitlichkeit und 
eine Gemeinſamkeit der Intereſſenten hervorgerufen, die nie zu erreichen 
wäre, wenn derſelbe einzig als Vertreter des Staats dem Ausſchuß und 
der Kreisverſammlung gegenüber ſtände. Ob der — 
oder ernannt wird, darauf lege ich ein fo bedeutendes Gewicht nicht, wenn 

Ne ver gegen etwaige Uebergriffe in die Be⸗ 
fugniſſe der anderen Verwaltungsbehoͤrden vorhanden find — Troß der 
großen Mängel der Vorlage werden wir in Anerkennung der darin auch 
vorhandenen Vorzüge überall wo es moͤglich iſt, die Hand zu einem Aus- 
gleich bieten und nur da ſtrikt an unſerm Rein festhalten, wo wir einen 


nur ſonſt die erforderlichen 


offenbaren Rückſchritt oder Hinderniſſe für eine fpätere Entwickelung zum | 


Beſſeren ſehen. Dafür glauben wir aber auch anderfeits von der Regierung 
erwarten zu dürfen, daß ſie uns auf halbem Wege entgegenkomme. Das 
Bedürfniß einer Reorganiſation iſt gewaltig: nicht nur unſere inneren Zu⸗ 
ftände verlangen dieſelbe, ſondern f iſt auch unentbehrlich für die Löfung 
der deutſchen Aufgabe Preußens. 
weiß, wird auch wiſſen ſich ſelbſt zu regieren. (Bravo!) 

Abg. v. Wedell (für die Vorlage)? Der vorliegende Geſetzentwurf bier 


tet uns ein weites Feld der Selbſtverwaltung dar, und da ich dieſe will, 
nehme ich Abſtand von dem Widerſtande, den ich ſonſt einer Aenderung der 
Kreisvertretung und der gutsherrlichen Polizei entgegengeſetzt haben würde. 


Und fo will ich nur zwei Beſchwerden hervorheben, zu denen die neue Kreis⸗ 
vertretung und die Kreisbeamten Anlaß geben. Durch die Beſtimmungen 
über die neue Kreisvertretung, durch den Wegfall der Virllſtimmen 
brachen wir vollſtändig mit der alten ſtändiſchen Y 
Rechte) find der Meinung, daß der Großgrundbeſitz nach der e nicht 
genug vertreten ſein werde, während Sie der gegentheiligen Anſicht find. 
Jedenfalls werden durch Aufhebung der Virilſtimme und durch Einführung 
des Zenſus Viele aus der Klaſſe der großen Grundbeſitzer in den der Land⸗ 
beſitzer übergehen und durch ſolche m deminutio minima unangenehm 
berührt werden. Da wir aber zur Reform der — der Beihilfe 
des großen Grundbeſitzes bedürfen, möchte ich ſie ſchonen und die Zugehörigkeit zum 
roßen Grundbeſitze: 1) denen geitatten, welche aus ihrem Gute über 1000 Thlr. 
Reinertrag ziehn und 2) denen, welche einmal eine Virilſtimme ſelbſt bei 
geringerem Reinertrage befigen, ſo lange ſich das Guten den Handen ihrer 
Familie befindet. — Meine Bedenken gegen die Kreisbeamten betreffen die 
Perſonen und die Koſten. In einigen Kreiſen wird man die Perſonen fin⸗ 
den, die ſich zu Amtshauptleuten eignen, in anderen nicht, und immer wird, 
wegen der Arbeitslaſt, große Abneigung gegen das Ehrenamt herrſchen. 
Ich halte es ſchließlich nur für möglich, daß wir zur ſehr koſtſpieligen han⸗ 
növerſchen Aemterverfaſſung kommen, oder daß ein jubalterner Polſzeibeam⸗ 
ter als Amtshauptmann fungirt. Noch fraglicher ſteht es mit den Koſten, 
die ſich auf 6 bis 10,000 Thlr. für den Kreis belaufen werden. Hier de 


battiren wir über den Zuſchlag zur Einkommenſteuer von 25 pCt. und dort 2 


wollten wir den Kreiſen eine gleiche Laſt ohne Weiteres für immer aufle⸗ 
gen. — Der Vorzug der Vorlage liegt in dem Kreisausſchuſſe. Durch ihn 
brechen wir den bureaukratiſchen Einfluß am ſicherſten; auch können wir 
mit den Kompetenzen des Ausſchuſſes ganz zufrieden ſein, wenn etwa 
die Schulſachen und Kirchenbauangelegenheiten hinzukommen. Den 
ausſchuß laſſen Sie ſich nicht entgehen, er ift das Fundament der Selbſt⸗ 
verwaltung. Die Vorlage dietet vorzügliche Grundlagen zu einer ernſten 
Diskuſſion und ich bitte die Herren aller Parteien, den Entwurf nicht 
a limine zu verwerfen, ſondern zu verſuchen, ob es nicht möglich iſt, dur 0 
ihre Annahme unſerem Vaterlande das köſtliche Gut der Selbstverwaltung 
a eee eee ee eee air e 
Abg. Virchow (gegen die Vorlage): Wir (die Lin d gern beten 
mit Eanfbafagecl — allem Late a ＋ 222 — 
tung des Gejeges hinzuarbeiten, um womoͤglich das große Gut der Selbſt⸗ 
verwaltung zu erreichen. Aber wenn der Vorredner dieſen Entwurf 
als die Organiſirung der Seldſtverwaltung bezeichnet, dann ſcheint es 
dings eine der erſten Aufgaben dieſes Hauſes zu ſein, ſich klar zu machen, 
was denn eigentlich Selbstverwaltung if. Die Selbstverwaltung hat zu“ 
nächſt nicht das Kriterium der Billigkeit an fig. Nur der Herr Finanz 
miniſter hat das Recht, fie als billig anzufehen, weil allerdings mit jedem 
Akte der Uebertragung von Funktionen des Staates auf andere Kreiſe des 
Volkslebens eine Entlaſtung der Staatsfinanzen verbunden ift. Ader dieſe 
Ausgaben muß nun der Säckel der Kommune tragen, und es iſt alſo 
dieſer Seite hin die Selbstverwaltung gleich bedeutend mit der wachſenden 
Belastung der Kommunen und Kreiſe. Das haben wir klarſter Weise 
darin vor uns, daß die vom Könige ernannten Amtshauptleute mit den 
Ausgaben, die fie zur Ausübung ihrer Funktionen brauchen, ſofort auf die 
Kreiskaſſe hingewieſen werden. Der König ernennt, der Kreis bezahlt; das 
nennt der Herr Finanzminister Selbſtverwaltung! (Große Heiterkeit.) Aber 
wir haben es hier mit dem Herrn Miniſter des Innern zu thun, und 
fragt fi, was der für eine Auffaſſung von Selbstverwaltung hat. 
Herr Miniſter hat ein befonderes Gewicht darauf gelegt, daß ſeine Vorſchlage 
nicht lediglich doktrinär waren; er ſcheint alſo wohl irgendwo auf ſolche 
Amtshauptleute, als wirkliche in der algen 2. vorhandene, nicht von der 
e 


Doktrin, ſondern auf dem gewöhnlichen Wege erzeugte Perſonen ge 

ſtoßen zu ſein. (Große Heiterkeit.) Nach bisheriger deutſcher 

wohnheit, nach den Traditionen der Stein ⸗Hardenvergſchen Geſegz 
wir, daß die Selbſtverwaltung einer Körper 


gebung glaubten 
ſchaft darin beſtehe, daß fie ihre Funktion durch freigewahlte Organe 
ausübe, durch Organe, die eigene Beſtandtheile der betreffenden Körper‘ 
ſchaft ſind. Etwas der Art iſt allerdings in keinem einzigen Punkte der 
uns hier vorgelegten Organiſation zu finden. Der Landrath wird vom 
Könige ernannt; ſogar die bisherige Theilnahme der Kreistage daran in 
Bezug auf die Vorſchläge wird erheblich deſchrankt. Der Kreistag ſchwebt 
unter dem Damoklesſchwert einer Auflöfung durch königliche Verordnung, 
und dann tritt wieder eine kommiſſariſche Verwaltung des Kreiſes 
Koſten des Kreiſes ein. Die Hälfte des Kreisausſchuſſes geht aus denjent⸗ 
gen Gebilden dervor, welche aus königlicher Ernennung entſtetzen, nämlich 
aus den Amtshauptleuten. Wenn man endlich bedenkt, daß die Wahl zum 
Kreistage nach Prinzipien geſchieht, welche den bisherigen Grundfägen au⸗ 
ßerordentlich nahe ſtehen, dann mochte die Summe von alle dem in der 
That eine ganz ſonderbare Selbstverwaltung fein. Denn ob man die im 
Entwurfe vorgeſehene Vertretung als eine ſtändiſche oder als eine Interefien- 
Vertretung bezeichnet, kommt wohl ziemlich auf daſſelde heraus. Unſere di. 
herige Kreisvertretung war auch nichts als eine Intereſſenvertretung, die ſich auf 
einen beſtimmten Beſitz gründete; das alte ſtändiſche Syſtem im vollen Sinne 
des Feudalismus war längſt nicht mehr vorhanden. In dieſer Intereſſen⸗ 
Vertretung ändert die Vorlage nur darin etwas, daß ſie eine gewiſſe Anzahl 
von Virilſtimmen aufhebt. Ich ſage mit Abſicht nur eine gewiſſe Zahl, 
denn Virilſtimmen, allerdings in einer etwas verfeinerten Form, werden n 
immer 1 bleiben. Wenn 6 Mann zuſammenberufen werden, um 
Mann als Vertreter zu wählen, fo müßte es doch hochſt ſonderbar zugehen, 
wenn fie ſich nicht ſelber wählen follten; die größten Örundbefiger werden 
alſo künftig nicht mehr aus eigenem Rechte anf dem Kreistage erſcheinen, 
aber fie werden erſcheinen aus eigener Wahl. (Heiterkeit.) Im Uebrigen ift 
überall den alten mu in bedeutendem Maße Rechnung getragen. 
Wenn man aber die große Maſſe der Kreisangehörigen ins Auge faßt, die 
den Hauptbeſtandtheil der ländlichen Bevölkerung ausmachen, jo ſuchen Sie 
vergeblich, in welcher Weiſe dieſe an der Selbſtverwaltung betheiligt ie 
Da finde ich nur Verſprechungen und Vertröſtungen auf bie Zukunft. Aber 
ich denke, unſere parlamentariſche Vergangenheit hat uns hinlänglich gelehrt, 
was von ſolchen Verſprechungen zu halten iſt, und wir haben um ſo weniger 
Grund, uns auf die Zukunft vertröjten zu laſſen, wenn es ſich um Fragen 
handelt, welche zu löſen die Gegenwart vollkommen berufen iſt. Der Herr 
Abg. v. Solger allerdings, der hofft und vertraut, theils zu Gott, theis zu 
dem Miniſter (Heiterkeit); ich, m. H., habe vielmehr Mißtrauen in —.— 
Grade. Alles, was uns die Regierung hier an Zugeſtändniſſen bietet, iſt ihr nur 


durch fortwährendes Drängen unfererjeits abgerungen worden, und wenn wir den 


egenwärtigen Augenblick nicht benutzen, wird ſie wahrhaft weni t 
55 in Zukunft aus eigenem Antriebe weiterzugehen. Unſere Sorge —— alſo 
darauf gerichtet ſein, dieſen allerverwundbarſten Flecken der ganzen Vorlage zu 


(Bortfegung in der erſten Beilage.) 


ſelbſt gewählt, 


in Volk, das ſich felbft zu vertheidigen 
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Tadel, den man einer politiſchen 
nicht 5 faktiſchen Verhältniſſen, ſondern auf doktrinären Ideen. Unter den 


tung über die 


Geſetzentwurf über den Zuſchlag von er zur Klaſſen · und 


244. Montag, 


heilen, ausreichende Beſtimmungen über die Gemeindeordnung mit in dies 
Geſetz gleich jetzt hineinzubringen. Der gegenwärtige Moment iſt ein ziem⸗ 
lich ſchwer wiegender Augenblick, daher halten Sie die Regierung beim Wort. 
Ich und meine Freunde m. H., ſind allerdings niemals der Meinung gen daß 
überall in jedem einzelnen Punkt das Volk in der Lage iſt, alle Verhältniſſe 
ſofort 5 beurtheilen zu können, daß es ſtets gleich die beſten Män⸗ 
ner für die zu löſenden Aufgaben findet. Aber m. H. (nach rechts gewendet), 
Sie werden doch zugeſtehen, daß beiſpielsweiſe auch der einzelne Abgeordnete 
zum Abgeordnetenhauſe nicht gerade immer der beſte Mann feines Wahlkreiſes 
iſt, und doch werden Sie nicht behaupten wollen, daß deswegen das ganze 
Abgeordnetenhaus oder wenigſtens die linke Seite deſſelben nur ein für alle 
Mal e werden müßte. (Heiterkeit) Das muß Alles durchgeprobt 
werden. Und ſind denn unſere heutigen Dorfgemeinden jetzt ſchlechter zuſammen⸗ 
eſetzt, als unſere ſtädtiſchen Gemeinden zur Zeit, wo ſie die Steinſche 
Städteordnung bekamen? Dieſe traf die Städte in vollſter Desorganiſation, 
aber man machte eben den Verſuch, und Sie werden ſich auch 
hier entſchließen müſſen, einmal den entſcheidenden Schritt zu thun 
und die Landgemeinden ebenſo wie ſeiner Zeit die Stadtgemeinden zu eman⸗ 
1 N Mögen auch hier und da für den Anfang die geeigneten Perſönlich⸗ 
eiten fehlen, das muß man Alles von ſelber ſich entwickeln laſſen. Das kann 
aber nur geſchehen, wenn man die Gemeinden auf etwas größerer Grundlage 
konſtituirt, als dies im Entwurfe geſchehen iſt. Die Oktroyirung ferner 
eines Beamten wird immer auf Widerſtand ſtoßen. Eine Regierung, welche 
etwas weiter denkt, welche nicht fortwährend Mißtrauen gegenüber 
der Bevölkerung hat, wird auch keinen Augenblick ſich bedenken, 
die kleine Polizei in die Hände derjenigen zu legen, welche am meiſten 
an der Herſtellung eines vernünftigen Zuſtunden in dieſen Verhältniſſen in⸗ 
tereſſirt find. Ich für meinen Theil würde auch den Landrath aus der Kreis ⸗ 
vertretung hervorgehen laſſen und ihm trotzdem diejenigen Funktionen über⸗ 
tragen, die ihm gegenwärtig als königlichem Beamten übertragen find. Es 
würde das allerdings mit ſich bringen, daß dieſer Beamte dann nicht ſo 
geeignet fein würde, der Regierung auch in manchen anderen Dingen, z. B. 
u politiſchen Angelegenheiten zu Ras So lange eine Regierung ſich als 
Parteiregierung betrachtet, ſo lange ſie verlangt, ei alle Behörden ſich zu 
politiſchen Zn mißbrauchen taffen, den Willen derjenigen thun, die jewei- 
lig die Macht in der Hand haben, fo lange kann fie allerdings keine andere 
als gefügige Werkzeuge brauchen. Mögen doch dieſe Werkzeuge ER im» 
merhin etwas ſtörriſch fein in politiſchen Dingen, es wäre in der That kein 
Nachtheil, wenn ein ſolcher von der Kreisvertretung frei gewählter Land⸗ 
rath, der ſich wirklich als vollen Ausdruck ſeines Kreiſes betrachtet, ſich 
nicht mit der Zumuthung von der Regierung kommen ließe: du ſollſt 
heute, wenn wir liberal find, liberal amtiren, und morgen, wenn wir 
reaktionär find, ſollſt du reaktionär amtiren. Denn man ſteht die Kraft 
ſolcher Inftitutionen nicht blos darin, daß fie biegfam, ſondern auch darin, 
daß ſie widerſtandsfähig ſind. Und für uns auf dieſer Seite liegt aller⸗ 
dings ein ganz weſentliches Kriterium der Selbfiverwaliung darin, daß ihre 
Organe im Stande find, ſich als ſelbſtſtändige Korper auch bei verſchie 
denen Staats verhältniſſen zu erhalten. Der Entwurf ſpricht öfters von 
dem „unabhängigen“, von dem „wahren Kommunalverband“. Ja iſt das 
aber wirklich ein unabhängiger Wahlverdand, wenn er nicht im Stande iſt, 
auch einmal dem Herrn Miniſter Widerſtand zu leiften? Darin, daß die 
Beamten, die der König für die Kreisverwaltung ernennt, aus Angehöri- 
gen des Kreiſes genemmen werden, darin ſcheint der Herr Miniſter allein 
dag Kriterium der Selbstverwaltung zu finden. (Heiterkeit.) Redner ſchließt 
mit der Empfehlung des v. Hoverdeckſchen Antrages. 

Abg. von Kardorff (für die Vorlage): Meine Freunde und ich fehen, 
entgegen dem Herrn Vorredner, die Vorlage zwar mit einer gewiſſen Un ⸗ 
defangenheit, aber doch ſo an, daß wir meinen, es iſt der Regierung mit 
derſelden vollſtändiger Ernſt. Sie hat in der Vorlage mit den bisherigen 
alten Prinzipien abſolut gebrochen und den Stein ſchen Grundgedanken 
u verwirklichen verſucht. Wenn in den Details ſich noch ein ängſtliches 

klammern an alte bureaukratiſche Traditionen findet, jo ſteht doch die 
Tendenz des Geſezes damit in Widerſpruch, und wir werden ſuchen, 
dieſen Widerſpruch durch Amendements zu beſeitigen. Wir halten 
das Geſetz für ein gutes und wohlthätiges; die Stellung des Vor ⸗ 
redners zu dem Entwurfe aber ift eine konſequente. Wer der Regie⸗ 
rung 1866 das Budget verweigerte und die norddeutſche Bundesverfaſſung 
ür das Grab der Freiheit erklärte, muß jo wie der Vorredner ſich zu dieſem 
ſtellen. Dieſe Konſequenz iſt aber kein Lob, fondern der a 
Partei ausſprechen kann; denn ſie fußt 


Vorwürfen Win den Entwurf iſt hauptſächlich der betont, es fehle dem Ent ⸗ 
wurfe die Geindeverfaſſung Wirkliche Gemeinden haben wir ja aber 
gar nicht, bei uns iſt der Träger des öffentlichen Lebens die Kreiskorporation, 
auf deren Ausbildung es allein ankommt. Ebenſo unzutreffend iſt die Be⸗ 
bauptung von einer Bevorzugung des großen Grundbeſitzes in der Kreis 
vertretung. Vergegenwärtigen Sie ſich die Zahlen, um die feine Ver⸗ 
treter — den Kreistagen vermindert ſind und nennen Sie eine Vorlage 
nicht hart, die ſich ſchonend an vorliegende Verhältniſſe anlehnt. Anträge, die 
eine noch weitergehende Aenderung in dem Verhaltniß der Kreisvertretung 
dezwecken, ſind ſchon deshalb ſehr vorſichtig zu behandeln, damit nicht die 
Regierung, wenn fie den Entwurf glücklich durch das Feuer dieſes Haufes 


> gebracht hat, gezwungen wird, im Herrenhauſe das Geſetz zu einer Kadi. 


netsfrage zu machen. (Heiterkeit links.) — Ich behaupte, daß der Entwurf 
ſehr viel Selbſtverwaltung enthält und einen Grundſtein bildet, auf dem 
ch eine freiheitliche Entwicklung unſerer geſammten bürgerlichen und recht. 
ichen Verhältniſſe verbürgen läßt. Die Parteien haben fi in den letzten 
Jahren in vielen Fragen gegenfeitig ſedr gehindert, laſſen Sie uns deshalb 
in dieſer nationalen Aufgabe des Landes zuſammengehen und zeigen, daß 
wir nicht blos in Deutſchland das große Wort zu ſprechen haben, ſondern 
auch in einer gefunden Inftitutton des Vaterlandes. (Bravo rechts.) 

Hierauf wird die Debatte vertagt. 

Während der Sitzung iſt folgender ausreichend unterſtützter Antrag der 
Abgeordneter Miquel und Lasker eingegangen: „die Regferung aufzufor- 
ern, ihren ganzen Einfluß geltend zu machen, daß im Wege der Bundes 
geſetzgebung die Kompetenz des Norddeutſchen Bundes auf das geſammte bür⸗ 
Lerl ir Recht ausgedehnt werde.“ (Wird durch Vorberathung im Plenum 
erledigt werden.) 5 a 

ie Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung des Antrages der 

Ab 1 Dr. Becker und Gneiſt, betreffend die Ablöſung der Reallaſten bei 
zeit ichen Inſtituten wird bis nach vollendetem Drucke deſſelben ausgeſetzt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. Tagesordnung: Fortſetzung der Vorberei⸗ 
eisordnung. Schluß der Sißung 3 ½ Uhr. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


B. K. B. Die Stimmung in den konſer vativen Kreiſen iſt dem 
Einkom ⸗ 
menſteuer ꝛc. durchaus abgeneigt, fo daß ſchon jetzt die Verwerfung des Ger 
G50 mit Sicherheit anzunehmen iſt. Man ſagt ſich, daß, wenn auch die 
höhung der Klaſſenſteuer für den kleinen Mann nur wenige Pfennige pro 
Perſon beträgt, dennoch dieſe wenigen Pfennige einen Eindruck auf die finan 
ziellen Verhältniſſe deſſelben ausüben. Wenn die finanzielle Lage des Staa. 
les aber eine Erhöhung der Steuer verlange, ſo — meint man — ſolle man 
rt die Steuerſchraube anwenden, wo ſie noch * zu ertragen ſei, aber 
ce bei dem gemeinen Manne, deſſen Lage ohnehin gedrückt genug ſei. Aus 
dieſem Grunde iſt auch ſchon in Eonfervativen Kreiſen die Frage ventilirt, 
ob es nicht gerathen ſei, diejenigen Steuervorlagen, welche in der letzten 
Sitzung des Reichstage vorgelegt, dort aber abgelehnt worden, wie z. B. die 
—— zꝛc. nochmals —.—— und ſpeziell für Preußen nochmals 
der Landesvertretung zur Genehmigung zu unterbreiten. 


Cokales und Provinzielles. 
Bein, 18. Okt. Am heutigen Tage waren zum Geburts- 
tage Sr. kgl. Hoheit des Kronprinzen die öffentlichen und einige 


andere Gebäude mit preußiſchen Fahnen geſchmückt. 


— In dem Lehrerperſonale der ſtädtiſchen Mittelſchule 


At jetzt die Aenderung eingetreten, daß der Lehrer Igel wieder 


au die iſraelitiſche Elementarſchule, an welcher er bis vor einem 
Iben Jahre beſchäftigt war, zurückverſetzt worden iſt. An dieſer 


wurde er damals entbehrlich, weil die ſtetige Verminderung der 


1 
* 


Erſte Beilage zur poſener Zeitung. 


Schülerzahl ſchließlich auch eine Verminderung der Klaſſenzahl 
zur Folge hatte. Bei der Mittelſchule dagegen machte die ſtei⸗ 
gende Frequenz eine neue Klaſſe und einen neuen Lehrer nöthig, 
und ſo wurde denn Herr Igel von jener an dieſe, bei welcher 
die Zahl der iſraelitiſchen Schüler etwa ein Viertel beträgt, 
verſezt. Wie früher an der Elementarſchule, fo bewährte 
ſich Herr Igel auch an der Mittelſchule, und es ſchien 
kein Grund vorhanden, ihn wieder von der Mittel⸗ 
ſchule wegzunehmen, auch dann nicht, als durch den Abgang 
eines Lehrers au der iſraelitiſchen Schule an dieſer eine Stelle 
vakant wurde, zumal der Vorſtand derſelben an die iſraelitiſche 
Schule einen chriſtlichen Lehrer aus demſelben Grunde wünſchte, 
aus welchem die weit überwiegende Mehrzahl jüdiſcher Eltern 
ihre Kinder in chriſtliche Schulen ſchickt. Die Regierung iſt 
jedoch anderer Meinung und hat die Beſetzung der an der 
iſraelitiſchen Schule vakant gewordenen Stelle durch den ꝛc. Igel 
befohlen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Verfügung außer 
allem Zuſammenhange iſt mit dem neulich erwähnten Proteſte 
einer Anzahl von Lehrern der Mittelſchule (nicht des Kollegiums) 
gegen die Anordnung, den ifraelitiihen Kolleren ein paar Tage 
zu vertreten. An der Mittelſchule iſt, wie wir hören, ebenfalls 
von der Regierung bis auf Weiteres eine Stellvertretung durch 
. der disponiblen Lehrkräfte der Anſtalt angeordnet 
worden. 

— Die Realſchule wird gegenwärtig, nachdem 40 Schüler zum 


Schluſſe des vergangenen Halbjahres abgegangen und 21 neu eingetreten find 
von 408 Schülern beſucht. b 8 5 * 


— Bezüglich der Prüfung der einjährig Freiwilligen ſoll nach einer 
neueren Erläuterung des Kriegsminiſters und des Miniſters des Innern, wie 
die „Köln. Ztg.“ meldet, das Lateiniſche als obligatoriſcher Gegenſtand der 
Prüfung für den einjährig freiwilligen Dienſt nicht behandelt werden, da 
n Realſchulen zweiter Ordnung beſtehen, in welchen das 

ateiniſche nicht gelehrt wird. 

— Die Handelskammer beſchäftigte ſich in ihrer jüngſten Sitzun 
mit folgenden Gegenſtänden von allgemeinerem Intereſſe: Dee tgl. Yet 
rung erforderte eine gutachtliche Aeußerung über die Frage, welche Hebung 
des gegenwärtig auf der Warthe vorhandenen Schiffs: und Floßverkehrs 
nach erfolgter Herſtellung eines überall gleichen, der Natur des Stromes 
entſprechenden Fahrtiefe unter Berückſichtigung der ſonſtigen vorhandenen 
Kommunikationsmittel und der industriellen Entwickelung der Provinz wohl 
zu erwarten ſein würde und welche anderweiten Momente auf eine ſolche 
Hebung etwa fonft noch von förderndem Einfluffe fein könnten. Nach eln. 
gehender Erörterung wurde das betreffende Gutachten feftgeftellt.*) — Der 
Herr Oder Praſident überfendet den von der Kommiſſion zur Ausarbeitung 
des Entmurfs einer Prozeßordnung für die Staaten des Norddeutſchen 
Bundes bisher feſtgeſtellten Theil deſſelben zur Begutachtung darüber, ob 
ein Bedürfniß zur Einrichtung beſondeter Meß. und Markkgewichte reſp. 
Aufnahme eines befonderen Gerichtsſtandes für Meß- und Marktſachen be» 
ſtehe. Die Kammer beſtimmte ſich, namentlich mit Rückſicht auf die Ein- 
führung von Handelsgerichten und in der Vorausſetzung, daß das nach In⸗ 
halt des Entwurfs für Meß ſachen vorgeſehene abgekürzte Verfahren auch 
für Markt ſachen Anwendung finden wird, für Verneinung der vorgelegten 
Bedürfnißfrage, ſpricht aber hierbei die Erwartung aus, daß von Seiten 
der gedachten Kommſiſion bei der weiteren Berathung des Entwurfs dem 
wichtigen Inſtitute der Schiedsgerichte in einer den Verkehrs intereſſen zweck⸗ 
entſprechenden Weiſe werde Rechnung getragen werden. — Die hleſige 
Handlekammer hat ſich mit mehreren Handels vorſtänden anderer Plätze der 
von der Handelskammer zu Breslau angeregten Petition an den Hrn. Bun⸗ 
deskanzler angeſchloſſen, um mildere Uedergangsnormen zu der verkürzten 
eee herbeizuführen und lehnte deshalb die anderweiten, auf 
vollſtändige Siſtirung der in Betreff der Verkürzung dieſer Kredite über ⸗ 

aupt angeordneten Maßregeln hinzielenden Antr ge ab. — Dem in Berlin 
us Leben gerufenen Bentralvereine für Hebung der deutſchen Fluß- und 
Kanalſchifffahrt tritt die Kammer mit einem Jahresbeitrage von 10 Thlr. 
als Mitglied bei. — Der Beſcheid des Hrn. Handels⸗Miniſters auf den 
e pro 1868 wurde zum Vortrage gebracht, derſelbe lautet 
wie folgt: 

„Der von der Handelskammer für das Jahr 1868 erftattete Jahres⸗ 
bericht giebt zu folgenden Bemerkungen Anlaß: 

I. Zu Seite 3, 4 — Handelsgerichte betreffend: 

Vor Abſchluß der Berathungen der zur Ausarbeitung des Entwurfs 
einer Zivil 3 für die Staaten des Norddeutſchen Bun- 
des berufenen Kommiffion ift die Einführung von Handelsgerichten bei 
dem vielfachen und engen Zuſammenhange dieſer Einrichtung mit den 
übrigen Theilen der Prozeß Ordnung und der Gerichtsorganſſation kei⸗ 
nesfalls in Ausſicht zu nehmen. 1 Ser hat inzwiſchen die genannte 
Kommiſſton die Beſtimmungen über Handelsgerichte bereits berathen 
und vorläufig feſtgeſtellt. 

II. Zu Seite 59. — Die Anlegung eines Bergehafens an 

der Brahemündung betreffend: 

Das Prolfekt zu dieſer Anlage if bereits bearbeitet und hier vorge- 
legt. Bei der Höhe der auf ca. 350,000 Thlr. veranſchlagten Koften 
iſt aber die Ausführung im nächſten Jahre um fo weniger in Ausſicht 
zu nehmen, als es — auch abgeſehen von der gegenwärtigen ungünſti⸗ 
gen Finanzlage — grundſätlich nicht zuläffig erſcheint, die Ausführung 
elt Staatsmitteln allein, oder auch nur vorzugsweiſe zu bewerk⸗ 

elligen. 

Die Handelekammer wird aber die Erreichung Ihres Wunſches be⸗ 
züglich jener Anlage deſto ſicherer in Ausſicht nehmen können, jemehr 
Sie es ſich angelegen fein laſſen wird, auch in Ihren Kreiſen auf eine 
Betheiligung des Handelsſtandes an der 1 der Anſchlagsko⸗ 
ſten von 350,000 Thlr. hinzuwirken, event. die Bildung einer Allen. 
Geſellſchaft anzubahnen, welcher die Erhebung einer angemeſſenen Ha- 
fengebühr Behufs Verzinſung und Amortiſirung des aufgebrachten 
Bau- und Betriebskapitals zu geſtatten fein würde und welche in ſich 
genügende Bürgſchaft bietet, um ihr einen Auſchuß zu dem aufzuwen⸗ 
denden Baukapftale aus Staatsfonds gewähren zu können. 

Die Aeußerungen der Handelskammer über diejenigen Angelegenheiten, 
welche der Beaufſicht ung Seitens des Bundes und der Geſetzgebung 
deſſelben unterliegen, And zur Kenntniß des Hrn. Bundeskanzlers gebracht. 

Insbeſondere habe ich auch aus den Beſchwerden über die Hinderniſſe, 
welche (nach S, 32, 59, 60 des Berichts) der Flößerei auf dem polni⸗ 
ſchen Theile der Warthe aus den der dortigen Lokalverwaltung zur Laſt 
fallenden Vernachläſſigungen fortdauernd erwachſen ſollen, Veranlaſſung 
genommen, mit dem Hrn. Bundeskanzler in Verbindung zu treten, und 

„bleibt das Ergebniß abzuwarten.“ 
Schließlich kamen noch mehrere andere Vorlagen von untergeordnetem In⸗ 
tereſſe und perſönliche Angelegenheiten zur Erledigung. 


) Wir möchten hierbei den dringenden Wunſch ausſpirechen, dieſes Gut⸗ 
achten u in zu ſehen, um ſo mehr als die darin behandelte Angele⸗ 
genheit auch im Landtage nächſtens zur Sprache 1 DER. 5 

Red. d. „Poſ 3.“ 

— Der Prozeß, welcher ſchon ſeit Jahren zwiſchen dem hieſigen Ma⸗ 
giſtrat und den Erben des Grafen Roger v. Raczynski wegen der Be⸗ 
nutzung derjenigen Lokalien in der Raczyn skiſchen Bibliothek, welche die be⸗ 
klagten Raczynskiſchen Erben inne haben, ſchwebt, wurde von den letzten, 
weiche an dieſe Lokalien begründete Anſprüche zu haben glaubten, bis vor 
die dritte Inſtanz gebracht; dieſelbe hat in 485 Woche zu Gunſten des 
Magiſtrats entſchieden. 

— Militäriſches. Am 15. d. M. (Freitag) langten die Rekruten 
für die Handwerkerabtheilungen der hieſigen Garniſon an. Die Rekruten der 
Jufanterie werden zum 15. Dezember eingezogen werden. 

— Das Feſtungsmanöver, welches vom Donnerſtage bis zum 
Sonnabende der vergangenen Woche ſtattfand, und während deſſen andauernd 
das Königsthor geſperrt blieb, hatte am Sonnabend Abends zwiſchen 6 bis 
7 Uhr eine zahlreiche Menſchenmenge nach dem Glazis vor dem Berliner 
Thore hinausgelockt. 6%, Uhr ertönte allenthalben in der Stadt General ⸗ 
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marſch; denn der Feind hatte einen Angriff auf das Fort Tietzen (Berliner 
Fort) gemacht, und war ſogar bereits in die Feſtungsgräben hinabgeſtiegen. 
Um nun denſelben gehörig aufs Korn nehmen zu können, wurde das 


erleuchtet, und alsdann eine gewaltige Kanonade eröffnet. Unterdeſf 


en * 
eine größere Truppenabtheilung einen Ausfall durch die Poterne bei 0 


Columb (ſüdlich vom Berliner Thor) gemacht; im Sturmmarſch rückte f 
gegen den Feind vor, es entſpann ſich ein andauerndes heftiges Gewe 
bei dem die Kanonen den Grundbaß fpielten, und ſchlichlic ſahen die 
kühnen Belagerer genöthigt, von einer Ueberrumpelung des Berliner Forts 
abzuſtehen. Damit hatte das Feſtungsmannöver fein Ende erreicht. 

— An der ſtädtiſchen Waſſerleitung barft am Sonntage früh 
auf dem Sapiehaplatze ein gußeiſernes Rohr, welches über den gewölbten 
Kanal an der Oftſeite des Platzes, in der Nähe des Bambergſchen Ladens, 
hinweggeht. Sofort waren die Kunſtdiener der Waſſerleitung 1 Stelle, 
die Zweigleitung wurde abgeſperrt und along es, bis 3 Uhr Nachmittags 
ein neues ſchmiedeeiſernes Rohr einzuziehen. An der Weſtſeite des Plates 
war in der Nähe des Reimannſchen Hauſes im vorigen Jahre ein gußelſernes 
Rohr, welches dort über den Kanal hinweggeht, gleichfalls geborſten und 
wurde damals ebenſo ein ſchmiedeeiſernes Robe eingezogen. 

— Am Wilhelmsplatze wurde geſtern das Müldaurſche Reſtaura 
tionslokal im Kantorowiczſchen Hauſe eröffnet. Daſſelbe enthält 8 grobe 
Zimmer, welche nur durch Bögen von einander geſchieden find, und find die 
3 hinterſten Zimmer für 5 eingerichtet. Es iſt dies jedenfalls 
das größte Reſtaurationslokal unſerer Stadt. 

2 Birnbaum, 14 Okt. Ja dem in voriger Woche zuſammenberufenen 
und recht zahlreich beſuchten Kreistage wurden folgende Punkte erledigt: 
1) Den Kreis. Kommunal -Kaſſen⸗Etat erſt dann feſtzuſtellen, wenn der Beitra 


zum Provinzial-Chauffeebaufonds vom Herrn Oberpräſidenten b fein 


3 
wird. Ohne den genannten Poſten belaufen ſich die Ausgaben auf 13,385 
Thlr. 2) Zu Mitgliedern der Einſchätzungskommiſſion für die klaſſifizirte 
Einkommenſteuer pro 1870 wurden einftinmi ewählt: die een 
v. Kalckreuth auf Muchocin, v. Sander auf Sharcie und Keibel auf Gr. 
Münche, Bürgermeiſter Müller aus Schwerin, Mühlenpächter C Nickel aus 
Obra-Mühle und Kaufmann Braſch aus Birnbaum. 3) Die Kommiſſion zur 
Nein, Kai Klaſſenſteuer⸗Reklamationen pro 1870 wird beſtehen aus 
den Herren Bürgermeiſter Fritz aus Zirke, Beigeordnetem Wotſchke aus 
Schwerin und dem Freiſchulzengutsbeſißer Kullak aus Schwirle, reſp. deren 
Stellvertretern Bürgermeiſter Mack in Birnbaum, Bürgermeiſter Mül- 
ler in Schwerin und Grumdbefiger Wilde in Mylin. 4) Die 
8 des Etabliſſements Kukuksmühle mit dem Gutsbezirke 
des kgl. Forſtreviers Zirke und die Inkommunaliſirung mehrerer zur 
Domäne Großdorf gehörigen Parzellen in den Stadtbezirk von Birn- 
baum wurde genehmigt. 5) In die Kommiſſion, betreffend die Quartierleiſtung 
für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes, wurden ven Herr 
Landſchaftsrath Keibel in Gr. Münche und Grundbeſitzer Röhl in Striche ⸗ 
Hauland und zu deren Stellvertretern Rittergutsbeſißer v. Kalckreuth in 
Muchocin und a Kullak in Schwirle. 6) Zu Kreisverordneten für 
den hieſigen Kreis auf Antrag der General⸗Kommiſſion wurden gewählt: 
Freiherr v. Maſſenbach auf Bialokoſz, Landſchaftsrath v. Sander auf Charcle, 
ehem. Gutsbeſitzer Hoffmann in Zirke und e e Balde in 
Kl. Münche. 7) Ein Miniſterial⸗Reſkript vom 2. Mai cr., betreffend die 
Ausführung des Chauſſeebaues von Birnbaum nach Drieſen, wurde mitge⸗ 
theilt und es wurde berfoffen, von dieſem Bau jetzt abzuſtehen, dagegen Im 
Anſchluß an die von der kgl. Forſtverwaltung projektirte und bereits in 
Angriff genommene Befeftigung! des Weges durch den, kgl. Forſt eine Kies 
ſtraße von Birnbaum zunächſt bis zum! Hußkruge unter Zurhilfenahmel der 
Leiſtungen der Bauverpflichteten in der Art anzulegen, daß dieſelbe, ſofern 
ſpäter eine Chauſſee erbaut werden ſollte, als Sommerweg benutzt werden 
kann. Der Kreistag gewärtigt in dieſer Beziehung die Vorlage weiterer 
Propoſitionen und überträgt die N untertechniſcher Leitung der 
ſtändiſchen Wegebau⸗Kommiffon. 9 Einem Antrage des 2 2 ers 
v. Willich gemäß wurde beſchloſſen ſich bereit je erklären, die Gelder zu den 
Vorarbeiten der Eiſenbahnlinie Bentſchen, Birnbaum Kreuz zu bewill 
und 6. die definitiven Beſchlüſſe darüber gefaßt werden, fobald von der 
betreff. Geſellſchaft reſp. den zuſtändigen Behörden die erforderlichen Vorlagen 
gemacht fein werden. 9) Wurde ein Reſkript der k. . Leitung 
und Handhabung des Feuerlöſchweſens auf dem platten Lande d, mit⸗ 
etheilt. 10) Die Bewilligung einer Beihilfe zur Anſchaffung einer Feuer 
ſprſze für die Gemeinde Neudorf wurde abgelehnt. En. Stimmen- 
mehrheit wurde beichloffen, die Kreiskommunalkoſten der einden Neudorf 
und Falkenwalde künftig nach dem Grundſteuer⸗Reinertrage, wie er in Folge 
der Grundſteuerüberbürdungs⸗Beſchwerden nach * — des Geſetzes vom 
8. Febr. 1867 ermittelt worden, 300 veranlagen. 12) Dem früheren ee 
Bauunternehmer Hintze wurden 300 Thlr. als * bewilligt. 13) Die 
Errichtung von Kreislazarethen wurde als ein Bedürfniß anerkannt. Die 
demzufolge gewählte aus 9 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion wird unter 
dem Vorſitze des Hrn. Landraths die Frage in nähere Berathung ziehen. 
Als maßgebend wurde erachtet, daß dieſe Lazarethe mit den ſtädtiſchen Laza⸗ 
rethen in Birnbaum, Zirke und Schwerin in Verbindung gebracht würden. 
14) Bezüglich des ehemaligen Salzmagazin-Etabliſſements in Zirke wurde 
von den Kreisſtänden zugeſtimmt, daß daſſelbe aus dem Stadtbezirk Zirke 
entlaſſen und dem Gutsbezirke der k. Oberförſterei Zirke zugeſchlagen werde. 
J Liſſa, 14. Oktober. Am Montage begannen hier unter Vorſitz des 
Appellationsgerichtsrath Kinel aus Poſen von Neuem die Schwurge⸗ 
richts verhandlungen. Dieſelben bieten diesmal nach dem Inhalte 
vorliegenden Anklagen ein größeres Intereſſe als ſonſt. Die vorgeſtrige 
Anklage gegen den Tagelöhner Michael Pfeiffer aus Trezinica, Kreis 
Koſten, wegen Raub, endigte trotz der nachdrücklichen Vertheidigung des 
Angeklagten durch den Auskultator Norden mit der Verurtheilung deſſelben 
zu einer neunjährigen Zuchthausſtrafe. Bei Rückführung det 
theilten in die Gefängnißzelle wußte der verſchmitzte, bereits wiederholt be- 
ſtrafte und aus feiner Haft entſprungene Verbrecher einen günſtigen Mo⸗ 
ment zur abermaligen Flucht zu benußen, trotzdem zahlreiche Menſchen in 
der nächſten Nähe waren. Nachdem er dem ihn begleitenden Gefängniß ⸗ 
wärter die Verfolgung abgeſchnitten, rief er ſelbſt die in der Nähe beſind⸗ 
lichen Perſonen mit zur Verfolgung auf und ſchrie ganz wacker mit: „Hals 
tet den entſprungenen Verbrecher auf!“ So gelang es ihm, einen Vor 
ſprung und das Dunkel zu gewinnen, und alle Mühe zu feiner Wiederein⸗ 
fangung iſt bisher vergeblich geweſen. — Geſtern begannen die Verhand⸗ 
lungen gegen den Kaufmann Theodor Wegner und Komplizen aus 
Jutroſchin wegen Theilnahme an Meineid in drei Fällen und verſuchter 
Verleitung zu demſelben Verbrechen in zehn Fällen. Mehr als 90 — 
ſind in dieſer umfangreichen und verwickelten Anklage zu vernehmen, welche 
letztere kaum in drei Tagen zum Abſchluſſe kommen wird. Die ganze Ver⸗ 
handlung gewährt einen traurigen Einblick in die Verderbtheit menſchlicher 
Naturen. — Seit zwei Jahren beſteht hier ein ſogenannter jüdiſcher Armen ⸗ 
verein zur Unterſtützung durchreiſender jüdiſcher Armen. Hr. Kommiſſtons⸗ 
rath Mendel Cohn aus Poſen hat ſich nicht nur um das Zuſtandekom⸗ 
men dieſes Vereins durch freundliche Rathſchläge große Verdienſte erwor 
ben, ſondern er unterftügt den Verein auch Porigefegt durch anſehnliche 
Spenden, die er demſelben wiederholt zugewendet hat. 1 
Schwerin a. W., 14. Okt. Aus dem umfangreichen Verwal⸗ 
tungsbericht über den Stand der hieſigen Gemeindeangelegenheiten 
pro 1867 und 1868, entnehmen wir Folgendes. Der Bericht konſtatirt zunächſt, 
— in den Jahren 1867 und 1868 ſämmtliche Verwaltungefragen ſtets in 
vollkommenſter Uebereinſtimmung beider ſtädtiſchen Behörden erledigt wurden. 
Am J. April 1867 iſt der Bürgermeiſter Waetzmann nach zwölfjähriger Dienſt⸗ 
zeit aus dem Amte geihieben und das Gehalt ſeines Nachfolgers wurde nun 
auf Anordnung der k. Regierung von 700 Thlr. auf 1000 Thlr. erhöht. Seit 
dem 1. Januar iſt auch der frühere Beigeordnete Margraf, nachdem er 30 
Jahre der Verwaltung gedient, ausgetreten. Seit dem Jahre 1868 iſt auf 
einſtimmigen Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften und mit Genehmigung 
der k. Regierung die Zahl der Stadtverordneten von 12 auf 18 erhöht wor ⸗ 
den. Im Jahre 1867 wurden 4472, im Jahre 1863 dagegen 5763 Jour 
nal-Nuiumern bearbeitet. Seit 1868 ſind für die Magiftrats. und Polizei 
ſachen beſondere Journale angelegt. Der Magiſtrat har im Jahre 1868 54 
Sitzungen agdallen, die Stadtverordneten haben im Jahre 1868 in 20 
Sißungen 73 Beſchlüſſe gefaßt. Am 3. Dezember 1867 waren im Stadt⸗ 
bezirk 6567 Perſonen vorhanden. Im Jahre 1868 wurden 32 Auslands 
päſſe, 92 Inlandspäſſe, 23 Paßkarten, 17 Reiſerouten, 73 Dienſtbücher aus⸗ 
gefertigt und 31 Baukonſenſe ertheilt. Die pe gg genehmigten Mobiliar 
verſicherungen erreichten im Jahre 1808 den Geſammtwerth von 728,382 
Thlr. — Durch die Ortsſteuerkaſſe ſind 1868 an Klaſſenſteuer erhoben worden: 
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4084 Ahle, Einkommenſteuer durch die Kreiskaſſe 1224 Thlr., Grundſteuer 
1417 Thlr., da 1000 Thlr, von 335 Gewerbeſteuerpflichtigen 
wurden 2105 Thlr. Gewerbeſteuer gezahlt. An Kreiskommunalkoſten wurden 
1867 2239 Thlr. und 1868 2575 Thlr. gezahlt. — Der Gemeindebezirk der 
Stadt umfaßt ein Areal von 24,610 Morgen; das Forſt⸗Areal der Stadt 
beträgt 7200 Morgen, darunter 800 Morgen Blößen. Die Bar 5 an Depu⸗ 
tatholz zu liefern an Geiſtliche, Lehrer, Förſter ꝛc. jährlich 159 Klaftern Klo⸗ 
benholz. — Es beſtehen drei Elementarſchulen; die ri mit 1 Rektor 
und 8 Lehrern, die katholiſche mit 3 und die jüdiſche mit 2 Lehrern; daneben 

5 n in denen zuſammen 1252 Kinder unterrichtet werden. 
7 us Staatsfonds werden zur Unterhaltung der evang. Schule jährlich 320, Thlr. 
! und der kath. Schule 215 Thlr. gewährt. An direkten Steuern für die Schulen 
zahlt die evang. Gemeinde jährlich 1753 Thlr., die kath. Gemeinde 595 Thlr. 
N und die jüdiſche Gemeinde 498 Thlr. Das Progymnaſium wird Eh Oſtern 
künftigen Jahres eröffnet. — Zur Vermeidung der koſtſpieligen Erneuerung 
1 hölzerner Brunnenröhre werden nach und nach eiſerne eingeſetzt; 
ö NER find erft 4 ſolcher Röhre vorhanden. Zur Unterhaltung des Straßen- 
} p afterd werden die im Etat . 300 Thlr. verwendet. Die Be- 
18 euchtung durch 29 öffentliche Laternen koſtet 395 Thlr., jetzt ſind deren 33 
Bi vorhanden. — Die Ausgaben für die öffentliche Armenpflege betrugen im 
Jahre 1867 1556 Thlr., im Jahre 1868 2093 Thlr.; es empfingen 1868 
93 Perſonen laufende Unterſtützungen von 7½ Sgr. bis 2 Thlr. monatlich, 
und 31 Kinder waren für öffentliche Rechnung in Pflege gegeben. Im 
(ir Jahre 1868 wurden 36 Perfonen in das Krankenhaus aufgenommen und 
1 betrug die Zahl der darin verbrachten Tage 1877. An Stiftungen verwaltet 
0 die Stadt das Joachimsthalſche Legat von 500 Thlr. und das M Boasſche 
von 4000 Thlr. — In die Spaarkaſſe find im Jahre 1868 1034 Thlr. ein- 
elegt worden. An Gemeindeabgaben werden 50 Prozent der Klaſſenſteuer er- 
Far die einen Ertrag von 2240 Thlr. ergeben; ferner müſſen von den 
inwohnern aufgebracht werden exkl. der kgl. Abgaben: Kreiskommunal⸗ 
beiträge 2575 Thlr., evang. Schulſteuer 2184 Thlr., kath. Schulſteuer 540 
lr, jüd. Schulſteuer 513 Thlr., evang. Kirchenſteuer 396 Thlr.; zuſammen 

N 0 Thlr. Es macht dies etwa 11 Thlr. 10 Sgr. pro Kopf der Steuer- 
h zahler oder 1 Thlr. 9 Sgr. pro Kopf der Bevölkerung. — Das Kapitals 
. vermögen der Stadt befteht in 4475 Thlr. 4 prozentigen Pofener Rentenbriefen. 
8 Die Stadtverordnetenwahlen 


> —e— Bromberg, 14. Oktbr. 

} werden in dieſem Jahre am 15., 16. und 18. November im neuen Schüpen- 

2 55 abgehalten werden und vorausſichtlich ſich der regiten Betheiligung der 

ürgerſchaft zu erfreuen haben. In den Terminen ſelbſt ſollen die Stimmen 

während der Stunden von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr ent« 

gegen genommen werden. Es find überhaupt 19 Neu- reſp. Erſatzwahlen 

vorzunehmen und Br: in der J. Abth. an Stelle der Hrn. Seifenfäbrikant 

Gamm, Kaufm. Neumann und Kaufm. Kollwitz, deren Wahlperiode abläuft, 

ee an Stelle der Hrn. Oberlehrer Hetzel, Kaufm. Bartz und Bankier 

ons, welche ihr Amt niedergelegt haben; in der 2. Abth. an Stelle der 

Hrn. Kaufm. Blaſchke, Maurermſtr. Schultze und Kaufm. Breidenbach we⸗ 

en Ablauf der Wahlperiode, ferner an Stelle der Hrn. Rechtsanwalt Senff, 

aufm. Muſolff und Eiſenbahn⸗ Sekretär Kolbe wegen Niederlegung ihrer 

Aemter und endlich in der 3. Abth. für die Hrn. Bauinſpektor Menß, Ger⸗ 

. Buchholz, Eiſenbahn⸗Sekretär Sattler und Buchhalter Stötzer, 

0 deren Wahlperiode abläuft, ferner für die Hrn. Tiſchlermeiſter Hennig, Reg.“ 

Hauptkaſſenkaſſirer Walther und Eiſenbahn⸗Sekretär Müller, welche ihr Man⸗ 

dat niedergelegt haben. — Wie verlautet, werden unſere Stadtbehörden darüber 

in Berathung treten, ob es nicht angemeſſen ſei, zur Vermehrung der ſtädti⸗ 

Ex ſchen Einnahmen den Zinsſatz für ausgegebene Darlehne, welche, ſoweit fie 

8 Hypotheken betrafen, bisher 5 pCt. brachten, zu erhöhen. Eine desfallſige 

5 Erdöhung dürfte auch den Intereſſenten der ſtädtiſchen Sparkaſſe inſofern zu 

Gute kommen, als alsdann auch die Mittel vorhanden ſein werden, um ihre 

Einlagen een höher zu verzinſen. Jetzt werden den Einlegern bei 

une bis 50 Thlr. 4 pCt und bei Einlagen von 50 Thlr. und darüber 

3%, pCt. gewährt. — Nach längerer Vakanz iſt nun auch die Rektor⸗ 

ſtelle der hieſigen ſtädt. höheren Töchterſchule wieder beſetzt, indem der für 

dieſes Amt gewählte Hr. Realſchullehrer Dr. Dubislav heute in 1 

ne iſt. — Nach Ablauf der Herbſtferien hat mit dem heutigen Tage 

der Unterricht an allen hieſigen höheren Lehranſtalten wieder begonnen. Das 

Gymnaſium insbeſondere ſoll eine erhebliche Zahl neuer Schüler erhalten ha ⸗ 

ben. — Den nicht unbedeutenden Bierniederlagen der Hrn. F. Dieckmann 

und 3. Werner ift nun noch eine dritte, deren Inhaber Hr. W. Molt iſt, 
hinzugetreten; ein Beweis, daß der Durſt bei uns groß ſein muß. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


2 Poſen, 18. Oktober. Mit dem heutigen Tage begann die dies⸗ 
malige Schwurgerichtspertode unter dem Vorſſtz des Kreisgerichtsrath 
Goldner aus Pleſchen. Als Beiſitzer fungiren der Kreisgerichtsrath Strandt, 
die Kreisrichter v. Jarochowski und Orlovius aus Poſen, Rzepnicki aus 
Schrimm, als Beamter der königl. Staatsanwaltſchaft der Staatsanwalt 
Schmieden. — Bevor in die Verhandlung eingetreten wurde, die 12 Ge- 
5 ſchworenen ader bereits ausgelooſt waren, erklärte einer derſelben, daß er 
e bitten müffe, noch einen Erſatzgeſchworenen auszulooſen, da er mit einem Leiden 

behaftet wäre, welches ihn nöthigte, die Verhandlung durch öfteres Heraus 
| gehen auf Halbe Stunden zu ſtören. Dieſer Antrag mußte als unſtatthaft 
abgelehnt werden Dagegen wurde auf den Antrag der fönigl. Staatsan- 
ö waltſchaft und gemäß Art. 71 des Geſetzes vom 3. Mai 1852 durch den 
Vorſitzenden ein vollftändig neues Schwurgericht durch Auslooſung von 12 
L Geſchworenen und eines Etſatzgeſchworenen gebildet, welches allfeitig 95 
$ tirt wurde. Gegenſtand der heutigen Verhandlung waren zwei wenig 
Intereſſe bletende Diebſtahlsſachen. — In den nächſten Tagen kommen fol⸗ 
gende Sachen zur Verhandlung, und zwar: 
0 Am 19. Oktober c.: J) die Anklage gegen die unverehelichte Ma 
rianna Kryſtek und Apollonia Nowacka wegen ſchweren Diebſtahls, ſowie 

2) die Anklage gegen die unverehelichte Theophila Bartoſzewska wegen des. 
E ſelben Verbrechens. 

Am 20. Oktober c.: Die Anklage gegen den Agent Friedrich Hahn 
You die unverehelichte Henriette Kiele aus Schwerſenz wegen Urkundenfäl⸗ 

ung 

Am 21. Oktober c.: 1) die Anklage gegen den Tagelöhner Johann 
Kubala wegen vorfägliger Mißhandlung eines Menſchen mit tödtlichem 
Erfolge und 2) die Anklage gegen den Fleiſchergeſellen Georg Adolph Zahl 
wegen wiederholter Urkundenfalſchung. 

Berlin. Vor dem erſten Kriminalſenat des Obertribunals gelangte 
am 13. d. eine Nichtigkeitsbeſchwerde zur Erledigung, welche ſich auf die ger 
gen den Fiſcher Winiawsky wegen Mordes verhängte Todesſtrafe bezog. 

erſelbe war durch das Erkenntniß des Schwurgerichtshofes zu Poſen vom 

8. Juli d. J. ſchuldig befunden worden, am 2. Nov. pr. zu A. die Altſitze⸗ 

rin Sickert mit Vorſatz und Ueberlegung getödtet zu haben, worauf feine 

Verurtheilung zum Tode aus § 175 des Strafgeſetzbuches erfolgte. In der 

gegen dieſe Entſcheidung eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde ſuchte Implorant 

auszuführen, daß die Prozedur um deshalb an einer Nichtigkeit leide, weil 

der Vertreter der Staatsanwaltſchaft ſich, obgleich dies nicht im Audienz ⸗ 

protokoll vermerkt worden, während der polniſchen Verdolmetſchung der Fras 

eſtellung aus dem Sipungsfaale entfernt und ein Fremder, welcher der Ver⸗ 

5 andlung beiwohnte, geäußert habe: „Sie haben den W. unſchuldig verur⸗ 

theilt, er iſt es nicht geweſen! Das öffentliche Miniſterium erachtete den 

inwand des Imploranten nicht für zutreffend, obzwar der Staatsanwalt 

ſelbſt ſpäter fein Verlaſſen des Saus zugegeben habe, da hierüber das Protokoll nichts 

beſage und letzteres das einzige Beweismittel über die Vorgänge in der Audienz bilde. 

Dieser Anſicht ſchloß ſich jedoch das Obertribunal nicht an, ſondern wie s 

die Beſchwerde um deshalb zurück, weil aus dem Fehlen des Staatsan« 

walts bei der Verdolmetſchung der Frageſtellung ſich nicht die Nichtigkeit 
des Verfahrens herleiten laſſe. 


| Wifenfhaft, Aunſt und Literatur. 
b * ‚Der Gewerkverein“, Organ des Verbandes der deutſchen Ge- 
werkvereine und des deutſchen Arbeiterbundes, herausgegeben unter Mitwir⸗ 
kung der Vereins, und Verbands-Vorſtände von Dr. Max Hirſch, beginnt 
mit dem 1. Oktober fein drittes Quartal. In der kurzen Zeit feines Be⸗ 
ſtehens hat er bereits in den Arbeiterkreiſen fo große Verbreitung gefunden, 
daß er — eine ſeltene Erſcheinung bei neugegründeten Blättern, zumal fol. 
chen, die ſpeziell für den Arbeiter beſtimmt find — eine Zahl von nahezu 
3000 Abonnenten in allen Theilen Deutſchlands befikt. - 
* Eine Ueberſetzung der Raeine ſchen Werke von H. Viehoff wird in 
zwölf Lieferungen bei Hempel in Berlin veröffentlicht. 


Staats- und Volkswirihſchaſt. 
Kiel, 17. Okt. (Tel.) Das Poſtdampfſchiff „Freya“ traf heute erſt 6 


* 


— 


Uhr 30 Min. früh aus Korſoer bier ein. Die Poſt und die Paſſagiere 
— mit af Zuge 7 Uhr 5 Min. nach ee er · 


alten. 
b Elberfeld, 16. Okt. In der heute ſtattgefundenen außerordentlichen 
Generalverſammlung der Bergiſch⸗Märkiſchen iſenbahngeſellſchaft wurden 
alle auf der Tagezordnung ſtehenden, von der Direktion vorgeſchlagenen Er⸗ 
weiterungen der Geſelſchalt einſtimmig genehmigt. Hierzu gehören nament« 
lich die Fortfüßrun der Linie von Aachen bis zur belgiſchen Grenze, die direkte 
Linie von Müchen⸗Gladbach nach Köln und die von Mühlheim nach Deutz. 
ermächtigte die Direktion, die zu dieſem Zwecke nö thigen 


Die . 
affen. 


Geldmittel zu be 
Trieſt, 17. Okt. (Tel.) Der Lloyddampfer „Auſtria“ iſt mit der 
oſtindiſch-chineſiſchen Ueberlandpoſt heute früh aus Alexandrien hier eingetroffen. 
Bern, 14. Okt. In der heutigen Sitzung der Gotthardt. 
bahnkonferenz wurde das Schlußprotokoll feſtzeſtellt, welches 
u. A. folgende Beſtimmungen enthält: 

Der Tranſitdienſt wird im Einverſtändniß mit den ſubventionirenden 
Staaten organiſirt; die Wahrung der Neutralität der Schweiz wird beſon⸗ 
ders vorbehalten; die ſubventionirenden Mächte partizipiren an dem Ertrage, 
ſobald die Dividende 7 pCt. überſteigt. Zu den Koſten trägt Italien 45 
Millionen, die Schweiz 20 Millionen, Baden 3 Millionen bei, der Nord» 
deutſche Bund hat ſich im Prinzip ebenfalls für elne Subvention erklärt, je- 
doch den Betrag derſelben vorbehalten. Würtemberg hat eine prinzipielle 
Entſcheidung noch nicht getroffen. 

Rio Janeiro, 23. Sept. (Tel.) Die Abladungen an Kaffee ſeit letz 
ter Poſt nach der Elbe und dem Kanal betrugen 26,000, nach Nordamerika 
66,400 Sack. Der Vorrath betrug 70,000 Sack. Preis für Good first 
6900 à 7200 Reis. Kurs auf London 19 & 19½ d. Fracht nach dem Ka⸗ 
a = lling. Abladungen von Santos nach der Elbe und dem Kanal 

ad, 

Nach Mittheilungen aus der Provinz Preußen befriedigen die dor 
tigen Ernte- Erträge im Allgemeinen. Es werden nur einzelne Gegen ⸗ 
den in Maſſuren und Litthauen zu klagen haben. Wo man zeitig und gut 
im verfloſſenen Herbſte und in dieſem Frühſahre beſtellte, zeigte ſich der Er⸗ 
trag der Winter und Sommerfrüͤchte befonders hoch. Roggen hat eine 
gute Mittelernte ergeben; in Weſtpreußen dürfte fie fi etwas niedriger 
derausſtellen Der Ertrag an Weizen war ein höherer und dürfte eine 
nahe zu gute Ernte bieten. Erbſen, Gerſte, Hafer und Kartoffeln gaben 
reichlichen Ertrag. Aepfel, Birnen, Zwetſchen und vorzugsweiſe Haſelnüſſe 
ſind ſehr gut gediehen. Der zweite Schnitt der Wieſen und des Klees hat 
den gehegten Erwartungen entſprochen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
— —— — anne Tr u Tre resume 


Gewinn-Lifte der 4. Kl. 140. k. preuß. Klaſſen- Lotterie. 


(Rur die Gewinne über 70 Thlr. find den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der am 16. Okt. fortgefepten Pre find folgende Nr. gezogen: 
2 (100) 6 14 (100) 98 (500) 106 19 43 66 (100) 72 (100) 225 435 
66 516 31 32 650 84 815 92 64 69 85. 1014 20 59 154 69 244 
66 88 380 412 33 66 (100) 90 (100) 639 65 76 (1000) 89 704 (100) 
5 960, 2025 (200) 63 102 33 50 59 63 (200) 211 20 23 82 308 
72 95 428 39 45 553 71 73 94 657 85 752 812 57 88 903 31 
39. 3057 71 175 94 95 200 5 34 45 89 530 56 (100) 89 616 21 
(100) 52 87 723 35 59 70 89 868 (1000) 78 96 915 20 93. 4034 
75 78 85 142 54 80 209 38 59 89 99 323 32 38 (100) 40 73 512 
47 95 601 49 702 74 855 86 914 19 93. 5004 7 81 84 (200) 196 
249 95 309 24 34 405 24 38 64 78 79 543 (500) 74 618 (100) 
730 829 83 86 98 902. 6025 29 53 67 86 92 94 118 237 97 
306 (1000) 67 (500) 71 443 91 528 656 725 55 822 901 58 (100) 
64. 7014 23 29 177 299 (200) 33 308 55 58 (200) 421 71 (1000) 
309 28 44 (100) 66 (200) 71 (200) 85 647 52 (500) 77 82 97 745 
829 90 906. 8074 75 101 98 278 (200) 351 (500) 88 450 517 32 
59 (200) 620 31 56 719 (100) 62 73 835 976 95. 9083 102 4 
(1000) 212 25 32 348 (500) 421 43 80 511 64 (100) 90 608 24 
725 51 815 930 47 (100) 57 (50,000) 96. 
10,052 (100) 60 111 (100) 22 39 215 (200) 53 301 15 426 30 
60 93 517 49 79 82 638 51 59 724 66 851 75 922 50 67. 11,032 
102 (500) 219 82 (200) 86 311 41 74 445 92 570 80 630 80 706 
74 (200) 86 823 26 37 907. 12,055 101 32 55 223 50 78 89 344 
94 423 33 54 580 655 716 28 41 42 85 828 40 63 91 1943 87. 
13,045 (100) 111 (200) 30 61 280 413 562 620 (400) 29 784 86 
(500) 887. 14,003 29 (100) 36 85 134 74 94 226 74 85 89 374 86 
559 633 739 52 81 999. 15,064 287 309 52 419 574 619 (100) 
93 700 1 56 99 828 49 959 74 86 90. 16,081 (500) 177 (200) 
227 304 17 51 95 423 42 48 94 (100) 96 533 62 73 646 710 46 
814 (100) 29 62 96 (1000) 945 99. 17,068 122 90 (100) 375 468 
79 85 96 638 69 782 95 (100) 869 (100) 94 900 12 21 29 37 72. 
18,004 26 142 63 90 230 61 306 26 95 473 521 625 80 761 
(200) 75 916 53 (500). 19,068 110 50 206 (500) 16 81 86 303 
(100) 6 61 71 (500) 84 (200) 89 410 581 650 727 832 (200) 96 
04 15 (100). 
20,147 60 (500) 203 7 57 324 26 480 88 (100) 
707 810 19 34 45 (100) 50 53 54 71 (200) 918 60 70 77 
21,015 (100) 60 65 98 182 232 361 (100) 69 70 454 524 (100) 67 
(100) 652 80 791 810 944 47 55 77 (100). 22,130 32 44 66 275 
86 321 34 39 85 428 (200) 540 45 48 69 642 48 773 819 40 47 
(500) 99 914. 23,007 13 27 (500) 60 220 59 75 300 6 19 75 84 
(100) 406 13 28 29 (1000) 540 86 (100) 654 703 59 76 84 91 93 
824 57 63 82 966 75 76. 24,028 (100) 50 86 95 172 76 200 3 346 
5 59 (200) 451 57 67 510 14 737 84 804 18 20 22 58 970 95. 
5,077 94 153 58 92 205 (500) 41 86 361 (100) 78 82 86 434 75 
93 528 57 61 607 (1000) 15 26 47 74 706 42 (500) 833 905 80 
95 99. 26,138 212 15 36 336 404 45 508 629 (100) 52 711 13 
70 846 909 (200). 27,024 125 (1000) 64 222 476 563 610 (100) 
728 38 51 868 80 (200) 958. 28,020 111 19 (100) 52 61 87 244 
48 335 424 (500) 691 (500) 706 10 44 92 316 70 84 925 61 74 
88 (1000). 29,146 41 221 331 434 74 520 37 52 (1000) 64 78 
(100) 690 702 6 56 812 56 (100). 


30,021 90 97 99 157 319 41 62 445 58 763 (100) 845 915. 
31,022 34 41 (1000) 106 18 246 334 402 557 (1000) 69 633 705 
73˙94 (100) 834 95 (100) 903 21 65 76 79. 32.026 36 56 98 132 
52 215 63 (200) 67 94 411 79 647 713 91 853 (200) 925. 38,014 
36 63 79 85 141 222 28 84 341 56 407 23 24 26 98 (100) 589 
696 754 67 817 73 (100) 969. 34,104 51 268 (400) 99 340 74 
414 28 32 98 555 626 59 701 4 85 801 95 978 96. 35,039 153 
87 (200) 97 218 23 39 57 (100) 84 319 29 50 60 61 621 (100) 26 
53 80 729 93 812 72 903 14 31 64. 36,013 (00) 67 118 41 (500) 
55 (1000) 81 85 307 43 (1000) 61 86 95 434 53 6t (1000) 504 80 
707 812. 37,036 102 69 271 381 96 413 636 701 (200) 896 
926 49 92. 38,051 100 254 375 99 503 20 621 46 72 716 42 45 
833 94 954 85. 39,053 129 46 274 374 (100) 95 476 77 611 Al 
82 95 796 873 77. 

40,073 181 331 65 405 (1000) 59 (2000) 653 59 (200) 85 9ʃ 
721 (200) 26 808 22 77 87 923 (200). 41.088 118 32 (200) 98 494 
565 86 625 (500) 40 65 806 70 937 72 82. 42,002 69 149 80 346 
422 30 (100) 85 516 93 602 9 34 53 (1000) 830. 43,150 (100) 75 
99 203 (1000) 58 (500) 62 304 452 509 (100) 22 76 873 914 84 
44011 28 (5000.29 46 76 133 217 89 (1000) 404 (200) 16 71 575 
645 (100) 97 (100) 710 (100) 17 (500) 21 25 29 60 (100) 64 896 950 
52. 45,103 13 31 77 235 63 93 373 82 404 39 (200) 83 818 26 
95 6% (100) 41 42 69 700 (1000) 60 (100) 821 28 60 908 55. 
46,018 49 57 112 (100) 31 (500) 36 42 57 93 (100) 228 77 331 70 
91 97 573 (100) 84 607 25 35 888 912 92. 47.020 37 91 337 49 
76 86 (500) 410 27 527 51 91 (100) 819 (100) 45, 716 31 849 918 
87. 48,003 56 152 59 (100) 250 378 447 625 68 600 97 791 
831 33 35 78. 49,019 173 218 25 97 303 14 96 412 (100 61 
585 86 617 67 792 861 (1000) 64 913 85 (1000) 99. 

50.096 (100) 141 309 41 65 70 82 400 7 68 77 (100) 84 516 
63 638 53 59 (100) 801 45 71 73 920 74 (100). 51.010 61 75 263 
358 60 85 450 613 757 74 83 (100) 91 940. 52,028 68 127 38 
68 253 376 99 (100) 448 512 68 77 638 40 720 802 (5400 24 
26 61. 53,006 199 219 (100) 30 42 63 84 371 444 82 337 43 77 
601 (5000) 11 54 717 39 95 804 55 (500). 54,068 85 137 40 206 


571 (500) 77 
(1000) 80. 


30 311 75 453 550 75 616 37 64 86 92 730 83 824 939 74 (200) 
77 83. 55,053 121 53 206 90 95 (1000) 300 83 86 (200) 452 65 
76 (200) 520 739 45 821 47 (500) 66 (500) 89 904 (100) 38. 56,003 
(200) 37 72 (100) 123 25 229 33 57 61 73 85 341 66 527 49 (100 
652 71 87 725 65 834 41 955 99. 57069 73 108 26 (500) 3 
(200) 40 56 82 90 219 (2000) 339 (100) 413 563 68 (200) 610 65 
(100) 761 841 45. 58,029 58 104 50 70 91 206 26 60 305 66 77 
80 (1000) 94 400 36 52 96 (200) 552 667 713 61 64 71 835 40 
44 63 89 98 902 (500) 11 (100). 59,005 37 56 81 221 (500) 44 (100) 
66 79 94 333 91 94 436 76 (500) 520 33 763 75 97 875 952. 

60,061 80 142 201 2 5 429 38 (100) 78 515 87 (100) 90 93 
633 50 90 707 20 36 62 65 67 (1000) 847 77 (200) 914 79 (100). 
61,025 31 220 (2000) 352 433 93 521 46 (100) 681 721 71 90 
837 989. 62,052 70 72 90 157 (100) 207 57 301 456 610 27 32 
45 97 746 89 95 956 69 70 87. 63,061 91 109 (100) 60 62 68 204 
18 52 82 90 343 60 437 (500) 89 (200) 559 83 613 750 (5000) 65 
801 65 933 98. 64,046 56 141 61 300 37 424 43 86 592 (100) 
609 17 790 977 (2000. 65,026 85 197 (100) 98 224 50 (100) 95 
310 (200) 95 408 548 (100) 634 (200) 60 (200) 867 923 67. 66,058 
82 (100) 85 95 120 23 31 50 220 73 337 46 59 67 97 493 539 
(1000) 45 89 97 (1000) 99 803 45 64 (500) 88 958. 67,033 49 288 
345 (200) 71 475 514 79 656 59 99 (500) 705 42 839,60 83 983, 
68,007 21 (100) 55 107 20 (200) 47 53 68 (1000) 72 225 26 78 317 
(200 419 20 73 501 11 98 622 (500) 36 781 83 98 809 22 51 80 
(100) 86. 69,121 52 (200) 230 335 70 85 441 548 616 (100) 31 
96 735 836 80 913 34. 

70,002 35 100 35 46 50 59 68 (1000) 87 2286 (100) 344 (100) 
486 596 607 44 78 (500) 700 (200) 21 71 814. 71,149 215 (200) 
87 (100) 94 351 431 90 527 55 86 605 7 19 43 90 706 39 800 
24 St 87 936 63 82 (500) 89. 72078 87 108 (100) 12 (100) 26 78 
(1000) 88 (200) 203 47 52 345 47 403 47 500 627 47 51 94 (100) 
127 46 62 66 807 8 18 30 998. 73,036 56 195 231 370 (1000) 
81 409 21 541 603 20 25 709 925 52 78. 74.034 98 136 (500) 
46 48 98 260 (200) 91 339 41 (200) 404 55 83 569 (100) 81 626 
(100) 53 64 814 23 69 999. 75,105 122 34 38 42 48 99 401 36 
96 567 91 97 610 46 67 743 86 837 96 905 9 12 (500) 38. 
76,187 (100) 88 285 427 35 52 56 549 90 605 13 (200) 18 41 42 
736 808 12 973. 77,054 123 31 43 45 221 (500) 22 (100) 44 47 
51 (200) 70 (1000) 34860 445 91 533 62 (500) 635 (100) 48 94 
711 986 92 78,086 91 97 104 (1000) 75 385 442 68 94 555 74 
680 714 829 37 941 81 97. 79,003 43 (200) 59 204 (100) 43 59 
(100) 82 (200) 322 42 78 79 402 4 13 68 537 643 78 824 (1000) 
30 86 (200) 990. 

80,008 52 179 94 (100) 293 380 408 20 87 527 51 (500) 85 
644 79 791 893 949 62 80. 81,125 62 216 (500) 70 83 359 60 


538 77 644 57 704 43 96 818 28 61 66 68 907 67 70 74. 82,001 
25 53 (100) 64 92 97 409 231 36 79 333 52 61 72 479 694 (100) 
768 70 (100) 89 808 13 34 52 83,012 60 112 24 59 89 211 45 65 
79 301 17 42 432 548 614 77 (200) 81 720 65 84 (100) 908 14 
62 92 84,054 93 95 96 108 21 52 253 91 325 49 62 407 502 
42 52 78 90 (100) 605 10 43 50 (500) 794 (100) 877 900 21 32. 
85.045 80 96 100 36 (100) 269 316 36 37 92 421 509 (200) 91 
667 83 745 (1000) 47 830 (500) 78 92 900 (500) 1 (100) 50 84. 
86,037 91 141 (500) 269 73 333 437 63 628 84 769 70 (200) 
842 65 940 71. 37 061 (100) 123 206 24 (100) 352 56 78 458 
616 (100) 86 89 90 782 805 87 (100) 916 87. 88,021 44 56 98 
113 (2000) 39 201 (100) 34 327 (1000) 47 476 5009 78 695 867. 
89.021 235 83 333 78 435 52 (100) 67 79 519 25 (200) 38 51 89 
622 26 702 820 907 23 (100) 49 70 96. 

90,094 (200) 142 96 205 (100) 329 30 (10 0) 48 93 405 (10%) 
510 62 85 97 685 744 801 21 (100) 36 949 55 98. 91,051 
265 66 332 400 58 509 78 93 764 72 98 820 34 994. 
126 39 (100) 75 209 34 48 96 315 38 Al 


91 
74 
92,025 31 48 (100) 82 


19 79 82 510 38 51 79 716 24 29 (100) 73 815 (1000) 42 94 9856 


N 93,010 19 23 51 55 148 321 441 532 767 900 26 77 78.— 
4,009 19 67 91 117 33 51 70 219 97 301 (200) 19 (4000 22 6 
410 47 98 567 89 770 853 65 91 925 35. 


Angekommene Fremde vom 18. Oktober. 


KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Dr. Rielfe aus Stenſchewo, 
Gebrüder Brandt aus Rawicz., Inſpektor Gaͤbel aus Turkowo, die Kauf 
leute Marcus aus Pinne, Jaffe aus Wreſchen. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Mittergutsbeſitzer v. Spoldröfi 
auf Torzeniec, v. Radonski und Sohn auf Kızeslic, v. Radonski auf Glebokie, 
v. Raczynski auf Zborowo, v. Moſzezenski auf Jeziorki, v. Prudzimski und 
Frau auf Walldau, Frau v. Korytowska auf Rogowo, Frau v. Potworowska 
auf Sielec, Opitz auf Lowenein, Frau v. Zielonacka auf Chwalbogowo, Groß⸗ 
Böttchermeiſter Müller aus Birnbaum, die Kaufleute Keſſel und Frau aus 
Berlin und Szalegner aus Braunsberg, Fabrikbeſitzer Hoffmann aus Hauno⸗ 
ver, Lieutenant a. D. Menge aus Breslau, Dekan Danielski aus Koscielsko. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbefiger Durchl Fürſt Sul⸗ 
kowski auf Reifen, Graf Kwilecki mit Familie und Comteß Manikowska auf 
Dobrojewo, Gräfin Kwilecka auf Rudki, v. Chlapowski auf Szoldry, v Sta⸗ 
blewski auf Dlonie, Krüger auf Uscikowo, Reinert und Sohn und Regier.“ 
Rath Hauptſtock aus Breslau, Direktor Molinek aus Reiſen, Fabrikant Wer 
niger aus Schleſien, die Kaufleute Schmidt aus Bremen, Ritter aus Magde; 
burg, hr Mähring, Matton, Wimperte und Dur aus Berlin, Cohn aus 
Breslau, Kramer aus Elberfeld, Schmidt aus Minden und Frenkel aus 
Stettin. 

MTLIUs HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Matz, Scherz, Pudor 
und Levy aus Berlin, Claſſen aus Frankfurt a. M., Mayer aus Schwerin, 
Ludwig aus Görlitz, Bärwald aus Bamberg, Senſt aus Schönfeld, Franke 
aus Dresden, Koch aus Stettin, Welcers aus Chemnitz. 

EOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Kurzig auf Inowraclaw, 
Nehring auf Sokolnik und Jauernik auf Strzeſzki, Fabrikant Klug aus Bla, 
losliwe, die Kaufleute Kurnicki aus Berlin, Stephan und Gottesberg aus 
1 Haſe aus Pleſchen, Goetz aus Gneſen und Clamann aus Franke 
urt a. 


BAZAR. Die Rittergutsbeſiger Bulhak und Monkiewiez aus Litthauen, 
Stablewskt auf Schlachein, Karsnicki auf Mchy, Jabloſzewski und Fraun 
Slinecka aus Polen, Rath Malecki aus Wreſchen. 2 

TILSNER’S HOTEL GARNI Muſiklehrer Noerthen aus Sprottau, 7. 
Maure meiſter Krüger aus N.u-Stettin, die Gutsbeſitzer Leyy aus Glogau 
Herrmann aus Seefelde und Flügge aus Duſzuik, Dr. Güttler aus Puder 
witz, Eiſenbahnbeamter Petermann aus Guben, die Kaufleute Schleich aus 
Guben und Hoſtomierekt aus Poſen, Lazarethinſpektor Ziele aus Altona, 
Steuerſupernumerar Steindamm und Bafthojsbefiger Steindamm aus 
Birnbaum, Mühlenpächter Jordan aus Dt. Krone, Part kulter Byſtrzyck 
aus Rogowo. g 

STERN’8 HOTEL DE LEURO PE. Kaufmann Droß aus Berlin, Par“ 
tikuliere Frau v. Unrug aus Polen, Gutsbeſitzerin Frau Stocka und Fam. 
aus Lemberg, Generalbevollmächtigter v. Haza-Radlitz aus Lewitz, Kreischef 
Fürſt Schtrinski aus Slupee. 

SCHWARZER ADLER. Landwirih o. Garczynski aus Bojanowo, 


Wirtbfhaftsinipeltor v. Swinarskti aus Jaroslach, die Gutsbeſitzer Alexan“ 
drowicz aus Popowo, v. Buchowski aus Stettin, Krzeczunowicz aus Ber“ 
lin, Mackiewiez aus Nowawies, Fechner aus Sarbi owo, Geometer Jaquet 
aus But, Frau Dr. Cichocka aus Rogafen, Landwirth Flinte aus Wegierkli 
Rittergutsbeſitzer Szymanski und Frau auf Bielawy Rechtsanwalt v. Po- 
lomstt aus Rogaſen. 
__BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute Slüdmann aus Kolo, Cohn aus 
ann Rothmann und Frau aus Wongromtec, Frau Rothmann und Frau 
aſek aus Schokken, Rabbiner Groß aus Gr Strelitz, Frau Biedrzycka und 
Tochter aus Gneſen. 
DREI LILIEN. Agent Hauffe aus Dresden und Gutsbeſitzer v. Broniſß 
aus Bieganowo. 


1 


(Eingeſandt.) 

Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva“ 
leseiere du Barry, welche ohne Anwendung von Medicin und 
ohne Koſten die folgenden Krankheiten beſeitigt: Magen-, Ner- 
ven», Bruſt-, Lungen, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut“, Alhem⸗ 


Dlafen- und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huften, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaflosigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lescière 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalescière Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen engl. Porter (wirkl. Märzgebräu), empfing und em⸗ 
pfiehlt in Originalgebinden und Flaſchen. 


mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Tblr. 20 Sgr., 12 
Pfd. I Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 


Bekanntmachung. Pefannimachung. 
Unter Nr. 3 unſers Geſellſchaftsregiſters, 
Handelslokale Nr. I. II. IV. und V. mit den]woſelbſt die Firma Moſes Fraenkel und 3, gdzie firma Mojzesz Fraenkel 


Die im Stadtwaage⸗Gebäude befindlichen 


7 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thli. 5 Sgr, 48 Taſſen Thlr. 27 Sgr. 


— bezi d B du B & Co in Berlin, 5 Re N 
778 Ftebrieln; 25 Wien Sreiung G.; in Staslinrt a. M. Unerreicht als Kräftigungsmittel. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 

„O. ' ' 5 otsdam, 20. September 1869. r alzextrakt⸗ 

bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 9 S b Ihr Mal K 
Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; 0 Dan⸗ e 5 febt aut; at 2 
ig, Albert Neumannz in Bromberg, S. Hirſchberg, agen, verurſa ppetit, wirkt wohlthätia auf den 
: n 8 anzen Organismus, den es außerordentlich ſtärkt, was 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei Bon ne „ 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. mit einem Worte, es iſt ein vortreffliches Produkt, woge⸗ 
gen 85 Neider und Concurrenten mit ihrem nachgeahm⸗ 
ten Gebräu nicht aufkommen werden. J. v. Budtlas, 
Major. — Ihre Malzchokolade (Pulver) hat dies zarte, 
ſchwächliche Töchterchen ſehr gekräftigt. Dr. J. J. Kabrhel, 
Regimentsarzt in Kecskemet. — Ihre Bruſtmalzbonbons 
wirken vortrefflich. Baron Karg, Rittmeiſter in Modern. 
Verkaufsſtellen in Poſen General⸗Depot und Dan 
Niederlage bei Weber. Plessner, Markt 91, Niederlage bei 
BR. Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. Tr. Weaonhigemutin: in Neutomysl 
Herr Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnik Hr. F. N. Krause; in Schrimm Herren . 
Cassriel . Comp. 


Friedr. Dieckmann um uses 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck, 
errichtet 1828. 


Die erſten 


Winterverſandtbiere 


als: Kulmbacher, Erlanger, Nürnberger Export, 
Wiener Märzen und Waldſchlößchen, ſowie auch echt 


bwieszezene. 


W naszym rejetrze stowarzyszen pod Nr. 


8 2 li 4 775 A * A 1 8 
darunter befindlichen Kellern und Nr. III. als Deren Be u Beim: i Jako dzierzycielami tejze sq zapisani ku an Fuee Tage Med pit F. Louis Lipschitz u wee 


ohne Keller ſollen für die Zeit vom 1. April 
1870 ab, auf drei Jahre anderweit meiſtbie⸗ 
tend vermiethet werden. 

Hierzu ſteht der Lizitationstermin auf 


den 28. Oktober c., 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtrath Dr. Samter auf 


Simon Fraenkel 


Adolph Koenigsberg und Meojzesz Fraenkel, 


von hier, eingetragen find, iſt vermerkt wor ⸗ 
den, daß die Firma erloſchen iſt. f 
Grätz, den 24. September 1869. | Grodzisk, dnia 24. Wrzesnia 1869. 
| 


Königliches Kreisgericht. 


cy Z mlejsca 
A - Kleine Gerberſtraße 8, die . obiger Geſellſchaft übertragen, und wird 
derſelbe jederzeit zur koſtenfreien Vermittelung von Verſicherungen, ſowie zu jeder näheren 
Auskunft gern bereit ſein. 

Poſen, den 16. Oktober 1869. 


. ö Im Auftrage der Direktion 
Krölewski Sad powiatowy. R. Go dschmidt, 


Adolf Koenigsberg i 
Szymon Fraenkel 
umieszczono rymarke, ze firma ta ustala, 


dem Rathhauſe an. 
Die Bedingungen find in unferer Regiſtra⸗ 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Küchen- und Lagerſtroh⸗Abfälle der 


Grätz eingetragen worden. 


eſanntmachun 


tur einzufehen. In unſer Birmenregifter ift 10 Nr. 118 
Poſen, den 27. September 1869. die Firma E. Raſchke und als deren In- 


113. e d Einem hochgeehrten Publikum die ergebene An⸗ 
haber der Kaufmann Ernſt Raſchte * W 5 En BEER! Basch- zeige, daß ich das frühere Geſchäfts⸗Lokal von dern I 


5 Grätz, den 2. Oktober 1869. I ee dnia 2. Pazdziernika 1869. 
Königliches Kreis— 


W naszem rejestrze firm jest pod Nrem. 


| Obwieszezenie. Oberinfpektor. 
113 zapisana firma E. Rasehke idzie- 


R. Behnisch vom 1. Oktober übernommen habe und 


Gericht. Krolexski Sad powiatowy. wird es mein Beſtreben ſein, ſowohl bei Herren- als Damenarbeit 


ſtädtiſchen Armenanſtalten ſollen auf ein Jahr, 
vom 1. Januar k. J. ab an den Meift- 
bietenden ausgethan werden. Zu dieſem Zwecke 
haben wir einen Termin 


auf den 5. November c., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Rathhausſaale anberaumt, zu wel ⸗ 
chem Bietungsluſtige mit dem Bemerken ein ⸗ 
geladen werden, daß die Bedingungen im Ter 


geben werden. 
Hierzu ſteht auf 


mine bekannt gemacht werden, und daß jeder Montag den 8. Vovbr. d. 5 
Nachmittags 1 uhr, 

im hieſigen Amtsbureau Termin an, wozu 

Bauunternehmer vorgeladen werden. 


Bieter eine Kaution von 5 Thle. niederzule⸗ 
gen hat. 
Poſen, den 7. Oktober 1869. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lumpen und Knochenabfälle aus den 
ſtädtiſchen Lenzen Wale N Bine für das 
Jahr 1870 an den Meiftbietenden vergeben 
werden. Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin 


auf den 15. November c., 


Die Lieitationsbedingungen, 


Bekanntmachung. 
Der auf 1667 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. exclu. 
five der Hand und Spanndienſte und des in 


Natura zu liefernden Bauholzes veranſchlagte ſammt Ställen und Garten unter guten B 
Um. reſp. Neubau des hieſigen Probſteige. ann 15 3 Schuhmachermeiſter. 
bäudes fol an den Diindeffocbernden ne e e e — a LE f 


nebſt Zeichnung können waͤhrend der Dienſt⸗ 
ſtunden hier eingeſehen werden. 

Polajewo, den 14. Oktober 1869. 9 
Königlicher Diſtrikts-Kommiſſarius. 


Gold⸗ und Sülber⸗Auktion. Sede Im chat 1a 
Mittwoch den 20. Oktober c., von Abr. Elkan. 


Ein maſſives Haus bei prompteſter Bedienung die billigſten Preiſe zu ſtellen 


m 
it einem Stockwerk, in der Kreisſtadt 1} Id 135 II 
Schroda an der Meiferfiraße beigen, Af Alten Markt 81. SWa 1 er, 


. dn A a Hiermit beehren wir uns, einem geehrten Publikum die ergebene 


darauf Reflektirenden wollen ſich entweder Anzeige zu machen, daß wir am heutigen Tage unter der Fi 
perſönlich oder ſchriftlich franko melden poste zeige z che 5 B 5 3 7 8 Sinne 
testante Zrzemefgno, 58. . W. Stark & Comp. 


w. n ga kent 27 ohren im Haufe m = Handſchuhen, Mützen und aller Art Lederwaaren 
eröffnet haben. 


Eiſen⸗Geſchäft 


beabfichtige ich unter annehmbaren Bedingun ; 
en vom 1. Mai 1870 ab zu verkaufen und 
die Lokalität einſchließlich der Gaſtwirthſchaft 
auf drei Jahre zu vermiethen. 


Koſtenanſchlag 


empfehlen, zeichnen wir mit Hochachtung 


W. Stark & Kneflewskl. 
Alten Markt Nr. 81, neben dem Dziakynskiſchen Palais. 
> Bitte genau auf die Firma zu achten a 


9 Uhr Vormittags ab, werde ich im Au 2 Far - 2 { 

Vormittags 11 uhr, ttonglofal, Magazir draße Nr. 1, ae Ein kleines Detail⸗Geſchäft (reinliche Ar. 2 Geſchäfts⸗Verlegung. = 
8 titel), welches ſich auch für eine Dame eignet, & 28 
in unſerem Rathhaus⸗Saale anberaumt, zu Gold⸗ und Silverſachen, als: Ringe, ' ne Dame eignet, | © 1 a 5 s 2 2 
welchen Bietungslufige mit dem Bemerten] Brochen, Kelten, Uhren, Medaillons, [it zu verkaufen. Adreſſen von Reflettan-| ES Mein Geſchäftslokal habe ich von Breslauerſtraße 60 2 
eingeladen werden, daß die Bedingungen im Juckerdoſen, Löffel, ferner filberne undſen werden unter WW. Rr. 6 in der Etped z nach Markt 64, neben der Velzwaarenhandlung des 
Termine bekannt gemacht werden und jeder öroncene Medaillen öffentlich meiſtbletend d. tg erbeten. 3 5 L k legt =: 

Bieter eine Kaution von 10 Thlrn. hinter-] gegen fofortige Baarzahlung verkaufen. Der Zahnarzt Mallachon wohnt] = Herrn BWECK verlegt. 2 
legen muß en ICr. Ritierftr. 10 in feinem Haufe und nicht] J 8 22 
Poſen, den 7. Oktober 1869, königlicher Auktionskommiſſarius wie es der Wohnungs⸗Anzeiger nach⸗ S 75 OSep 1 arse Jaller. Rn 
* Der Magiſtrat. Im Auftrage des koͤnſglichen Kreisgerichts — —— 75 = 


x werde i 
Nothwendiger Verkauf. 1 
Das dem Privatſekretär Franz Mari: 
milian Thiel gehörige, unter Nr. 9 der 
Vorſtadt St. Lazarus zu Poſen gelegene 
Grundſtück, abgeſchatzt auf 5528 Thlr. 1 Sgr. 
3 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 


der Regiſtratur elnzuſehenden Tage, ſoll verkaufen. 


Donnerſtag, 21. Okt. d. J., 


Nachmittags 2 Uhr, 
in Pudewitz auf dem Markte verſchiedene 
Möbel von Mahagoni. und Birkenholz öffent. 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 


Bitte genau auf die Firma zu achten. 


Zahnarzt 
Kasprowicz, 


124 
wohnt Neueſtraße. 
Oehmigs Hotel de France. 8 da 


ß ich ein 
— MVWiener Schuh⸗Lager 
PP ee TER | 


Den geehrten Herrſchaften in Poſen und Um 4 
gegend erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, Neueſtraße. 


ei Schroda, den 15. Oktober 1869, RER — em 8 1 
am 29. März 1870, Der Auktionskommiſſar | | für Damen und Kinder 

an arbeit Genn ſubhaflirt werben, — Sehroeder. fotferer 5 33 4 1 8 1 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 2 * dag. errichtet habe und empfehle dieſes Unternehmen zur geneigten Beachtung, indem 
diger: Vikar Joſepbet Pniewski, früher Auktion. es e a Kos Be er. bei ſoliden Preiſen fireng reelle Bedienung verſpreche. ’ 1. 
ee wohnhaft, wird hierzu öffentlich ar ich age des koͤniglichen Kreisgerichte] Honorar erſt nach erfolgter Heilung. 2 ö J ulle Köni. 4 r 

n. Br Fr. @ötz in Poſen, |9 Young 2 vagen: 
geber walten gekenn Greitage, 22. Oktober d. J, oben . na 
türe Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ormittags 10 uhr, Nur bis Sonntag den 24. d. M. 5 0 


a fi mit ihren Anfprühen bet uns zu in Giecz bei Netla 
melden. 
Poſen, den 1. September 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachenn 


zahlung verkaufen. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf dere — 
en minotennen Geſchwiſtern Palacz gehört. 


5 6 weiſödig e Haus, in au. . lLenleiden ich gründlich und voll 
Ein maſſtves, zweiſtöckigs Haus, im gu- ? 8 
ten Zuſtande mit 12 Stuben, 6 Nannen ſchmerzlos heile. 


3000 Stuck gebrannte Manerziegein| © Für Fußleidende Nachdem ih mich als Meſferſchmied bereits am hieſigen Orte niedergelaffen, habe 
öffentlich 9 gegen gleich baare Be- 1 bin ih Vorm. v. 101 für Herren, und li d [ . ff 

Schroda, den 15. Oktober 1869. i Nachm v. 2 5 für Damen zu konſulttren. 2 0 ter- un Sch E f- A ji 

Der Auktionskommiſſar. n =. I la 
Proklama. Schroeder. 


ich gleichzeitig mit dieſem Gefdäft eine 


welche bisber für unheilbar erklärt, ins⸗ 


errichtet und empfehle ſolche dem hochgeehrten Publikum der Stadt Poſen und Umgegend 
beſondere Nagelkrankheiten u. Bal⸗ 


zur gütigen Beachtung, indem ich bei den reellſten Preiſen die forgfältigfte Ausführung der 
mir übertragenen Arbeiten verſpreche. 
Poſen, den 17. Oktober 1869. 


en Grundſtücke Görezyn Nr. 13 A., 50 u. an 0 5 9 z 55 Eilisabelh Kessler 
09, von denen das Erſtere auf 7116 Apr. |üden, n de ee Bee Fuhärztin aus Berlin, Robert Kleinke, 
14 Sgr. 2 Pfg., das zweite auf 4218 Thlr gelegen in it aue 3. 3. Poſen, Rötel de Rome. Nr. 3. Schloßſtraße Nr. 3. 


5 Sgr. und das dritte auf 1681 Thlr. 16 
Sgr. 8 Pfg. abgeſchätzt iß, haben wir einen 
ermin 
auf den 30. November c., 
Nachmittags 2 Uhr, 


en mitgetbeilt. 


zu welchem wir Kaufer einladen. 


freter Hand Familienverhältniſſe halber ſofort .. . 
zu verkaufen. Näheres wird auf Franko un Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art P. P. 
fragen unter I. N. poste restante Bent⸗ Welßfluß, Syphilte, Weichſelzopf, auch ganz 


Ein in Schleſien in der Nahe der Bahn ſthiſche Spezialarzt Giersvorff, Kochſtr. 
belegenes, D Fabrik⸗ 4611, Berlin. Von 8—11½ und 3—5½ 
an Ort und Stelle in „rezyn vor dem Etabliſſement mit feſter Kuadſchaft, nicht Uhr. Auch brieflich. 


Deren Kreisgerichtsrath Strauch anberaumt | unhedeutendem Grundbeſitz, ſchonem Wohn.] Mein Dr oguen⸗Geſchüft befindet ſich 
J. 1 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß nach gütlichem Uebereinkommen Herr Eduard 
Feckert jun., der in Kurzem ein Kolonial- Waaren⸗Geſchäft, Mühlen und Berlinerſtraßen⸗ 
Ecke 18 b, eröffnen wird, aus der von uns gemeinſchaftlich unter der Firma Feckert und 
Haeberlein geführten Handlung den 1. Auguſt a. c. ausgeſchieden, und ich biefelbe mit 
ungeſchwächten Mitteln unter Beibehaltung der bisherigen Birma für alleinige Rechnung 


fortführen werde. 
Emil Haeberlein. 


veraltete Fälle, heilt beſtimmt der homdopa⸗ 


haus, Garten, Parkanlagen ꝛc, das ſich ſeil Zi 2. „il. 
unfere Wegifatun,_Wacecu lle singegen| nt, 29 60 Sahren Inch cn un du. an 2 roda Am 25. Oktob 
0 g ſelben Familie befindet und dem Eigenthümer * 
Dr gute Revenuen ſichert, iſt wegen Bamilienver- Geſchäftsfortſetzung. m * ober, 


Poſen, den 1. Oktober 1869. ältniffe bei einer Anzahlung v. 20,000 Thlr Dem geehrten Publikum, ſowie unſern 
— Bien Anfragen 3 werthen Kunden und Geſchäftsfreunden 


Königliches Kreisgericht. 
= Are, 10 


Berlin, unter . . 739 entgegen. Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren⸗Geſchäft 


Vormittags 11 Uhr, 
werden auf dem Gute Chelmno 
bei Pinne 60 Klaftern Birfen-, 


8 


biermit die ergedene Anzeige, daß das E 


Auf der Bauſtelle am Anfange des 8 —— 


nm == 4 
— meines verſtorbenen Mannes Friedrich! Stückkohlen aus der Agathegrube Elſen- und Aſpen⸗Scheitholz, vor⸗ 


wowor Dammes kann Sand, Erde und Bau.] Gin feit 25 Jahren exiſtirendes Bier⸗ u. Altmann, Walliſchei Nr. 3, fernerhin] werden in einzelnen Wagenladungen zu kur⸗ 


ſchuit abgeladen werden. Reſtaurationslokal im Mittelpunkte der durch mich fortgeſetzt werden wird. renten Preiſen abgegeben und nimmt Beſtel⸗ jährigen Einſchlages, meiſtbietend 
7 fan - Stadt ift forort andermeiti ben. 3 EN 1 1 t der Schichtmeiſter ; 1 
Der 5 Näheres bei Herrn ee Frieder ike Altmann, Laßte 2 Aezens toit bei lei. gegen ſofortige Zahlung verkauft. 
Uster. Lüdecke, Kanonenplatz 3. Wittwe. Die Gruben⸗ Verwaltung. 


Indem wir dieſes Unternehmen einem geehrten Publikum beſtens 


— 


5 


5 


| 


\ 
’ 


Estremadura -Phosphorit Lincoln. Bauers elektrischer Balſam, 


Herren -Stiefel 


empfing ſoeben 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


eigener Importation. 
Die Superphosphat⸗Fabrik von e 
ge H. August Schröder in Hamburg „, 


offerirl: 


Estremadura Su erphosphat 


arantirt mit 18 — 20% in Waſſer lösliche Phosphorſäure als Minfmal' Gehalt, pr. 100 Pfd. 
rutto in Säcken: 


ſolideſtes und bewährteſtes Radikal-Mittel gegen alle rheumatiſche Leiden, 
ſowie gegen erkälteten und verdorbenen Magen und Unterleib 
Gleichzeitig vielfach ärztlich empfohlen als Radikalmittel 
gegen Fluor albus (wss. Fluss) laut nachſtehendem Zeugniß. 
Preis pro Flaſche 20 Sgr. 
Verkaufs⸗Niederlage bei Herrn 


F. Fromm in Poſen. 
Näheres beſagt die mit vielen Zeugniſſen verſehene Gebrauchsanweiſung. 
Aerztliches Zeugniß. 
Ein von Herrn Bauer fabrizirter Balſam iſt ein ſehr wirkſames und 


Sackdrilliche, 


Thlr. 2%/, bei Entnahme von 100 Centnern und mehr, Mehlsäcke vortreffliches Mittel gegen Fluor albus, ſowohl in acuten als chronſſchen Fall 
. SS . von unter 100 Gentnern, Da dies ein den Frauen fo läftiges Uebel und irdte {ehr 
Beim Detail⸗Verkauf unter 20 Centnern entſprechende Preis-Erhöhung Getreidesäcke, oft hartnäckig entgegentretend ift, — ene de e BRITZ 
rei ab Fabrik Hamburg. Schlafdecken, ein willkommenes fein, da überhaupt die Auswahl unter den Mitteln gegen 
Zahlbar per komptant ohne Dekort in Pr. Courant. Br Pferdedecken dieſes Leiden, nur eine ſehr geringe iſt. In mehreren Fällen iſt mir in 
Im Walde des Dom. gowſ Bogdanowo bei Obornik liefert vorzüg 7 kurzer Zeit ein außerordentlich günſtiges Reſultat geworden. 


u den billigſten Preiſen. Solches beſcheinigt auf Verlangen mit voller Wahrheit 
3 8 ? Raſchau, 9. Februar 1869. N behe 


Posen, Markt Nr. 68. med. pract. Frey, Geburtsarzt. 


Robert Schmidt internationale Ausstellung. Amsterdam 1869. 


vorm. Anton idt). 
—— Liebig’s Compagnie Fleisch-Extract 
1 das Schock zu 8 erhielt wiederum wie bei allen früheren Ausstellungen die 
Gebleich — Greasrt einen, da 8 Scho von höchste Auszeichnung, nämlich 
Bede an, empfehle gen Ginfendung De das grosse Ehren-Diplom 
trages Nachnahme 8 
2 Gu t Geissl (über der goldenen Medaille stehend). 
us av eissier Das Publikum wird hierin einen neuen Beweis der vorzüglicheren 


in Friedland in Schlefien. Qualität des Extrakts der unterzeichneten Compagnie, verglichen mit allen 
Criedland iſt Fabrikationsork.) ähnlichen in den Handel gebrachten Produkten erkennen und durch Ge- 
— genwürtiges wiederholt ersucht, auf das Certificat mit den Unterschriften 


Jup on 8 der Herren Professoren BARON J. VON LIEBIG und Dr. M. VON PET - 


neueſter und eleganteſter Kon⸗ 
fektion, ſowie die beliebten 


amerikaniſchen Unter⸗ 


Man ſoll nie verſäumen Bauer's elektriſchen Balſam, 
als das befte Präſervativ, ſtets auf Reifen bei ſich zu 


führen, wie vielfache Erfahrung nachweiſt. 


} 
* 
bei Zerkow, wird ſtehendes au⸗ liches Winterobſt: Stettiner gr. Reinet⸗ 


SE Der Pockberkauf 


aus meiner Original⸗Negretti⸗Heerde zu 
Lenschow bei Parchim in Mecklenburg⸗Schwerin hat 
zu den Konjunkturen angemeſſenen Preiſen begonnen. 


Freiherr von Mallzahn. 


Ein Schwarm von einigen 60 Kanarien⸗ 
vögeln ſind einzeln oder im Ganzen St. 
Martin 3 zu verkaufen. 


Der Vockverſtauf 


in meiner Stammſchäferei zu Beitſch 


pagnie Fleich-Extract zu empfangen. 
Liebig's Extract of Meat Compagnie (Limited). 


LONDON, October 1869. 
43, Mark Lane, 8 3 . 

Driſchen großkörni⸗ 
gen Aſtrachaner Kaviar, 
fette Kieler Sprotten, 
Hamburger Speckbück⸗ 
linge, gewöhnliche und 
Rieſen⸗Nennaugen, 
Aalroulade, Chriſtia⸗ 
nia-Anchovis, echten 


Zwel geſunde Wagenpferde (Stuten), 5 
bis 7 Jahr alt, ſtehen in Krugs Hotel 
zur Anſi 8e und ſollen 


Ingredien- 
zien der Pflan- 
zenwelt destillirt, 
dient diese herrliche Essenz nicht 
nur als köstliches Riech- und Wasch- 
wasser, sondern auch zur Erfrischung 
der Lebensgeister und zur Stärkung 
der Nerven. 


Gi, eingegangen, ſtehen, auf zeitige Beſtellung beim 
hieſigen Wirthſchaftsamt, Wagen. 
Der nächſte Haltepunkt der Schnell- und 
Buckverkauf. a Flasche 12½ Sgr. und 7½ Sgr. 
5 Wilhelmsſtr. 10. Aus, den bels: 
3724 in Noſtitz⸗Jänkendorf. benden und stär- 
Der Verkauf 1Jjäh⸗ eee re ret, eerst | iin a een en "The 
riger Böcke a Strickwolle und Vi⸗ 
Mutteribiere aus der Stümmſchäfereiſ da Koymin zum Verkauf 1 beſter Qua⸗ 
zu Niſchwitz im Königreich Sachſen ge⸗ he IE ee MAL empfiehlt billigſt 3 Dr. Beringuierm 
gründet und in gleicher Richtung mit der Mut- 8. Landsber 8 Jun., KR ÄUTER -WURZEL- OEL 


eitag den 22, d. M., d der N. M. Ba det 
Vormittags 10 Uhr, meiſtbietend verkauft 0 Far ante under Maher 
n 25 EEE 
röcke ohne Naht Dr. Beringuier’s 
biligſt bei Kronen »- Geist 
Eilzüge it Sommerfeld. 
Beitzſch, im Oktober 1869. 
kenden Theilen 
der auserlesen- 
Stammſchäferei beginnt vom 1 gogne in großer Aus wahl, 
& * 92 
November d. J. ab. Die Heerde iſt ae Geſtrickte Strümpfe und Socken, 
Vom J. November d. J. ſtehen Fraß⸗ 
5 sſtute 
terheerde TEIN fortgezüchtet worden, von , Fuchsſt gut geritten und Berliner- u Mühlenſtr.⸗Ecke 183. in grösseren Flaschen 
in dem neuerbauten Hauſe des Herrn a 7½ Sgr 


werden. 0 00 Äbteren Matt.” In Sesnig, wo die Bahrpof 
U 
(Quintessenz d'Eau de Cologne) 
a S. Tucholski, I} ee 
von Wiedebach 
88 Agents Geſundheitsjacken u Beinkleider 
durch Ankauf von 400 Fun ene i derer Bocke auf dem Dom. Orla i 
Auch find nach der Schur ca. 200 Stuck milttärfromm, zum Verkauf. 


ger, Charlottenburger und 
Trüffelleber⸗Wurſt, ſowie 
vorzügl. Rennthier⸗Käſe 
empfehlen 


meiſt junge Mütter abzugeben. Näheres Parterre links. Feckert. re, als ein, zuyer- 
7 7 K ET * ässiges und wohlfeiles 
Klein⸗Grauden bei Gnaden Warme Schuhe. sig, ud. wohl WEM eyer 8 co. 
feld, Ober⸗Schleſten, Bahnſtation Kandrzin Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß die diesjährige Sendung der ſeit Fee —— * f 
(Koſel) der Ober⸗Schleſiſchen Eiſenbahn. Mr Sam 1 2 u Düffelſchuhe mit warmem Butter und haare, Sowie gi Verh Bang Aug Wilhelmsplatz 2. 
n . i igen Schuppen- u. Flechtenbildung, 8 fr 
Boenisch. ſlache Schuhe (Vantoffeln) für Herren, Damen und Kinder, Br — 5 Colonialwaaren. 
EN Stiefeletten mit Gummi-Einſatz für Herren und Damen. Hermann Mögelin, Bergstr. I. nr 
Re Auswärtige Aufträge erbitte mir bald, da fpäter nicht mehr alle Nummern am Nr. 9, Ecke der Wilhelmsstrasse, so- Wäaren empfehle hiermit und mache 
Bock Berkauf. Lager fein durften. wie auch Birnbaum: L. Stargardt, 


namentlich auf eine grosse Aus- 
wahl feiner und feinster 
Kaffees aufmerksam. 


Aufträge von ausserhalb werden prompt 
effektuirt und Emballage billigst berechnet. 


Carl Gust. Gerold, 
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs, 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 


Außerdem halte großes Lager in echt ruſſiſchen, franzöſiſchen und engliſchen i Bromberg: Theod. Thiel, Fraustadt: 
„[Gummiſchuhen für Herren und Damen, ſowſe in Damen⸗Gummiſchuhen warm Carl Wetterström, crütz: Louis Strel: 
Der Verkauf von 1½- und zwei⸗ gefüttert mit Pelz. Beſatz. sand, Inowraelaw: J. Lindenberg, 
jährigen Negretti-Vollblut⸗Böcken Patent⸗Regenſchirme in Seide und Alpaca. Krotoschin: A. Levy, Lobsens: C. A. 


aus hieſiger Stammſchäferei beginnt in Birner, Markt 66. Lubenau, Nakel: A. Podgorsky, Neu- 


5 Be tomysl: W. Peikert, Ostrowo: C. E. 
am 20. Oktober zu feſten Preiſen Wickura, Pleschen: J. Joachim, Ra- 
von 3—15 Frd'or. 


wiez: R. F. Frank, Schneidemühl: 
3 Louis Weber, und für Wollstein bei 
Sroczyn bei Kiſzkowo. 
Se H. Windell. 


E. Anders. 

WE Die een Nn, nn en Hinden tn Berlin 
Kenn, Ende Gänse-Sülzkenlen, 

I briifte empfing Gänse-Spickbrust 


Seegras und Werg 


empfiehlt billigſt 
pfieh der 


HGaskronen 


neuefter Fagon empfiehlt in reichhaltigſter Aus- 


wahl diüigt Julius Borck, 


2 Markt 91 
795 . Elb. Neunaugen, 
e |, ‚Stearinlichte _ Jacob Appel, ale Serien Base 


Wilhelmsſtraße 9. empfingen und empfehlen 


Gebr. Andersch. 
Echte Braun-| Wel: 
hweiger Leber-, Trüf- Thee-Anzeige. 


Vollblut-Stammheerde | Carl Gustav, Gerold, 


Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 9 IN 2 
Gallnau Unter den Linden 24 in Berlin 1 
e e arg enkatarrhe, Säure- 
de aus Saatel), | Ein Poſten von mehreren Kinn, e e de e 
(Tochter⸗Heer e au — hundert Flaſchen arngries und Skropheln. rräthig . 


U 
Mein durch neue Zusendungen Thee 8 
birten Schachteln à 30 Kr. = 8½ Sgr., in 
Auction f S 7 in II. Elsner's Apotheke in Poſen, gros 
über 42 ſprungfähige Merino ⸗Kamm wollbock ech er chweizer 


felleber- und Sardellen-diesjäbriger Erndte ae 
in Mu. Bil : 75 f L eb 0 rwurst em fiehlt u. assortirtes Lager empfehle ich hiermit und 
am 29. Oktober 1860, wirt. 12 ur Alpen-Sträutereflenz Die Aominiftration 
Der Heerde wurden bei den landiwirtbfhaft-| von Dr. Kirehhoffer, Cappeln 


5 1 mache namentlich auf den belieb- 
der König Wilhelms Felſenquellen. empfängt rege massıge ten Souchongthee 18 
lichen Ausftellungen in Marienwerder 67, inſiſt umſtandehalber N EEE Air ulr., 


queten a 1% und 2 


. ů wöchentliche Zusendun-|P 


Bromberg 68, und in Kontgeberg 69, die 1 Sue Gt e e e welcher sich durch feines kräftiges Aroma 
erſten Preife und Anerkennungen zuertheilt. ſehr billig er Fr ——.— we Ei un , gen W Athen 8 
Gallnau se Freiſtadt zu verkaufen. Sofferten sun 14. 68856 Winiary. Befelungen und Proben Carl Gust. Gerold 
b 1. Adalbert Nr. 27 bei Herrn 
Kreis Martlenwerder Weſtpreußen. befördert die Annoncen. Expeditton von u- ſind St. Adalbert Nr. ei Herrn 


m 2 
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs, 
A.Cichowicz. 8 Sr. Königl Hoheit des Kronprinzen. 


0 ütze dolf Mosse in Berlin, Friedrichstr. 0. Thomas entgegen zu nehmen. 
. * nter den Linden 24 in Berlin. 


= Taxe SS maus” 


TENKOFER zu achten, um sicher zu sein, das echte Liebigs Com- 


Baponner und Rennthier⸗ 
Schinken, Braunſchwei⸗ 


* 


1 


} 
4 
1 


244. Montag, 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Ein Feldmeſſergehülfe, ſicherer Arbeiter, 
if + ſucht ein anderweites Engagement: Referenzen 


gut. Gefällige Offerten beliebe man unter 
3 1 er ſurſlic Mies ien wi 5 in der Expedition dieſer Zeitung nie ⸗ 
Jagdrevieren bedeutender 80 von Weiß een 25 
— — Dan A. M. Jacobs Wwe., Markt 99. 
nn Beftellungen nimmt entgegen 
telbefiger Wehowski in Pleß, Ober 
lefien. 3 
w.Loewinsohn’s Futterhandlung, 
Große Gerberſtraße 29 im Laden, verkauft 
Roggen, Erbſen, Hafer, Kleie, Stroh, Heu u. 
Siede, ſowie Gänſe, Hühner- u. Taubenfutter] @ * 
zu den billigſten Preiſen. a —.— Teen: la ii 
Sambu ; wird zum ſofort. An ge f 
e Waben Frau Götz, Poſen, Wilhelmsſtr 22 
Hedelhofer, Einen ae | ſucht die Buchdruckerei 


Gr. Gerberſtraße Nr. 32. von Engel, Markt 92. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal wird e = 5 
mührend der, Wintermonate W ger in ar gene 
ſchon um 9 Uhr Abends ge⸗] Ein wohigedildeter, beider Landes ſprachen 


Ein junger Mann mit guter Hand» 

ſchrift findet Beſchaftigung im Aſſekuranz⸗ 

Comptoir von 

Feekert & Haeberlein, 
Wilhelmsſtr. 18, 1. Etage. 


Naxınil: Lau, 
Zeitungs-Annoncen-Expedition 


Kiel, Flämischestr, 33, Berlin, Friedrichstrasse 54, 


Proſpekt. 


M.. Bureau übernimmt Annoncen aller Art für alle exiſtirenden Zeitungen un- 

ter Garantie der richtigen Beſorgung zu Originalpreiſen. 

lle Unkoſten, als Porto, Schreibgebühren, Zeitungsſteuer ꝛc. trage ich ſelbſt, da ich 
von den reſp. Zeitungen zur Inſeratenannahme direkt beauftragt bin. 

plographiſche Arbeiten, beſonders für Zeitungsannoncen beſtimmte Holzſchnitte, wer- 
den geſchmackvoll, billig und ſchnell ausgeführt. 

nfertionen größeren Umfangs erfahren je nach vorheriger Abmachung beſondere 
Preis vergünſtigungen. ’ 

it Seien für umfangreichere Inſertionen bin ich bereitwilligſt zu 

enſten. 

nſerttons Tarife für die geleſenſten Zeitungen und vollſtändige 3 etungs⸗Cataloge 
werden koſtenfrei verabfolgt, reſp gratis und franco verſandt. 

eiſtungsfähigkeit gegenüber jeder Konkurrenz, durchaus geregelte Expedition und cou ⸗ 
lante aufmerkſame Bedienung find in Benutzung meines Inſtituts jedem Auf, 


18. Oktober 1869. 


— 


Heute Morgen wurde meine liebe Frau 
Sophie geb. Schübler von einem kräftigen 
Mädchen glücklich entbunden. 

Poſen, den 17. Oktober 1869. 

Noldt, 
Diviſtons⸗Auditeur. 

Heute früh 3½ Uhr wurde meine liebe Frau 
Marie unter Gottes gnädigem Beiſtand von 
einem kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 
Dies zeiget anſtatt beſonderer Meldung an 
. N. Zarnak. 

Czerwonak, den 17. Oktober 1869, 

Die heute früh 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau, Ida geb. 
Schmidtsdorff, von einem Töchterchen zeigt 
Freunden und Bekannten ergebenſt an 
Käufer. 


Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden 
machen wir hierdurch die Anzeige, daß 
wir von jetzt ab die Meſſen in Frank⸗ 
furt a. d. Oder nicht mehr beſuchen, 
mithin daſelbſt weder Lager halten noch 
Muſter vorlegen werden. 


Wirthſchaftseleven. 


ſchloſſen. 


Woezny in Sulmierzyce. 


mächtiger junger Menſch ſucht eine Stelle als 
Näheres zu erfragen deim Hauptlehrer 


M. Heymann, 


Cigarrenhändler. 


% 3 04 


det H. Borchard, Berlin, Kronenftr. 55. erbeten. 


Ein alleinſtehendes anſtändiges Mädchen, 
das durch den Tod ihrer Prinzipalin außer 
Stellung iſt, ſucht ein anderweitiges Engage 
ment als Stütze der Hausfrau und zur Be⸗ 


½, Ya, Ya, aufſichtigung junger Kinder. Adreſſeu unter 
Prß. Lott.⸗Looſe Ya N Ja 175 Chiffre 9. 100 poste rest. Breslau 


traggeber geboten. 


frei jedem Anfragenden ertheilt. 


Preisſtellun 
8 


und unter Garantie. 
Geschättsdiser, verbürgt. 


aufende, das heißt Abonnemenksinſerate, übernehme ich in Specialcontracten. 
uskunft über zweckmäßigſte Inſertionsarrangements wird bereitwilligſt und koſten 
eberſetzungen in alle Sprachen übernehme ich zu ſofortiger Beſorgung, bei billigſter 


Corresp. franco gegen franco. 


Berlin, den 13. Oktober 1869. 
Dannenbergersche Cattun- 
Fabrik. 

Nathan Wolff & Sohn. 
Liebermann & Söhne 
Joachim Seemann. 

C. Steinitz. 


ERBETEN FIRE ER 
Geſtern früh 8 ¼ Uhr verſchied nach 


Neu eingetroffen: 5 Hefi4 (Schluss) 


Gr. Gerberſtraße 41 iſt eine geräumige 
Nemiſe bald zu vermiethen. 
Virth dafelbft. 


Wilhelmsplatz 8. 3 Treppen 


Ein unverheir., empfehlenswerther Land⸗ DER KLEINE FRANZ LISZT. 


Näheres beim wirth, 36 Jahr alt, beider Landesipracen melodische Klavier- 

— fun 15 10 F stücke aus den schönsten Louis 
5 — Stellung unter beſcheiden ; 

Eine möbliete Stube if zu vermlethen]S Rabebes eripeilt das Wirihſchaftsamt 

Chudopsice bei Pinne. 


Volksweisen, Liedern, Opern, 


Zwel Zimmer mit oder ohne Möbel ſofort 
M vermiethen Sandtraße 10. 


Die Chronk von Langenöls, grün eingebun. 
den, iſt heute Königs- oder Mühlenſtraße ver- 


Ein Laden zu ver⸗ loren gegangen. Gegen Belohnung abzugeben 


1 F. R. Burgmüller 0 


miethen Hötel de France. 


—ůͤĩ ͤ , ſich meine B K 
oma, | neue Leſebibliothel 


Konditor. 


Nockarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


wie auch meinen 


Sournal- 


in der Exped. der Poſener Zeitung. 


hwald. 


„Birnbaum. 2 


— 
Ein zuverläffiger Voigt kann ſich zum 
Antritt Menak in Ratowta bei Czempin 


— ͤ— — .æ 
Ein unverheiratheter Gärtner, der ſich 

3 als Baumzüchter ausweiſen kann, 

vn 4 t fofort auf dem Dom. Golgeim bei 

N ein Engagement. 

Ein junger Mann aus hochadliger Familie 
wünſcht gegen Penſion-⸗Zahlung in einer ve 

dommirten größeren Wirthſchaft als Bor 

sontair einzutreten. 

Adreſſen unter Z. Z. poste restante 

Erätz. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, den 18. Oktober 1869. (Wolf's telegr. Daran.) ung 


* ſehrf R Not. v. 6 v. 15 
en, ſehr ſeſt. 
Se | t [Fondsbörſe: matt. 
Okt. Nov. Al 46% | 47 .- Pof. St.-Akt. 608 60 | 60 
a fahr 464 453 46 Franzoſen . . 201 12028 202 
Renalı e: Lombarden . 1384 138 1138 
72 Wiſpe t. St. Schuldſch. 78. 8. 78 
Mapa, feſt eue poſ,Pfandbr. 611 82 | Bl} 
gebt 18 127 121% 12% [ Pof, Rentendriefe 841 | 84 
biahr. . . 12 | 125 | 124 Ruff. Banknoten 76% 761 
© @pielens, ſtill. Poln. Lig.⸗Pfdbr. 564 | 563 
vlperbft so... . 165. 16 |. 164 1860 Looſe 771 774 
Nov. leg | lö le Staliener 52 0 
Fühſahr. 15 | 154 15 [Amerikaner 89° | 8 
Nanalliſte: Türken 411 41 
nicht gemeldet. Rumänier .. 71171 
Stettin, den 18. Oktober 1869. (Marense & Mas.) 
t. v. 16. Not. v. 16 
Weizen, fest. 10 Spiritus, ruhig. 
Dtobr . , 65 | 64 ktober. 7 104 
Olk. Nov. 65] 64 Ott.-Noo. 15% 15 
Frühſahr. 66 65 [ Frühjahr 5 5% 
Roggen, feſt. Anäüböl, behauptet. 
Ditober . . . 4% 40% Oktober. 12, 
Okt. Nov. 46 45 April. Mal 1870 12 | 12 
Frühſar 45 444 


Pörſe zu Pofen 
am 18. Oktober 1869. 
Hunde, Poſener 34%, alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. 
92 Br., do. Rentenbrieft Br., do. Provinzial Bankaktien —, do. 
% Beoningal-Obligattonen 98} Br., poln. Banknoten 763 Gd. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen Ip; 25 pr. Scheel = 2000 Pfd.] 
j Verdun 2⁵ Ne — 80 427 Okt. 423, Okt.⸗Nov. 42, Nov.⸗Dez. 42, 
=; ahr 1 
ritus 15 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) Aan t 
80,000 Quart. pr. Ott. 144, Rovbr. 143, Dezbr. 14, April-Mat 1870 
im Verbande 144. 


ds. tvatberiht.] 34% Preuß. Staatsſchuldſcheine 784 
9. Herde; , b Bra. Saunen . 


r., 4% Poſ. Pfandbr. 82 Br., 3 
4% do. Prov.-⸗Bank 102 Br., 4% do. Realkredſt —, 5% do. Stadt⸗ 
Nit, 93 Br., 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 60} Gd, 4%), Berlin -Görl. do. 
% Ital. Anleihe ult. 523 dz, 6% Amerikan. do. (de 1882) 885 Gd., 
5% Türk. do. (de 1865) ult. 414 Br., 5%, — bir Staatsbahn —, 
60% do. Südbahn (Lomb) 139 Gb. 7% Rumän, Eifenb.-Anl. ult. 71 Gd. 
Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 78 Gd. 
wu (Wrivarberibt) Wetter: ſchön. Roggen: behauptet. Gel, 
2 Wifpel, pr. Okt. 4243 bi. u. Gd. Okt.⸗Nov. 424 bz, Br. u. d., 
Nod.-Pez. 42 bz u. Gd. Frühſahr 424 Br., 42} Gd. 
E 81 flau. Gekündigt 60,000 Quart. pr. Oktbr. 145 bz. u. Br., 
Nov. 1444 d. u Br., Dez 14 bz u. Br. April⸗Mat 144 Br. 143 Gd. 
Berlin, 16. Oktober. [Wöchentlicher Borſendericht.] Der 
Leldmarkt dehauptete in dieſer Woche nicht ſeine bisherige Abundanz; ſei 
, daß wiederum ein gewiſſes Mißtrauen auf demſelben Mat greift, J es, 
daß die fällig geweſenen Oktoberzinſen nachgerade abſorbirt find, und nun nicht 
er dem D blontegeſchäft eine größere Lebenskraft verleihen können, kurz gegen 


0 


Teih bibliothek. 


Abonnement nur auf vollſtändige 
Werke. Alle beſſeren Erſcheinungen 
der Belletriſtik werden in mehreren 
Exemplaren angeſchafft. 
Für auswärtige Leſer ſtelle ich befon- 
dere, ſehr günftige Bedingungen. 


Joseph Jolowicz, 


Markt a 74. 


haltig) sind wieder vorräthig, und liegt nun 
die ganze Sammlung vollständig vor: 180 anzuzeigen. 
Stücke in 4 Heften à 15 Sgr. 31 
Schlesinger sche Buch- u. Musik- 

handlung, Wilhelmstr. 25. 


Emil Kabath, 


Inhaber des 


Ta d classisch )om- 

a e e Annoncen-Bureaus, 
* 

Breslau, Carlsstr. 28, 


Dieses vierte Heft enthält u. a. Klänge] befördert Inserate aller Art in sümmt- 
la. d. 1 Serenade — — hiesige — 8 
„Salſon empfehle gesang des Meermädchens aus Oberon. —| Zeitungen M tüglich und zu 

rn pieh ie anlorp (Afrikanerin), — Militair-[Original-Preisen. Bei Inse- 
Marsch (Franz Schubert) — Das Bandel, raten für mehrere Zeitungen bedarf es nur 
Terzett von Mozart — Unter blüh’nden|eines Manuscripts und wird auf Verlangen 


Mandelbäumen (Euryanthe) — Zigeuner-[über jedes Inserat ein Belag geliefert. 


2 „ Tanz — Adagio von Haydn — „Blümlein] Statt jeder beſonderen Meldung. 
e ezirkel. traut“ (Margarethe) — etc, etc. im Ganzen] Meine Verlobung mit Fräulein Minna 
40 Notenseiten für nur 15 Sgr. Kloß zu Zinna, Tochter des daſelbſt ver ⸗ 
„Auch Heft 1 — 3 (sämmtlich ebenso reich- Iſtot benen Kaufmanns Ferdinand Kloß, beehre 
ich mich Verwandten und Freunden ergebenft 


una, den 17. Oktober 1869. 


kurzem Krankenlager unfere geliebte Mutter 
und Schwiegermutter, die verwiltwete 
Frau Kreisgerichts⸗ Sekretär Antonie 
Hoffmann geb. Pietrowska. Diele 
traurige Anzeige widmen allen Verwand⸗ 
ten und Freunden . 
die Hinterbliebenen 
Die Beerdigung findet Morgen Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Fort Tietzen aus ſtatt. 
Poſen, den 18. Oktober 1869. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Montag den 18. 
und Dienſtag den 19. Oktober 


as * 8 
großes Konzert u. Vorſtellung. 
Auftreten der Geſellſchaft des Direktors 
Mr. Charles Alfonso. 
Auftreten der Solo Tänzerin Frl. Lucia. 
Auftreten der Soubrette Frl. Helene. 
Darſtellung von bioplaſtiſch⸗ mythologiſchen 
Tableaux. 

Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Kinder 1è Sgr. 
Tagesbillets 3 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


Stangen schen 


.F. W. Stolle 
pf e Neubrück a. W. 


* nnoncen jeder Art werden & 


mächtigten in alle Zeitungen al- 
ler Länder zu Original-Preisen prompt 
besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit l de 
® üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat & 
wird der Beleg geliefert. 
81 H. Engler’s Annoncenbureau 
F in Leipzig. * 


Ende der Woche ſtieg der Privatdiskont auf 47 Proz. Anlaß hierzu mag in 
gewiſſem Grade der neueſte veröffentlichte Wochenausweis der k. Bank ge ⸗ 
geben haben, der eine weitere Verminderung des Baarvorraths um 2 Mill. 
Thaler konſtatirte. Trotzdem aber braucht eine abermalige Erhöhung des 
Bankdiskontos nicht gefürchtet zu werden, da ſowohl der Pingfte Bankaus⸗ 
weis eine Reduzirung der Lombardbeſtände von 14 und des Notenumlaufs 
von 27 Mill. Thaler anzeigt, als auch die 1 SolBakt gerecht · 
fertigt erſcheint, daß der nachſt zu veröffentlichende Bankausweis noch gün- 
ſtigere Ziffern in dieſen Poſten anführen wird. 
Die diesmalige Woche zeichnete ſich durch ſehr bedeutende Geſchäftsſtille 
aus, nur am Montag ſchien es, als wolle die Börſe wieder in eine thäti⸗ 
ere Bahn einlenken; doch bald erlahmte ihre Kraft und der Schluß der 
oche, ganz beſonders der heutige Tag, verlief in faſt vollſtändiger Unthä⸗ 
tigkeit. Ein derartiger Geſchäftsgang läßt darauf ſchließen, daß eben keine 
anregenden Momente vorliegen, und daß ſelbſt die etwa aufgetretenen Ereig 
niſſe nicht im Stande waren, die Börſe aus dem Phlegma, in der fie ſich 
gegenwärtig gefällt, aufzurütteln Regiſtriren können wir in diefer Hinſicht 
das neuerdings aufgetauchte Geruch: einer allgemeinen Entwaffnung. Es 
iſt wohl klar, daß dies Gerücht von keiner Seite recht ernſtlich gemeint fein 
kann, denn abgeſehen davon daß wir glücklicher Weiſe gegenwärtig überall 
bin die beſten Friedensausſichten haben, und der Gedanke an einen Krieg 
wohl fürs Erſte noch weit hinaus geſchoben bleiben wird, ſo dürfte es doch 
wohl noch nicht der nächſten Zeit vergönnt fein, den Praſenzſtand der euro» 
päifhen Armeen zu verringern. Auf Lombarden hatte dies Gerücht, wie 
nicht zu verkennen iſt, einige Zugkraft. Lombarden find jetzt fo eigentlich 
das einzige Papier, das der Spekulation a la hausse geblieben iſt. Kredit⸗ 
aktien haben ihre Suprematie in Wien verloren und hängen jegt von an- 
deren wiener Deviſen zu ſehr ab, während fie noch vor kürzer Zeit tonan- 
gebend ſowohl für die ganze wiener Börſe, als auch für unſern Platz wa⸗ 
ren, und Franzoſen, das einſtige Schoßkind unſerer Spekulation, gehen in 
ihren Einnahmen rückwärts und werden deswegen vernachläſſigt. Anhaltend 
konnte die Steigerung des Lombardenkurſes ſedoch nicht ſein, da bei der 
Solidarität der geſammten Börſenintereſſen der europälſchen Plätze an einen 
durchgreifenden Geſchaftsaufſchwung nicht eher zu denken ift, als bis ſich 
auch in Wien wieder vollſtändige Geſundung ein eſtellt haben wird. Wie 
krank Wien noch ift, hat der Selbſtmord des Grafen Wratislam aufs deut 
lichſte gezeigt, dieſer iſt gleichſam die Allegorie des wiener Marktes. Aber 
wir brauchen uns der Hoffnung nicht zu verſchließen, daß auch dort bald 
volle Geneſung eintreten wird. Die Geldkriſis iſt bereits meiſt durch aus⸗ 
wärtige Intervention gehoben und dürfte nach dem Ablöfen des November: 
kupon noch umfaſſender befeitigt werden. Die am 1. November fällig wer 
denden Zinſen find ſehr bedeutend und werden ca 31 Mill Gold betragen! 
Wenn auch nicht darauf zu rechnen it, daß dieſer volle Betrag wieder dem 
Börſengeſchäft zufließen wird, ſo dürfte doch immerhin ein anſehnlicher Theil 
biervon dem Verkehr zu Gute kommen, ein anderer Theil wird zur Stär⸗ 
kung der Betriebsfonds der produktiven Unternehmungen dienen müſſen, die 
del der Kriſis erheblich gelitten haben. 

Einen erheblichen Rückſchlag erlitt die Börſe im Allgemeinen ſowohl, 
als auch die inländiſchen Bahnen im Speziellen durch die mit ziemlicher 
Beſtimmtheit auftretende Nachricht, daß die ſchon öfter beſprochene preußi 
ſche Eiſendahn⸗Prämienanleite nicht beſtätigt werden wird. Da die Diskont. 
Kommandtitgeſellſchaft innig mit dem Projekt verknüpft war, fo litt a ch 
der Kurs ihrer Aktien prozentweiſe und konnte überhaupt nur dadurch zum 
Stehen kommen, daß in diefem Papier gar keine Blankoverkäufe geſchloſſen 
wurden. 

Wie Eingangs erwähnt, war das Geſchäft überaus ſtill und es iſt da⸗ 
ber von keiner Branche noch etwas Spezielles zu berichten. 


Produßten: Börfe. 
Berlin, 16 Oktober. Wind: SW. Barometer 270. Thermometer: 


13°+. Witterung: bewölkt. — In Roggen war der Terminhandel heute 
noch enger begrenzt als geſtern und die Haltung muß als matt bezeichnet 


Die geſtern Nachmittags 3 Uhr erfolgte 
IT Bevoll- 2 glückliche Entbindung meiner lieben Frau 

We i alle ne 4 Eliſe geb. Felſch von einem gefunden Kna⸗ 

den deehre ich mich hiermit. Matt, jeder befon- 

re Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 18. Oktober 1869. 


Hunde dürfen nicht mehr in 
das Lokal gebracht werden, U 
Emil —— 


Ludwig Gregor, [ Morgen, Dienſtag den 19. d. Eisbeine 
Gerichtsaſſeſſor. bei Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


werden. Das Effektivgeſchaft war nicht ſonderlich lebhaft, doch fehlt es wohl 
mehr an genügender Auswahl als an Kaufluſt für Waare. Gekündigt 6000 
Ctr. Kündigungspreis 473 Rt. — Roggenmehl unverändert. Gekündigt 
1500 Etr Kündtgungsprets 3 Bit. 10 Sgr. — Weizen ziemlich behauptet, 
Gekündigt 4000 Ctr. Kandigungspreis 58 Rt. — Hafer loko reichlich am 
Markt und billiger erlaſſen Termine flau und nachgebend. Gekündigt 600 
Ctr. Kündigungspreis 274 Rt — Rüböl in etwas beſſerer Haltung we⸗ 
gen ſchwacher Offerten. Die Preiſe haben ſich nicht viel gehoben und auch 
der Umfag war beſchränkt. — Spiritus flau und bei reichlichem Angebot 
auf alle Sichten billiger exlaſſen. Erſt ſchließlich befeſtigte ſich der Werth 
des laufenden Monats in Folge prompter Aufnahme gekündigter 50,000 Qu. 
Kündigungspreis 164 Rt. — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 55 74 Rt nach 
Qualitat, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 58 a 584 Rt. bz, Okt ⸗Nov. do., 
Nov.⸗Dez. 59 a 584 a 59 bz., April⸗Mat 623 a 4 a 628624 bz, Mat⸗Juni 
63 a 635 Rt. bz. — Roggen loko pr. 2000 Pfd 46 u 484 Ri bz. per 
dieſen Monat 47} Rt. bz., Dft.-Rop, 464 u 468 bz. Nov.⸗Dez. 46 4 45 bi, 
Dez.⸗Jan —, Jan.-Febr. —, April⸗Mat 457 u 46 a 45 dz. Gerſte 
loko pr, 1750 Pfd. 39. 52 Rt nach Dual. — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 
25—29 Rt. nach Qualität, 254 a 28 Ri dz, per dieſen Monat 278 a 27 
Rt. bz. Okt.-Nov. 264 bz., Rov.⸗Dez —. April-Mai 264 a 264 bz., Mat 
Juni 27 a 263 bz, Juni⸗Juli 273 bz. — Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 
60 67 Rt nach Qualitat, Futterwaare 52-55 fit. nach Qualität. — 
Leind! loko 114 Rt. Br. — Rüböl loko pr 100 Pfd. one Faß 125 Mt., 
per die ⸗ſen Monat 12¼ f a 75 Rt. bz., Okt.⸗Nov. 121/,, Rt. 55. Nov. -Dez. 
121 bz, Dez.⸗Jan. 12,5 Gd., Jan.-Febr 124 bz., April-Mat 12% , a 1 
Rt. dz. Petroleum raffin (Standard white) pr Ctr. mit Faß: loko Br: 
Rt., per dieſen Monat —, Okt.⸗Rov. 84 Rt. Br., Nov.⸗Dez. Sz a + Rt. 
d., Dez.⸗Jan. 88 a A Rt. dz. — Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 
16 Bit. bz. loko mit Faß —, per dieſen Monat Ib} a W Bit bz. u. Hd., 16% 
Dr, Okt ⸗Nov. 15 aA dz. u. Gd. 154 8., Nov.⸗Dez. 14% 4 f b, April⸗ 
Mai 15 bz. u. Gd., 154 Br. Mat-Juni 15% ba, Jun-Jul 154 br, 
Juli-Auguſt 16 bz. — Medl. Weizenmehl Nr. 0 4 4 Rt., Nr. O u 1, 
4 — 35 Rt., Roggenmehl Nr. 0. 33—34 Rt. Rr 0 u 1 3% —3 Rt. 
pr Cir. unverſteuert exkl. Sack. Bei ſchwach behaupteten Preiſen mäßiger 
Verkehr. — Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Etr. unverſteuert inkl. Sad; per 
dieſen Monat 3 Rt. 10 * dz, Okt.⸗Nov. 3 Rt. 8 Sgr. a 3 Rt. 7% Sgr. 
bz., Nov Dez 3 Rt. 65 Sgr. bz. Dez⸗Jan. 3 Rt. 64 Sgr. Br, Jan. 
Jebr. 3 Rt. 64 Sgr. dz., April-Mai 3 Rt. 6 Sgr. Br. (B. H. Z.) 

Stettin, 16. Dlibr. [Amtlicher Bericht Wetter. regnig. Ther ⸗ 
mometer: + 9 R. Barometer: 27%. Wind: SW. — Weizen rubig, 
p. 2125 Pfd. loko gelber inland. neuer 54 64 Rt., poln. bunter 56 61 2 
21 ord 54-60 Rt. feiner 62—64 Rt., 83/8 öpfd gelder pr Okt. 644 
dz, Okt.⸗Nov. do, Brühjahr 654, 66, 654 bz. — Roggen wenig ver⸗ 
ändert, p 2000 Pfd loko 46.48 Mt. bz. pr. it. 464 bi, Okt.⸗Nov. 458 
t bj., Brübjahr 45448 bz. — Gerſte unverändert, p 1750 Pfd. loo 
oderbr. 42—44 Rt, ſchleſ. 43 Rt, ungar. alte 38 Rt. bz. — Hafer ſtlle, 
p. 1300 Pfd. loko 27—28 Rt. 47,560pfd. pr. Okt 28 Gb., Brübjabr 274 bz. 
— Erbſen fill; p. 2250 Pfd. loko Futter. 52 — 55g it., Koch. 57—58 Rt, 
— Winterrübſen pr. Okt. 102 bz. u B. — Heutiger Lanbmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbfen 
56-63 43—46 36—41 2 5357 Ki 

Heu 10-178 Sgr., Stroh 67 Rt., Kartoffeln 10--12 Rt. 
Rädoöl wenig verändert, loko 124 Rt. Br. pr. Okt. 123—1 bz, Olt-Nop. 
12} bz, April-Mai 125 Br, + Gd. — Spiritus ſchwach behauptet, loko 
obne Faß 16-5 Mt. dz., kurze Lieferung p. Frühj. 165 &, pr. Okt. 16 Cd. 
Okt.⸗Rov. 154 Br., W Gd. Brübiehr 15¾—4 bz u. Gd. Angemeldet: 
10 W. Weizen. — Regulirungspreiſe: Weizen td} Rt. Roggen 46} 
Rt. Rüb öl 123 Rt. piritus 16 Rt. — Petroleum loto St Rt. dz., 
pr. DE.-Nov. 8} Br. Nov. Dez. 8 ½, 4 bz. u. Br, Dez.-⸗Jan. 817 Br., Jan. 
Gebr. 88 Br. — Mandeln, bittere große 31 Rt. tr. b.. (Oſtſ. -.) 

Breslau, 16. Oktbr. [Amtlicher Produften-Börfenberiht.] Kleeſgat 
rothe unverandert feſt, ordinar 10 11, mittel 113— 25, fein 13—14, hoch 
ein 144 15. Sleejaat - 


ein 20-22, hochfein 23—25. — Roggen (p. 2000 Pfd.) behauptet, pr. 
Ba. 4645} bz., Okt.⸗Novbr. = Br., 1 Gd., Nov.⸗Dez. 434—4 dz. u. Od., 
April⸗Mal 434 Br., 4 Od. — Weizen pr. Okt. 60 Br. — Ger ſte pr. 
Okt. 47 Br. — Hafer pr. Okt. 42} Br., pr. Frühj. 43 a 3 bz. — Raps 
pr. Okt. 114 Br. — Lupinen wenig beachtet, p. 90 Pfd. 44-50 Sgr. — 
Rub öl feſt, Joko 124 Br., pr. Okt. 124 bz., Okt.⸗Nopbr. u Nov.-Dez. 12½ 
Br. Dez. Jan. 124 Br., April-Mat 12} bz, 3 Br. — Rapstuden de ⸗ 
gehrt, pr. Ctr. 68—71 Sgr. — Leinkuczen feſt, pr. Ctr. 8890 Sgr. 
— Spiritus ruhiger, loko 154 by., 15f Br. 15 Gd., pr. Okt. 154 
bz. u. Bd., Okt-Nov. 144 Br., Nov.-Dez. 144 Br., April-Mat 147 Br. — 


Bin? ſtill. Die Börfen-Kommiffton. (Brsl. Hdls.⸗Bl.) 

Preiſe der Cerealien. ideffegungen der polizetlichen Rommiſſton.) 
feine mittle ord. Waare 

Weizen weißer 78-81 73 64—67 Sgr.) 
do. gelber 7476 71 61—66 + Fe 
Roggen. 62-63 59 53-55 . ( 
Gerſte N 50—53 47 45-46 (6 
euer 33—34 31 23-0 J 
Erbſen ; 8708 62 59.6 % „ 
Bromberg, 16. Oktober. Wind: Südweſt. Witterung: trübe. 


* — Weizen 120—125pfb. 52—56 
inſte Qualität 1 Thlr. höher. — Rog ⸗ 
ſche große Gere 


Morgens 6% f. Mittags 10⁰ 
Thlr., 126130 pfd. 57—60 Thlr. 
gen 41—42 Thlr. pr. 2000 Pfd, Zollgewicht Fri 

nach Qualität 38—42 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbſen 46—48 Thlr., gute 


Kocherbſen 50 Thlr. — Spiritus 15 Thlr. (Bromb. Ztg.) 
Paoſener Marktbericht vom 18. Oktober 1869. 


Vie bis 
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Mittel- W 
Ordinärer We igen 
Roggen, ft were Sorte 

Roggen leichtere Sorte 

Sch Gerſte 4 5 

Kleine Gerſte 


26 
23 


Buchweizen 0 

Kartoffe : 2 5 8138 

Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. i 
er Klee, der Tentner zu 100 Pfund 

Weißer Klee, dito 5 8 


dito 
dito 8 
Die Markt⸗Kommiſſio 


Breslau, 16. Oktbr. Die heutige Börſe übertraf an Geſchäftsloſig · 
keit faſt alle ihre Vorgängerinnen, nur Auferft wenige Deviſen waren ge- 
fragt, jedoch im beſchränkteſten Umfag. Kurſe im Allgemeinen kaum ver ⸗ 
ändert. Per ult, fix: Oberſchleſiſche A. u. C. 1824 bez. u. Gd., Lombar⸗ 

den 139 Gd., öſterreichiſche Kredit- 1045 bez. u. Od., Amerikaner 831 Br., 
Italiener 523 Br. — Offiziell gekündigt: 5000 Quart Spiritus. 

[Schlußkurſe] Oeſterr. Looſe 1860 —. Minerva 393 G. Schleſiſche 
Bank 119 B. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktten 1045 G. Oberſchleſiſche Prio⸗ 
ritäten 723 B. do. do. 815 B. do. Lit. F. 89 B. do. Lit. G. 88 a 
etw bz B. Rechte Oder. Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 98 B. Breslau Schweid. 
Freib. 1124 B. e Lit. A. u. O. 1 G. Lit. Rechte 
Oder⸗-Ufer⸗Bahn 914 G. Kofel-Oderberg 110 B. Amerikaner Ital. 


Anleihe 528 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für 
Frankfurt a. M., 16. Oktober, Nachmittags 


PES 


Wr 


re 


rııllsl bBIIT I Pl e] 1 cn. 


| „ 


Stroh, dito 
Rüböl, rohes dito 


887 55 


N 
Uhr 30 Minuten. 


10 
Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 16. Oktbr., Nachm. 1 Uhr. Wetter trübe. Welzen hoher, 
biefiger loco 6, 10 a 6, 15, fremder loko 6, 5, pr Novbr. 6, 45, pr. März 
6, 6, pr. Mai 6, 74. Roggen feſter, loko 5, 10 a 5, 15, pr. Roobr. 
5, 6, pr. März 5, 4, pr. Mai 5, 53. Rübol unverändert, loko 134%, pr. 
Okt. 13½, pr. Mai 13. Leinöl loko 11}. Spiritus loko Auf. 

Breslau, 16. Oktbr., Nachm. Geſchäfslos. Spiritus 8000 % Tr. 
154. Roggen pr. Okt. 457, pr. Oktbr.⸗Nov. 445, pr. Nov.⸗Dez. 43}, pr. 
. 455. Rüböl pr. Oktbr. 127, pr. Frühl. 124. Raps feſt. Zink 
niedriger. 

Bremen, 16. Oktbr. Petroleum, Standard white, loko feſt, aber 


ruhig. 


Regenwetter. 

Liverpool, 16. Okt., Mitt. 
wolle: 12,000 Ballen Umfag. Gute Frage. 
ling Amerikaniſche 125, fair ale 9, eg r Dhollerah good 
middling Dhollerah 84, fair Bengal 74, New fair Domra 9}, Amerikaniſche 
Novbr.⸗Dezbr.⸗Verſchiffung II k, do. Schiff genannt 114. 

Paris, 16. Oktbr., Nachmitt. Mübs f pr. Oktbr. 100, 75, pr. Ian. 
April 101, 25, pr. Mai-Aug. 101, 50. Mehl pr. Oktbr. 57, 00, pr. 
Nov.-Jebr. 58, 25, pr. Mat-Aug. 59, 00. Spiritus pr. Oktbr. 63, 50. 


— Wetter kalt. 
Amſterdam, 16. Okt., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Betreide⸗ 
(Schluß bericht). Nur Roggen pr. März 1905 gehandelt. — 


markt. 
Bewölkt. 

Antwerpen, 16. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreide ⸗ 
markt. Weizen und Roggen flau und geſchäftslos Petroleum ⸗ 
Markt. (Schlußbericht.) Maffinirtes, Type weiß, loko 594, pr. Nov.⸗Dez. 
59, pr. Jan.⸗April 57. er. 

Newyork, 16. Ditbr., Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte Noti⸗ 
rung des Goldagios 30% niedrigſte 30. Wechſel auf London in Gold 1093. 
Goldagio 30%, Bonds de 1882 120%, do. de 1885 1198, do. de 1904 108, 
Illinois 134, Eriebahn 314, Baumwolle 263, Mehl 6 D. 20 C., Raff. 
Petroleum in Newyork 33, do. do. Philadelphia 33, Havannahzucker 
Nr. 12 128. Schleſiſches Zink 6} C. in Gold. — Fracht für Getreide pr. 
Dampfer nach Liverpool (pr. Buſhel) 75, do. für Baumwolle (pr. Pfd.) z. 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 

Am 16. Okt. Kahn 5, Nr. 1143, Schiffer Sommer; Kahn 11, Nr. 271, 
Schiffer Gottlieb; Kahn 11, Nr. 1231, Schiffer Xaver Zeidler; Kahn 13, 
Nr. 678, Schiffer Marz; Kahn 13, Nr. 2238, Schiffer Gottlieb . 
Kahn 1, Nr. 2235, Schiffer Gottlieb Höhne; Kahn 13, Nr. 1134, Schiffer 
Kunske; Kahn 13, Nr. 2612, Schiffer L. Zimmermann; Kahn 1, Nr. 
11,506, Schiffer Schubert; Kahn 11, Nr. 283, Schiffer Ehrfurdt; Kahn 1, 


Matt. Nach Schlutz der Börſe geſchäftslos. 
(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 884. Türken —. Oeſtr. 
Kreditaktien 243. Oeſterreich.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 355. 1860er Looſe 771, 
1864er Looſe 1103. Lombarden 24g. 
Frankfurt a. M., 16. Oltbr., Abends. [Effekten Societät] 
Amerikaner 88, Kreditaktien 244, 1860er Looſe 775, Staatsbahn 3548, 
Lombarden 2443. Feſt. Pariſer Schlußkurſe bekannt. 
Wien, 16. Oktober. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Unbelebt. 
Nationalanlehen —, —, Kreditaktien —, —, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien. Cert. 


(Von Springmann & Co.) Baum- 
mn Orleans 1 midd ⸗ 
a 8, 


366, 00, Galizier 241, 75, London —, —, Böhmiſche Weitbatn 213, 00, 
Kreditlooſe 156, 00, 1860er Looſe —, —, Lomb. Eifenb. 253, 00, 1864er 
Looſe 114, 50, Silberanleihe —, —, Napoleonsd or 9, 813 


Wien, 16. Okt., Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 254, 00, 
Staatsbahn 366, 00, 1860er Looſe 95, 00, 1864er Looſe 116, 75, Galizier 
242, 00, Lombarden 253, 00, Silber ⸗Rente 69 50, Papierrente 60, 00, 
Napoleons 9, Bl}. Wenig Geſchäft. 


Nr. 1735, Schiffer Ehrfurdt, und Kahn 12, Nr. 212, Schiffer Mathias 
Kolezynski, ſammtliche von Stettin nach Poſen mit Kohlen; Kahn 1, Nr. 
1088, Schiffer Kühn; Kahn 11, Nr. 306, Schiffer Daſchewski; Kahn 1 
Nr. 2529, Schiffer Buchholz; Kahn 11, Nr. 656, Schiffer Reich, und Kahn 
11, Nr. 228, Schiffer Mendel, alle fünf von Obornik nach Poſen mit 25 
Kahn 9, Nr. 2466, Schiffer P. Götze, von Magdeburg nach Poſen mit & 
tern; Kahn 8, Nr. 1085, Schiffer Th. Matihes, und Kahn 11, Nr. 75, 
Schiffer Th. Mathias, beide von Obrzycko nach Poſen mit Brettern. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum Stunde. | yes | Therm. Wind. | Boltenform. 


16 Oktbr. N 8" 54 | + 1005 W 2-8 trübe. St. 
16. Mbnbe.10| 27° 7% 47 + 805 trübe. St, On. 
17. | Morg.6| 27° 4 88 702 SB 3 trübe. St., Cu.) 
17. . Nachm 2 27 gu 33 + 7% | SW 3.4 bedeckt. Ni. 
17. Abnds. 10 27° 5% 97 | + 56 W ätrübe. St, Cu-st. 
18. Morg. 6 27 8% 05 400 DW Ilbebedt. St., Ni. 


) Regenmenge: 19,3 Pariſer Kubikzoll 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 10 Oktbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 1 Bub — Bol 
W n F . 95 


auf den Quadratfuß. 


Preis- Courant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 15. Oktober 1869. 


— —— 
Unverſteuert, Verſteuert 
pr. 100 Pfb. | pr. 100 Pfd. 

— 


Benennung der Fabrikate. 


Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
Welzen⸗Mehl Nr. J. 1 20 2 ; 2 — 
7 2 a Zen, 4 10 — 5 12 — 
[4 * * 3 6 — — — — 
Futter -Mehl 2 | — 090 Tee 
aasee 116 — 116 — 
Roggen ⸗Mehl Nr.. 314 — 321 — 
2 5 TR: 3 6— 1 31131 — 
5 2 ur Ber. 2 8 
Gemengt⸗Mehl (Hausbaden) . 3 ——1 3 2742 
KKK. 2.1 10.1.0009, 1721 Pl 
Futter -Mehl e 
. 1424 (— 1.11244 
Graupe Nr. I. 6126 — 79 — 
1 EURE . i 5 6/—I 5119| — 
Bez we er u Ta rel 3 Ta IS 
W e 5 4.1. 6.1: 41,19 405 
Pr a He : * 320 — 1 41 3 — 
Koch⸗Mehl. Aare 2 — 1 — — 
Futter ⸗Mehl An 2 —| 2 


Wien, 17. Oktober, Nachmittags. rtvatverkehr.] Kreditaktlen 
253, 50, 1860er Looſe 95, 10, 1864er ad 117, 25, Bombarben 253, 25. 
Beh. — Die Einnahmen der österreich. franz. Staatsbahn betrugen in det 
Woche vom 8. bis 14. Oktober 639,807 Fl., ergaben mithin gegen die ent 
ſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 22,894 Fl. 

London, 16. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. Geſchäftslos 

Konſols 93... Ital. 5% Rente 5244. Lombarden br 
de 1865 42,5. 8% Rum. Anleihe 91. 6% Ver. St. pr. 1882 814. 

Paris, 16. Oktbr., Nachmittags 3 Uhr. Matt und fille. 12 Li. 
quidation ſchloſſen: Italien. Rente 53, 15, Staatsbahn 750, 00, ed 
mobilier 305. 00, Lombarden 525, 00, Tabaksobligationen 423, 75. 

(Schlußkurſe.) 3 proz. Rente 71, 30-71, 727 20. 5 
53, 20. Oeſterr. Staats ⸗Eiſenbahnaktien 750, 00. „ 
207, 50. Lomb. Eiſenbahn- Aktien 525, 00 do. Prioritäten 237, 75. N 
baksobligationen —, —. Tabaksaktien 627, 50. Türken 42, 40. 6 prob 
Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 958 coup. det. N 
nur Amerikaner entwickelten größere Lebhaftigfeit. In Elſenbah, 


war auf gute auswärtige Notirungen etwas feſter als geſtern, das Geſchäft blieb aber in engen Grenzen; 
nen fand ziemlich guter Verkehr ſtatt, doch waren fie im Ganzen matter (nur Oberſchleſiſche ſehr fer), wenn auch die Kurſe der Hauptdeviſen nicht gerade rüdgängig waren. Banken blieben ſehr ſtill bei feſter Haltung. Inländiſch 
Fonds hielten ſich heute etwas deſſer, 45 proz. Anleihen wurden viel gehandelt. Pfand. und Rentenbriefe hatten zum Theil höhere Kurſe, doch blieb das Geſchäft in ihnen gering Ebenſo verhielt es ſich mit den deutſchen Fond 
Auch öſterreichiſche blieben ohne Leben und faſt gar nicht verändert. Ruſſiſche wurden heute ganz vernachlaſſigt, neue Prämienanleige war weichend, Boden. Kredit etwas beſſer. Von Prioritäten waren inländiſche und ruſſiſche matt 
von erſteren nur Freiburger G's in gutem Verkehr; Köln-Mindener 44 proz. 3. Emiffion etwas höher; Bergſſch⸗Märkiſche 5. Emiſſion nicht unbelebt. Oeſterreichiſche ziemlich feſt. — Wechſel zum Theil begehrt. — Sächfiſche Hype 


Berlin, 16. Oktober. Die Haltung der Börſe 


theken⸗Pfandbriefe 493 bezahlt. 
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